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ütige Verteidigung deutſcher Ehre
Auch die Frage der deutſchen Aufrüſtung ſteht in Rom zur Debatte Neuer Hilferuf Abeſſiniens

Große Kundgebung der deutſchen Führerſchaft
Gemeinſame Ergebenheitsadreſſe der in der Preußiſchen Staatsoper zu Verlin Verſammelten

Berlin, 4. Januar. Eine große Neujahrskundgebung der NSDAP, die ausgeſtaltet war zu einer wuch
tigen Kundgebung der geſamten deutſchen Führerſchaft gegen die Auslandshetze
und die Lügenflut der Emigranten, prägte a
Stempel auf. Man ſah eine Fülle von Uniformen, man
und alle die Männer, die dieſes neue Deutſchland mitgebaut haben.

m Donnerstag nachmittag und abend ganz Berlin ihren
ſah faſt alle bekannten Kämpfer des neuen Deutſchland

Man bemerkte vielfach gerade dieje-
nigen in herzlicher Freundſchaft beiſammen, die von der Auslandspreſſein den le tzen Tagen zu Feinden und Gegnern geſtempelt worden ſind. Vor der Staatsoper ſtand eine Ehren
formation der SA mit der Fahne Horſt Weſſels.
rers, Rudolf Heß, durch die Straßen fuhr, da kannte,

Als dann der Führer, begleitet vom Stellvertreter des Füh
wie immer, wenn die Bevölkerung den Führer ſieht, der

Jubel keine Grenzen. Und genau ſo geſtaltete ſich in der Dämmerung des Abends die Rückfahrt des Führers zur
Reichskanzlei.
und Führer zu ſehen.

Die feierliche Demonſtration in der Preußi
ſchen Staatsoper Unter den Linden zeigte ſchon
rein äußerlich ein impoſantes Bild: Jm Par
kett und Rängen des feſtlichen Raumes die
Führerköpfe ſämtlicher Gliederungen und
Hrganiſationen des neuen Deutſchländ vereint.

Ein einziger geſchloſſene r
Eindruck der unter der Führung
Adolf Hitlers konzentriertenKraft der deutſchen Nation. Das
ganze deutſche Volk war hier in
dieſem einen Raum in ſeiner Führerſchaft
vor ſeinem vberſten Führer verſammelt, um
in einer überwältigenden Kundgebung ange-
ſichts der bevorſtehenden Sagarabſtimmung
der Lügenhetze gegen das nativnalſvzialiſtiſche
Deutſchland und ſeine Führer entgegenzu
treten; denn die Skrupelloſigkeit dieſer
Lügenhetze, die von Emigrantenzentralen im
Auslande vrganiſiert und von ihnen ſyſte
matiſch genährt wird, iſt nicht zu überbieten.
Tag für Tag werden Führerkämpfe aller

gegen alle, Putſchaktionen, Maſſenhinrichtun
gen und Revolten angekündigt. Einmal heißt
es: Himmler gegen Blomberg, dann Blomberg
und Himmler gegen Lutze, Göring gegen
Goebbels und Göring gegen Wehrmacht und
umgekehrt. Kurz, es gibt nichts an Blödſinn
und Dummheit, was von ihnen in ihrem Haß
gegen Deutſchland nicht erfunden würde. Es
wird über Deutſchland von dieſen berufsmäßi
gen Lügnern das Bild eines Tollhauſes zu
ſammenphantaſiert. Die heutige gewaltige
Kundgebung der deutſchen Führerſchaft, dieſe

imponierende Demonſtration
der Einheit,

hat mit einem einzigen Griff das Lügen-
gewebe zerriſſen und mit einem einzigen
Schlage die Hoffnungen derer zerſtört, die in
der Lüge gegen Deutſchland die Befriedigung
ihrer Haßgefühle ſehen. Den Erfolg ihrer Hetze
erhielten ſie heute in einer Demonſtra
tion der Geſchloſſenheit, wie wir ſie
in dieſer unerhört wirkungsvollen Form in
Deutſchland noch nicht geſehen haben. Der
Stellvertreter des Führers, Pg.

Rudolf Heß
unter deſſen Leitung die Hundgebung ſtand, er
öffnete ſie mit folgender Anſprache: „Die Kund
gebung der deutſchen Führerſchaft iſt eröffnet.
Die Spitzen der Partei und des Staates ſind
hier verſammelt, um gegenüber den im Aus
lande verbreiteten Lügen und Gerüchten, die
wohl vor allem die Sagarabſtimmung beein
fluſſen ſollen, Jhnen, mein Führer, unſere an
ſich ſo ſelbſtverſtändliche Ergebenheit vor aller
Oeffentlichkeit zum Ausdruck zu bringen. Als
dem Oberbefehlshaber der Wehrmacht ſind
Jhnen der Dank und die Wünſche der
hier anweſenden Reichswehr zum
Jahreswechſel bereits überbracht
worden. Als dem Führer der nationalſoziali

Jmmer wieder iſt es ein h

r

ſtifchen Bewegung bringe ich Jhnen den tief
empfundenen Dank Jhrer altenpolitiſchen Kampftruppe, der NSDAP,
und die leidenſchaftlichen Wünſche Jhrer alten
politiſchen Mitſtreiter. Möge Jhre Arbeits
kraft auch im kommenden Jahre in alter
Energie zum Segen des jungen Deutſchlands
wirken. Um Sie, mein Führer, ſind die Männer
verſammelt, die nach Jhrem Willen das neue
Deutſchland mit aufbauen durften. Voller Er
griffenheit ſehen wir auf die Verwandlung
Deutſchlands in den zwei Jahren Jhrer
Kanzlerſchaft.

Wir ſtehen zu Jhnen in der inneren
Verbundenheit,

welche gemeinſam getragenes Leid, gemeinſam
erlebte Freude und gemeinſam errungene Ex
folge erzeugen und die Jhnen die Gewißheit
gibt, daß Jhre Führer in unerſchütterlicher
Treue auch in der kommenden Zeit für Sie und
Jhr Werk, d. h. für das neue Deutſchland der
Ehre und Größe, Jhre Befehle zu Taten werden
laſſen. Zu Jhren alten Getreuen treten als
ebenſo feſte Stützen des Staates die Führer
der Wehrmacht. Die Gemeinſamkeit unſerer
Arbeit für Deutſchland und unſerer Liebe zu
Deutſchland einſt ſchon gemeinſam bewährt
in der Front des Weltkrieges vereint uns
alle in gegenſeitigem Vertrauen

erzliches, beglückendes Erlebnis, dieſe enge Verbindung zwiſchen Volk

t

z in treuer Kampfverbhunden-
eit.Und gemeinſam grüßen die Spitzen der

Partei und des Staates Jhre Paladine,
Jhre Generale, Jhre Miniſter Sie als den
Führer Deutſchlands in Dankbarkeit und Ver
ehrung.

Adolf Hitler Sieg Heil!
Nach dem SiegHeil auf den Führer er

teilte Pg. Rudolf Heß dem Preußiſchen Mini
ſterpräſidenten P

Hermann Göring
das Wort, der in ſeiner Eigenſchaft als Haus
herr den Führer und die Verſammelten be
grüßte und dem Führer die Neujahrs-
glückwünſche für die Reichsregierung, die
Reichsſtatthalter, die Vertreter der Länder
regierungen, die Befehlshaber und Offiziere
der Landespolizei, die Führer des Arbeits
dienſtes und des Feldjägerkorps überbrachte.
Nach dem Preußiſchen Miniſterpräſidenten
nahm

der Führer
das Wort zu einer von mitreißender Kraft
und innerer Zuverſicht getragenen Rede.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Jtalieniſch- franzöſiſche Einigung
Erfolgreiche diplomatiſche

Paris, 4. Januar.
Verhandlungen Rom- Paris

Außenminiſter Laval iſt am Donnerstag um
20.20 Uhr mit dem RomExpreß nach Jtalien abgereiſt. Auf dem Bahn-
hof hatten ſich eine große Anzahl franzöſiſcher Miniſter, der apoſtoliſche
Nuntius und zahlreiche ausländiſche Vertreter der Frankreich befreunde-
ten Mächte eingefunden. Der italieniſche Botſchafter in Paris begab ſich
mit demſelben Zuge nach Rom. Wie in offiziellen Kreiſen verlautet, iſt be
reits auf diplomatiſchem Wege ein franzöſiſch-italieniſches Abkommen
grundſätzlich abgeſchloſſen worden.
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Außenminiſter Laval hat der Preſſe folgende
Erklärung übermittelt: Die franzöſiſch italieni
ſchen Verhandlungen waren heikel, aber ſtets
von großer Herzlichkeit getragen. Die
Aufgabe, die wir mit Muſſolini unter
nehmen, iſt ausgedehnt, nicht nur, weil ſie
unſere beiden Länder betrifft, ſondern auch,
weil ſie auf weit mehr abzielt. Es handelt ſich
nicht nur darum, etwas ganz Natürliches her
zuſtellen, das heißt die ſolide Grundlage
einer unverbrüchlichen Freund
ſchaft zwiſchen Jtalien und Frankreich, ſon
dern auch unſere

gemeinſame Freundſchaft in den
Dienſt des Friedens

zu ſtellen. Jch werde die Belange Frankreichs

verteidigen, Muſſolini wird diejenigen Jtaliens
wahrnehmen. Da wir die gleiche Auffaſſung
von den ernſten Schwierigkeiten der Gegen
wart haben, werden wir gemeinſam die Jnter-
eſſen des Frieden verteidigen. Jch bin beſtrebt
geweſen, nichts zu tun, was mit der Achtung
unſerer Freundſchaften unvereinbar wäre. Jch
bin hocherfreut, bei allen Regierungen das
gleiche Gefühl für die uns obliegende Verant-
wortung anzutreffen. Diejenigen, die mir ihr
Vertrauen geſchenkt haben, werden nicht ent
täu ſicht werden.

Jch bin überzeugt, daß das von mir mit
Muſſolini unternommene Werk uns zu
einer Annäherung aller derer führen muß,
derer Zuſammenarbeit für die Rettung des

Friedens unerläßlich iſt.

Schach der Auslandshetze!
Die Kundgebung der

deutſchen Führerſchaft.
Si. Seit dem Weltkriege, der das Ventil zw

einer unerhörten Vergiftung der politiſchen
Atmoſphäre durch Greuelpropaganda und
Lügenhetze der ſchamloſeſten Art öffnete, iſt
immer wieder verſucht worden, einzelne Mächte
gegen andere durch unflätigſte Begeiferung und
Verleumdung gegeneinander auszuſpielen. Zu
nächſt richtete ſich die Greuel- Propaganda des
Weltkrieges ausſchließlich gegen die Mittel
mächte. Beſonders Deutſchland wurde in der gan
zen Welt in ein derart ſchlechtes Licht geſtellt und

mit den unglaublichſten Verbrechen belaſtet,
daß noch heute in vielen Ländern ein Wider
wille gegen alles was Deutſch iſt, herrſcht.
Noch heute ſind viele Völker gegen uns einge
nommen. Denn ſie können es nicht vergeſſen,
daß deutſche Soldaten einſtmals belgiſchen
Kindern und Frauen die Hände abgehackt haben
ſollen. Sie glauben noch heute, daß wir
ganze Landesteile ſyſtematiſch aushungerten,
die wir im Kriege zu beſetzen genötigt waren.
Selbſt Enthüllungen über die Greuelpropa-
ganda, Aufdeckung des Lügenſyſtems der
Greuelhetze des Auslands haben es vielfach bis
heute nicht vermocht, uns Sympathien der Na
tionen wiederzuerobern. Der Weltkrieg aber hat
gezeigt, welch gefährliche Waffe die Propaganda
in den Händen ſkrupelloſer Schmutzfinken ſein
kann.

Es iſt durchaus zu verſtehen, daß ſeinerzeit
die Regierung Adolf Hitlers nach der Macht-
übernahme zunächſt einmal die Preſſe unter
eine gewiſſe Aufſicht ſtellte. Denn was ſich die
die ſogenannte „Journaille“ an Lügen-
kampagnen in der Kampfzeit erlaubte, ſtand
nur wenig hinter den Verhetzungen der North-
cliffes und Konſorten zurück. Haben wir es doch
hundertfach erlebt, daß Mordtaten der Kommu-
niſten bewußt der NSDAP angehangen wur
den. Hetze um jeden Preis war die Lo-
ſung. Noch ehe die Tatſachen eine Lüge wider
legt hatten, war bereits eine neue Lüge da, um
die Tatſachen zu vertuſchen. Nichts war ge
mein genug, als daß es nicht gegen die ver
haßte Bewegung des Nationalſozialismus ins
Feld geführt worden wäre. Wo mit Hilfe des
Lügenſyſtems der Partei Abbruch getan werden
konnte, hat man das nicht verſäumt.

Seit 16 Jahren leben wir heute be
reits in der Zeit des Nachkriges, und die
Auslandshetze gegen Deutſchland will nicht ver
ſtummen. Sie lebte wieder auf, als Adolf
Hitler an die Macht kam. Gemeinſte Propa
ganda der Emigranten ſetzte ein. Aus allen
Teilen der Welt hagelten giftige Pfeile der
Hetze gegen alles Deutſche auf uns nieder.
Judenkapital war es, das hier eine Greuelhetze
finanzierte, die alles andere als dazu geeignet
ſein dürfte, den ſo notwendigen Frieden der Welt
zu ſichern. Jntereſſant würde es ſein, einmal
zu erfahren, wieviel Millionen be-
reits für die Verleumdungs-kampagne gegen Deutſchland ver
ſſchwendet worden ſind, und noch ver
ſchwendet werden. Aber alle feindſelige Begeife
rung wird nicht vermögen, dem Reich Adolf
Hitlers in irgendeiner Weiſe Abbruch zu tun.
Die Schmutzwellen der Greuelmärchen prallen
an unſerem Wiederauferſtehungswillen ab.
Und wenn die ganze Welt ſich gegen uns ver
einigen würde, Deutſchland geht ſeinen geraden
Weg weiter und läßt ſich durch keine internatio
nalen Jntrigen beirren. Peinlich genau be
obachtet man vom Ausland aus alle Vorgänge
im Reich, ob ſie Gelegenheit bieten, Gift und
Galle gegen das Reich zu verſpritzen. Gleich
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hinter den deutſchen Grenzen ſitzen bezahlte
Propagandiſten, die jede Gelegenheit ergreifen,
um gegen das Reich vorzugehen. Unglaubliche
Meldungen finden Verbreitung und leider auch
Glauben in gedankenloſen Kreiſen
Die am meiſten gebrauchten Argumente, die
dazu dienen, der Welt glauben zu machen, daß
es bereits mit dem Nationalſozialismus in
Deutſchland zu Ende gehe ſind die blödſinnige
Erfindung über Uneinigkeiten zwiſchen maß
gebenden Stellen von Partei und Staat, ſowie
die Ankündigung angeblich bevor
ſtehender innerpolitiſcher Aktio
nen. Deutſchland beſitzt kein Mittel, direkt
gegen ſolche Verleumdungen vorzugehen, wenn
es nicht in ganz kraſſen Fällen diplomatiſche
Wege beſchreiten will. Dem Ausland aber zu
zeigen, wie unverbrüchlich einig Partei und
Staat ſind, dürfte die geſtrige große Kund
gebung in der Preußiſchen Staatsoper zu Ber
lin aus Anlaß der Jahreswende Gelegenheit
gegeben haben. Jn keinem Land der Welt kann
es eine größere Einmütigkeit zwiſchen Volk
und Führern geben, als im Reich Adolf
Hitlers. Dabei geht die Entwicklung der poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Lage, zu deren Re
organiſation und Bewältigung ſich Adolf Hitler
bei der Machtübernahme eine Karrenzzeit von
vier Jahren auserbeten hat, unbeirrt ihren
Gang weiter. Es kann heute im Reiche Mei
nungsverſchiedenheiten geben, wo gibt es die
wohl nicht aber keine Uneinig
keiten, die ſogar innerpolitiſche Aktionen,

Das Reich Adolf Tnotwendig machen würden.
Hitlers iſt heute, obwohl ſich die Reichsreform
erſt noch im Fluß befindet, abſolut gefeſtigt.

Der Lügenhetze des Auslandes wurde durch
die Kundgebung in der Berliner Staatsoper
wieder einmal das Waſſer in einer Weiſe ab
gegraben, die ihre Wirkung nicht verfehlen
dürfte. Markante Worte vor allem des Führers
nahmen der Greuelpropaganda den Wind aus
den Segeln. Die Gefühle des verſammelten
hohen Gremiums, die mittels Ergebenheits
adreſſe durch Miniſterpräſident Göring dem
Führer zum Austrag gebracht wurden, wider
legen ſchlagend alle Verleumdungen der letzten
Zeit. Einmütigkeit im Volke! Einigkeit unter
den Führenden! An dieſer Tatſache prallen
alle Hetzereien, die über die Grenzen zu uns
hereinkommen, ab. Einheit und Geſchloſſen
heit der deutſchen Nation und ihrer Führung
kam geſtern wieder einmal in überzeugender
Weiſe zum Ausdruck.

Wo es die Hetzer im Auslande aber können,
verſchweigen ſie dieſe große Einigkeit im Deut
ſchen Reich. Einmal aber werden die Welt
vergifter uns fürchten lernen in unſerer Stärke,
allein aus Einigkeit geboren. Einmal kommt
auch das Ende aller internationalen Verhetzung.
Einmal muß Friede werden den am Chaos
intereſſierte Kapitaliſtenknechte ſeit Jahren zu

verhindern ſuchen. h et
Der Gauleiter dankt!

Anläßlich des Jahreswechſels ſind mir
aus allen Teilen des Reiches, insbeſondere
aber des von mir geführten Gaues, derartig
zahlreiche Glückwünſche zugegangen,
daß ich mich außerſtande ſehe, jedem einzelnen
Volksgenoſſen perſönlich zu danken. Jch
ſpreche deshalb auf dieſem Wege allen Volks
genoſſen meinen herz lichſt empfunde-
nen Dank aus und erwidere alle mir über
mittelten Wünſche auf das herzlichſte!

(gez.) Rudolf Jordan, Gauleiter.

Er gab zunächſt einen Rückblick auf das, was
hinter uns liegt, auf das Werk und die Lei
ſtungen des vergangenen Jahres, auf die wir
ſtolz ſein könnten, Und einen Ausblick auf die
Arbeit des kommenden Jahres. Jm Zuſammen
hang mit der bevorſtehenden Saarabſtimmung
ging der Führer des Näheren auf

die Lügenflut
ein, die neuerdings wieder gegen das Reich in
Szene geſetzt wird. Dieſelben Elemente, die
die nationalſozialiſtiſche Bewegung 14 Jahre
lang in Deutſchland mit Lügen und Ver
leumdungen verfolgt und überſchüttet hätten,
kehrten heute draußen im Auslande zu den
gleichen Methoden zurück, da ihnen andere
Mittel gegen das neue Deutſchland nicht zur
Verfügung ſtänden. Der Führer ſchilderte dann
in überaus ſarkaſtiſcher Weiſe, wie ſie immer
wieder nach ihren alten abgegriffenen Rezep
ten verſuchten, durch Lügen den Anſchein von
Mißtrauen und Uneinigkeit zwiſchen den Füh
rern in Deutſchland zu erwecken. Jhre Parole
ſei „Die Lügen verbreiten ſichimmer ſchneller als die Wahrheit.Darum lüge, lüge immer zu, vielleicht bleibt
doch etwas hängen.“ Es gebe nichts, was ſo
blöde und unverſchämt ſein könne, daß ſie es
nicht ſchrieben. Man ſpekuliere eben auf die
Vergeßlichkeit und Dummheit der Menſchen.
Dabei verfielen ſie allerdings auch immer
wieder in die gleichen Fehler So hätten ſie
bisher ſtets zu ihrem eigenen Schaden die
Termine des „deutſchen Zuſammen
bruches“ zu früh angegeben, um. dann

durch ihre eigenen Prophezeiungen
Lügen geſtraft

zu werden. Wenn ſie jetzt nach dieſen Er
fahrungert vorſichtiger geworden ſeien und die
nächſte Aktion und Kataſtrophe in Deutſchland
erſt für den 14. Januar vorausſagten, damit
nicht ihre Lüge noch vor der Abſtimmung
offenbar werde, ſo werde ihnen auch dieſes
Manöver nicht mehr viel helfen können. Am
13. Januar ſei es notwendig, daß unſere Brü-
der, die nach 15fährigem tapferen Widerſtand
in die Heimat zurückwollten, wiſſen, daß ſie in
eine würdige Heimat zurückkehrten. Und der
Gegner werde erſt recht wiſſen müſſen, daß
jeder Gedanke der Spekulation auf das Erb
übel, das Deutſchland noch immer geſchlagen

WErgebenheitsadreſſe der Führerſchaft
(Fortſetzung von Seite 1.)

habe, auf unſere Uneinigkeit, dieſes Mal ver
geblich ſei. „Sie ſollen nicht denken, daß ſie
einen von uns alkein vor ſich haben, ſondern
ſie müſſen alle wiſſen, in der Verteidi
gung der deutſchen Ehre und in der
Verteidigung des Friedens und der Lebens
intereſſen der Nation haben ſie die ganze
deutſche Nation, den ganzen heutigen Staat
als eine verſchworene Gemeinſchaft ſich gegen
über.“ In packenden Worten, immer wieder
von Beifallsſtürmen des geſamten deutſchen
a rrrorps unterbrochen, ſprach der Führer
von der

unlösbaren Schickſalsverbundenheit
aller,

die durch gemeinſame Arbeit im Vertrauen
zueinander an der großen Aufgabe des natio
nal ſozialiſtiſchen Deutſchlands der Nation und
ihrer Zukunft dienen. Keine Schwierigkeit
werde jemals größer ſein als unſer Wille,
unſer Glaube, unſere Anſtändigkeit, unſer Zu
ſammenhalt und unſere gemeinſchaftliche Arbeit.

Zum Schluß antwortete der Führer auf die
ihm ausgeſprochenen Glückwünſche für das
neue Jahr: „Jch möchte dieſe Glückwünſche
Jhnen, die Sie die Vertreter des ganzen deut
ſchen Volkes ſind, erwidern und um einen ver
mehren: möge der allmächtige Gott unſer Volk
und Sie alle nicht nur geſund erhalten, ſon
dern möge er uns auch für dieſes kom
mende Jahr einen ganz ſtarkenGeiſt geben, um allen Aufgaben, die an uns
herantreten, gerecht zu werden. Wir wollen
auch in dieſem Jahr uns in grenzenloſem
Vertrauen einander die Hände reichen
und ſo wie bisher nicht nur in ein Jahr des
Kampfes und der Sorgen, ſondern auch des
Sieges hineinmarſchieren als eine Gemein
m die durch garnichts erſchüttert werden
ann.

Jn einer von tiefer Ergriffenheit getragenen
Beifallsdemonſtration dankte die verſammelte
Führerſchaft Adolf Hitler für ſeine Worte und
gäb in ſpontaner Weiſe ihrer Treue und
ihrer Verbundenheit Ausdruck. Hier gilt das
Wort: „Um ihn lauert nicht Verrat, um ihn
wacht die Treue.“ Jm Anſchluß an die
Rede des Führers erteilte Rudolf Heß das
Wort noch einmal dem Preußiſchen Miniſter
präſidenten Hermann Görinmg, der in ſeiner
gleichzeitigen Eigenſchaft als hoher national

Lonvon, 4. Januar. Die Nachricht, daß
Außenminiſter Laval das Wochenende in Rom
verbringen wird, hat in London große Ueber
räſchung hervorgerufen. Die Frage durch
welches Mittel die ſo Fählings eingetretene
Stockung der Verhandlungen beſeitigt worden

wortet, daß der Wortlaut der
Vereinbarung über Oeſterreich,

auf die ſich Frankreich und Italien angeblich
am Sonnabend geeinigt hatten, inzwiſchen ge
ändert worden iſt, und zwar in dem
Sinne, daß die Vereinbarung eine geringere
Reichweite erhält, als Frankreich urſprüng
lich wünſchte. Was die Verhandlungen über
Nordafrika betrifft, ſo erwarten die Londoner
Blätter keine unüberwindlichen
Schwierigkeiten mehr. Der Pariſer
Berichterſtatter der „Times“ meint, wenn die
franzöſiſch-italien iſſchen Beziehungen auf einer feſten Grundlage be
ruhten und die Frage der öſterreichif ch en
Unabhängigkeit mindeſtens kein ſo
drohendes Geſicht mehr habe, würden andere

ſiſt, wird in der Londoner Preſſe dahin beant

Deutſchlands Aufrüſtung als RomThema
Engliſche Stimmen. zum Beſuch Lavals in Italien

pſychologiſche und praktiſche Probleme mit
en Hoffnung in Angriff genommen werden
können.

Die Hauptfrage des Tages, die
der deutſchen Aufrüſtung,

bedürfe nöch viel geduldiger und vehürrlicher
Behandlung. Aber es ſei zu hoffen, daß nun
mehr die Möglichkeit entſtehen werde, ſich dieſem
bisher beinahe unnahbaren Gegenſtand anzu
nähern. Wie der Pariſer Berichterſtatter der
„Morning Poſt“ „hört, hat Jtalien ſich
gegen eine endgültige Feſtlegungder Grenzen in Mitteleuropa erklärt und
angeboten, Südſlawien durch die Er
klärung zu beruhigen, daß die Einheit der ſüd
ſlawiſchen Nation ein weſentliches Element der
Feſtigkeit Europas bilde. Dies würde ein
Abrücken Roms von den krogatiſchen
Separatiſten bedeuten. Lavals Beſuch
werde beträchtlich mehr als ein Höflichkeits-
beſuch ſein, aber keineswegs ſtelle er eine ab
ſchließende Handlung dar, durch die das Siegel
etde eine allgemeine Vereinbarung geſetzt
werde.

ſozialiſtiſcher Führer, General der Reichs
wehr und Mitglied des Reichskabinetts

eine Adreſſe im Namen der An
weſenden

verlas und ausführte:

„Mein Führer!
Noch erſchüttert von den gewaltigen Worten,

die Sie eben zu uns geſprochen haben, darf ich
Jhnen in dieſer Adreſſe verſichern, daß wir
alle bis aufs Letzte und bis ins Tiefſte er
griffen ſind, daß wir bereit ſind, als ge
ſchloſſenes Ganzes, als Kameraden auf Leben
und Tod Jhnen zu folgen. In dieſem Geiſte
und in dieſem Sinne hat die hier verſammelte
deutſche Führerſchaft Jhnen folgende Adreſſe
zu übergeben:

„Die hier verſammelten Mitglieder der
Reichsregierung und der Reichsleitung der
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei,
die Reichsſtatthalter und die Vertreter der
Länderregierungen, die Chefs und Offiziere der
Wehrmacht, die Befehlshaber und Offiziere der
Landespolizei, die Gauleiter der Partei, die
Führer der SA, SS, des NSKK, des Arbeits
dienſtes, des Feldjägerkorps und der Hitler
jugend danken Jhnen für Jhre eindrucks
vollen und hinreißenden Worte. Das Ver
trauen, das Sie uns ausgeſprochen haben,
erfüllt uns mit tiefem Stolz. Eine ebenſo un
verantwortliche wie durchſichtige Hetze im
Auslande hofft angeſichts der bevorſtehen
den Abſtimmung an der Saar, die unſere deut
ſchen Brüder ins Heimatland zurückführen
wird, vergeblich durch

erfundene ſinnloſe Lügen und
Gerüchte im Auslande

wie in der Heimat Unruhe und Mißtrauen zu
ſtiften, um die heimattreuen Saarländer in
ihrer feſten Haltung ſchwankend zu machen.
Mit Abſcheu und Empörung wenden wir uns
gegen dieſe von intereſſierter Seite ſtammen
den Machenſchaften. Die durch Jhr Vertrauen
berufenen Jnhaber höchſter Reichs-, Staats
und Parteiämter ſowie Generale und Offiziere
der Wehrmacht und Landespolizei, der alt
bewährten Führer der SA und SS-Einheiten
ſowie alle anderen Anweſenden, an hervor
ragender Stelle im öffentlichen Leben ſtehenden
Männer erklären, alles daran zu ſetzen, um
durch Standhaftigkeit, Aufklärung
und Durch greifen dieſen Verleum-
dungen ein raſches und gründliches
Ende zu bereiten.

Der Verſuch, uns durch dieſe raffinierte ſyſte
matiſche Preſſekampagne mürbe zu machen,
ſoll und wird an unſeren eiſernen Nerven und
unſerer gegenſeitigen Treue und Verſchworen
heit ſcheitern.

Jn blindem Gehorſam werden wir alle auch
in dieſem Jahre Jhnen als unſerem Führer
folgen, erfüllt von dem unerſchütterlichen Ver
trauen, daß all Jhr Fühlen und Denken, Jhre
raſtloſe Arbeit nur dem Blühen und Gedeihen
des deutſchen Volkes gewidmet iſt, eines Volkes,
das nichts anderes will, als

in friedlicher Gleichberechtigung
mit allen anderen Völkern zu leben unter Ver
tretung ſeiner Ehre und ſeiner Freiheit.“

Sie alle aber fordere ich auf, dieſes Gelöb
nis zu bekräftigen mit dem Rufe: Unſerem
heißgeliebten Führer ein dreifaches SiegHeil!

Wie ein geſchloſſener Block erhoben ſich ſpon
tan die Anweſenden und ſtimmten voll jubeln
der Begeiſterung in das SiegHeil ein. Dann
ſchloß der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß, die Kundgebung der deutſchen Führer
ſchaft.

Sechs Tote als Folge von Familienſtreitig
keiten. Jn dem Dorfe Cabra in der Nähe von
Cordoba tötete ein Mann im Verlaufe von
Familienſtreitigkeiten ſeine Frau und vier Ver
wandte Nach dieſer grauſigen Tat beging der
Täter Selbſtmord.

Vier Scluiekconkootuuclen an le Sage

Sopyril gert b Verlag

300 Jahre ſpäter bei der Teilung im
Vertrag von Verdun 348 fiel das Land zu dem
Mittelreiche Lothars, zu Lothringen. Bei der
Aufteilung Lothringens zwiſchen Frankreich
und Deutſchland im Vertrag von Merſen kam
es

870 zu Deutſchland
als ein Teil des deutſchen Herzogtums
Lothringen. Der franzöſiſche König Karl der
Einfältige riß dann, den Zerfall Deutſchlands
benützend, ganz Lothringen an ſich und damit
auch das Saargebiet, aber ſchon 6 Jahre ſpäter
vereinigte König Heinrich der Vogler (925) das
Gebiet wieder mit dem deutſchen Reiche.

Frankreichs Raubgier aber ſchielte durch die
Jahrhunderte nach dieſem Landſtrich. Denn
das Schickſal und das Leiden des Saargebietes
hängt aufs engſte mit der berüchtigten fran
zöſiſchen Rheinpolitik zuſammen, jener Politik,
die durch die Fahrhunderte hindurch auf nichts
anderes abzielt, als die Grenze Frankreichs
auf das linke Rheinufer zu verſchieben. Dieſer
ewigen Theſe Frankreichs galten alle Raub
üge, die franzöſiſche Herrſcher im Laufe der

Jahrhunderte unternommen haben.
Die erſte Jnvaſion fand unter Ludwig III.und Ludwig NiV. und ihren Miniſtern Riche

lieu und Mazarin ſtatt. Hier iſt
die erſte Schickſalsſtunde.

Zum erſten Male ſtand das Saargebiet im
Mittelpunkt eines gewaltigen franzöſiſchen
Vormarſches an den Rhein. Das war imperig
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Geochichle eines Aevtochen Laucdles

Ein Tatſachen- Bericht von Manfred Stein-Kuehler
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liſtiſche Jnvaſion, brutale Eroberungspolitik,
wenn auch Phrafen die Tatſache zu vernebeln
fuchten. Die angebliche „bedrohte Sicherheit
diente ſchon dem XIV. Ludwig als Vorwand,
wie ſie Poincaré benutzte. Vorwand waren
auch die „Reſtitutionskammern“, die
den Raubzügen ein juriſtiſches Mäntelchen um
hängen ſollten; denn ſie ſollten feſtſtellen,
welche Grundherrſchaften und Territorial
fürſten einſt von dem Biſchof von Metz ab-
hängig waren. Wenn man die Anweiſungen
lieſt, die Miniſter Louvois im Namen des
Königs dem Generalſtagtsanwalt an dieſem
„Gerichtshof“ gab, ſo meint man, Anweiſungen
an die „Drei Großen“ von Verſailles in der
Hand zu haben, denn da heißt es: „Die An
ſprüche des Königs ſollen in einer Weiſe gel
tend gemacht werden, daß ganz Europa er
kennen möge, daß Seine Majeſtät nicht mit
Gewalt handelt, ſondern nur das Recht der
Kirchen verfolgt, deren Beſitz geraubt wurde.
Die einzig richtige Antwort hat dem Könige
der frangöſiſche Schriftſteller Fénélon (ein
weißer Rabe) in einem Briefe gegeben:
„Mitten im Frieden haben Sie Krieggeführt und ſonderbare Eroberungen gemacht.
Sie haben eine Réunionskammer eingeſetzt, um
Richter und Partei zugleich zu ſein; das hieß
Hohn und Spott zu der Willkür und der Ge
walttätigkeit hinzufügen.“

Deutſchland aber war durch den Dreißig
jährigen Krieg zu ausgeblutet und verwüſtet,
um dieſem franzöſiſchen Raubakt Widerſtand
entgegenſetzen zu können. Von 1681 bis 1697

dauerte das erſte Schreckensregiment der Fran
zoſen an der Saar, dann mußte Ludwig XV.
im Frieden zu Ryswik ſeinen Raub wieder
hergeben. Nur Saarlouis, wo er eine Feſtung
angelegt hatte, auch wieder charakteriſtiſch:
das Saargebiet als militäriſches Einfallstor
zum Rhein gab er von ſeinem Raube nicht
heraus.

Die zweite Schickſalsſtunde 1815:

Befreiung vom Franzoſenjoch!“
Kaum hundert Jahre waren verſtrichen,

als von neuem der Ruf „Die Franzoſen kom
men!“ durch das Saargebiet gellte. Die fran
zöſiſche Revolution und die ſich aus ihr er
gebenden Kriege hatten wiederum die Sehn
ſucht Frankreichs nach dem Rheine neu belebt.
Es war das Zuſammentreffen verſchiedener
Faktoren, das eine für Frankreich günſtige
Gelegenheit ergab. Die geiſtigen Ausſtrahlun
gen der großen franzöſiſchen Rebolution von
1789 hatten auch in anderen europäiſchen Län
dern ihren Eindruck nicht verfehlt. Das der
Kleinſtagterei verfallene und innerlich zerriſſe
ne Deutſchland war zu keiner einheitlichen
Aktion fähig, umſo weniger, als aus der Re
volution der Korſe Napoleon aufſtieg zum
Kaiſerthron und faſt zum Herrn von Europa.
Er riß 1802

das ganze linke Rheinufer
an ſich und damit auch das Saargebiet. Zum
zweiten Male ſiegte ſcheinbar eine imperiali
ſtiſche Raubpolitik. Aber auch ein Napoleon
erwies ſich als nicht unbeſieghar. Was 1792
geraubt worden war. mußte er 1815 wieder
herausgeben. Faſt wäre es damals gelungen,
daß Frankreich das Saargebiet behalten hätte,
denn im Frieden von 1814 war es tatſächlich
Frankreich zugeſprochen worden. Dieſe Unge
rechtigkeit aber, eine urdeutſche Bevölkerung
einer fremdländiſchen Gewaltherrſchaft auszu
liefern, hatte auch in den ſaarländiſchen Krei
ſen das Nationalbewußtſein entfeſſelt, und die

Saarbrücker ſchickten eine Deputation zu den
verbündeten Herrſchern, die klar und eindeu
tig den Willen der Bevölkerung kund tat.
Joſef Görres ſchrieb darüber im „Rheiniſchen
Merkur“ vom 17. Juni 1814: „Ein Anblick,
der mein Jnnerſtes erſchüttert hat, war die
Deputation aus Saarbrücken, die hierher ge
kommen war, von allen geſchickt, um Deutſch
land anzuflehen, ſie in ſeinen Schoß aufzu
nehmen. Wie ſehr die Menſchen gejammert
haben, die Rede und Tat ſich ihrem Stamm
und ihrer Nation getreu ausgeſprochen haben,
läßt ſich nicht ausdrücken!“

Das war 1814! Und ein Jahr ſpäter, als
durch den zweiten Putſch Napoleons ſich noch
einmal die Möglichkeit einer Reviſion des
Friedens von 1814 ergab, ſandten die Bürger
von Saarbrücken und St. Johann eine Ein
gabe an die verbündeten Herrſcher in Paris,
in der wiederum am 11. Juli 1815 ein
eindeutiges, klares Bekenntnis zum Deutſch
tum dokumentiert würde.

Der ſaarländiſche Wunſch ſiegte 1815, das
Saarland blieb deutſch, auch Saar
louis kam wieder an die deutſche Heimat
zurück.

Aber Frankreich lernte nichts dazu und hatte
nicht vergeſſen. Seine Gier nach dem Saar
gebiet als Sprungbrett zum Rhein erwachte
auch 1866 wieder, als die innerdeutſchen Ver
hältniſſe einen Beutegriff nicht ganz ausſichts
los erſcheinen ließen. Auch Napoleon III. holte
ſich von den Saarländern eine ganz unzwei
deutige, gründliche Abfuhr, die ihm erklärten,
ſie ſeien Deutſche und wollten deutſch bleiben
Der Ausgang des Krieges 1870/71 beraubte
dann Frankreich jeder Möglichkeit, ſeinen Arm
nach dieſem deutſchen Lande auszuſtrecken.

Erſt 48 Jahre ſpäter brach dann wieder die
dritte und größte Not über das deutſche Saar
gebiet herein, als durch den unheilvollen Aus
gang des Weltkrieges franzöſiſche Truppen die
Macht im Saargebiet an ſich riſſen.

Fortſetzung folgt.
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GSchwarzer Erdteil dreigeteilt?
Faſchiſtiſches Fukunftsland: Afrika Abeſſinien, die erſte Etappe Kolonialer Großraum am

Jndiſchen Ozean Wiedererſtehendes „Imperium Romanum?“
Heute trifft Laval alſo doch in Rom ein.

Wenn auch nicht alles geklärt ſein wird, was
bisher zwiſchen Frankreich und Jtalien ſtand,
ſo ſcheinen die Vorverhandlungen. die Muſſo
lini mit de Chambrun in Dutzenden von
Geſprächen führte, doch zur Einigung in
manchen Fragen geführt haben. Da der
Donaurgaum eine europäiſche Nuß iſt, die
nicht ſo leicht zu knacken iſt, ſo dürfte dieſe
Teileinigung wohl dort erreicht worden ſein,
wo die Einigungsmöglichkeit mit dem Quadrat
der Entfernung wächſt. Und das iſt Fern-
Afrika.

Welches ſind nun die Ziele, die Jtalien im
„Schwarzen Erdteil“ verfolgt? Was meinte
Muſſolini in ſeiner Anſprache am Fünfjahres-
tage des Faſchismus im Frühjahr 1934, als er
davon ſprach, daß das italieniſche Volk ein
Volk der Bauern und Matroſen ſei,
das ſeine

Zukunft in Aſien und Afrika
ſuchen müſſe? Dieſes Wort hat damals in der
Türkei große Aufregung verurſacht, da die
politiſchen und militäriſchen Kreiſe in Ankara
glaubten, die italieniſche Expanſionsrichtung in
Aſien gehe vom Dodekanes, von Rhodos,
aus in die anatoliſche Halbinſel. Dementis
und Friedensbeteuerungen konnten dieſe Be
ſorgniſſe nicht zerſtreuen. Die türkiſche Regie
rung begann, mit ruſſiſcher Unterſtützung,
fieberhaft in militäriſcher und wirtſchaftlicher
Beziehung aufzurüſten und pflegte von da an
die engſten diplomatiſchen Beziehungen mit
Südſlawien, das ſeinerſeits für ſeine dal-
matiniſche Küſte fürchtet. Der Balkanpakt iſt
ſo weniger ein Jnſtrument zur Einkreiſung
Bulgariens geworden, als vielmehr eine Front
derer, die ſich durch Jtalien gefährdet glauben.
Da auch in der italieniſchen Don aupolitik
manche Trauben als zu ſauer empfunden wur
den, weil ſie zu hoch hingen, wandte ſich das
italieniſche Jntereſſe in verſtärktem Maße
Afrika zu. Dort glaubt man auch die
diplomatiſchen Erfolge des römiſchen
Beſuchs Lavals einheimſen zu können,
deſſen ſonſtige Ernteergebniſſe der unwirtlichen
Jahreszeit entſprechen dürften

Mit aller durch die augenblickliche politiſche
Lage gebotenen Vorſicht, wohlbedenkend, daß
Frankreich augenblicklich

die andere Möglichkeit
nämlich die einer deutſche- franzöſiſchen
Verſtändigung als Trumpfkarte auszu-
ſpielen pflegt, ſteuert Jtalien ſeinem Fernziel
der Dreiteilung des afrikaniſchen Kontinents
zu. Gehört Frankreich der Weſten des
Erdteils, hat England die Längsachſe
Kairo-Kapſtadt in ſeinem Beſitz, ſo
träumt das junge Ftalien davon,

Afrikas Mitte, den Tſchad-Gee
zu beſetzen und von dort aus Verbindungen zu
den drei Meeren, zum Jndiſchen Ozean
über den Sudan, Abeſſinien, Somaliland, zur
Atlantik über das Mandatsgebiet Kamerun
und zum Mittel ländiſchen Meer über
Italiens derzeitige Lieblingskolonie Lybien.

Den größtmöglichſten Erfolg verſpricht man
ſich augenblicklich in Rom 'von einer aktiven
Abeſſinienpolitik. Wie weit man hier zu gehen
bereit iſt, zeigen ja die

Vorfälle von Aalual
die darauffolgende Beſetzung abeſſiniſchen Ge
bietes und das Bombardement abeſſiniſcher
Siedlungen. Verzweifelt telegraphiert das
Völkerbundsmitglied Abeſſinien mindeſtens
zwei Mal wöchentlich nach Genf, ohne von dem
franzöſiſchen Generalſekretär des Völkerbundes,
Avenol, befriedigende Antwort zu bekommen.
Es ſcheint ſo, als wollten die Friedensredner
nur ungern die Reihe der Kriege im Zeichen
des Kelloggpaktes abreißen laſſen, als ſollte
unbedingt auf die mandſchuriſchen Feldzüge
Japans und den Krieg in der grünen Hölle
des Gran Chaco (der jetzt ſein Ende zu finden
ſcheint) ein Krieg

um das Felſendach Afrikas
folgen. Sind auch ſonſt die Waſſer zwiſchen
den beiden lateiniſchen Königskindern zu tief,
ſo ſchlagen ſcheinbar des Meeres und der Liebe
Wellen in der abeſſiniſchen Frage, wo es um
einen unbeteiligten Dritten geht, freundſchaft
lich zuſammen. Man iſt in Adis Abbeba
vielleicht nicht ohne Grund beunruhigt (und
damit auch in London, das für die Quellen
des Blauen Nil nach Herodot, des „Vaters
Aegyptens“ Beſorgnis hegt), daß zwiſchen
den rauſchenden Feſten in Rom, zwiſchen den
Beſuchen beim Papſt und dem An-die-Bruſt
Schlagen im Petersdom das ſeit zwei
tauſend Jahren chriſtliche Reich des Negus
Negeſti dem Beil im Rutenbündel über
antwortet werde. Wenn man auch weiß, daß
ſolche mögliche Uebereinkommen in Rom einſt
weilen noch leerer Schall ſind, da ſie des
Bären Fell verteilen, der einſtweilen noch nicht
erlegt iſt. Denn die wirtſchaftliche Durch
dringung könnte auf japaniſche Waren
und die militäriſche auf japaniſ ch e
Waffen ſtoßen

Wie dem immer auch ſei, Italien hat viel
leicht in den kommenden Jahren den

erträumten Block
Eryträg, Abeſſinien und Somaliland
in ſeinem Beſitz. Wenn auch ein zweites
Adua nicht unmöglich iſt, wo Jtalien 1896
von den Abeſſiniern vernichtend geſchlagen
wurde. Kann doch in dem nicht ausgeſchloſſenen
Kolonialkriege auch Jtalien im weſentlichen
nur eingeborene Truppen verwenden,
in deren Händen gerade die komplizierteſten

Tanks und Langrohrgeſchütze
loſeſten ſind.

Damit wird der Ehrgeiz des italieniſchen
Kolonialimperialismus jedoch nicht zu ſättigen
ſein. Viel wichtiger iſt ihm

die Verbindung zum Tſchad-Gee
dem Mittelpunkt des Erdteils. Nicht umſonſt
hat der Faſchismus Blut und Geldopfer ſonder
Zahl gebracht, um die Oaſen im lybiſchen
Hinterland in ſeinen Beſitz zu bringen. Unge
zählte Feldzüge führte das „ver sacrum“, das
blühende Aufgebot, der italieniſchen Jugend
gegen den kriegeriſchen Orden der Senuſſi und
die Beduinenſtämme der Sahara, die dem ita
lieniſchen Vordringen nicht ohne Francs
und Schneider Creuzot Gewehre er
bitterten Widerſtand entgegenſetzten. Muſſolinis
alter Kampfgenoſſe und ehrenüberhäufter
Luftmarſchall, Balbo, führt dort alsGouverneur das Kommando. Kleine Grenz
korrekturen, ſo die Uebergabe des Tibeſti
gebirges, können den faſchiſtiſchen Plänen nicht
gerecht werden. Frankreich aber fürchtet die
Zerſplitterung ſeines Kolonialblocks, die es von
dem Landweg nach den Rohſtoff- und Menſchen

am wirkungs

vorräten Aequatorial Afrikas abſchneiden
könnte. Gleichgültig, ob Muſſolini der Form
halber in den Beratungen in Roin auf das
TſchadSeeUfer verzichtet Ftaliens koloniale
Zukunft ſteht und fällt mit ſeinem Beſitz.

Damit und das kann unter Umſtänden
noch Jahrzehnte dauern beginnt dann
das Beſtreben des Zuſammenſchluſſes der oſt
afrikaniſchen mit den nordafrikaniſchen Be
ſitzungen Ftaliens.

Dazwiſchen liegt der
Anglo-Heguptiſche Gudan

heute ſchon als Baumwollerzeuger geopolitiſch

wichtig, in Zukunft aber wegen ſeines Waſſer
reichtums das gegebene Reisland zur Ver
ſorgung der indiſchen und oſtaſiatiſchen Men
ſchenmilliarde unerſetzſich. Damit greift dann
allerdings die italieniſche Expanſion an eine
Schlagader des engliſchen Weltreichs, an den
Weg nach Jndien gleicher Weiſe wie an den
nach Südafrika der von England über Gib-
raltar, Malta, Cypern, Alexan-drien, Haifa und Port-Said durch das
Rote Meer nach Jndien, durch den Sudan
nach Johannesburg und Kapſtadt
führt.

Jtalien beginnt ſchon heute mit den be
währten. Mitteln der Kulturpropaganda die
Vorbereitung dieſer Pläne. So wie es aus der
Tatſache, daß italieniſche Kaſtraten
einſt in Barockopern in Wien die Frauenrollen
ſangen, die Behauptung, die im Frühjahr 1938
plötzlich entdeckte öſterreichiſche Sonderkultur
weiſe weſentliche romaniſche Beſtandteile auf,
ableitet, ſo wie es wegen der Löwen von
Trau und anderer venezianiſcher Bauten an
der adriatiſchen Oſtküſte Dalmatien als die

„Tochter Jtaliens“
bezeichnet, ſo wird es ihm nicht ſchwer fallen,
aus der Tatſache, daß Cäſar und Antonius mit
der Cleopatra verdächtige Mondſcheinfahrten
auf dem Nil unternahmen, ein enges familiäres
Verhältnis zwiſchen Jtalien und Aegypten zu
konſtruieren. Denn dann erſt iſt für Jtalien
das alte römiſche Weltreich wieder erſtanden,
wenn ihm

die „vierte Küſte Jtaliens“
die nordafrikaniſche, ganz gehört und wenn der
Leuchtturm in Liktorenbündelform auf dem
Eap Guardafui als Symbol des nord-
oſtafrikaniſchen Rieſenreiches italieniſcher Herr-
ſchaft in den Ozean hineinragt. VEst.

Neues Telegramm nach Genf
Abeſſinien durchkreuzt Rom- Beratungen

Proteſt gegen einen Angriff Italiens auf eine abeſſiniſche Garniſon

Genf, 4. Jan. Die abeſſiniſche
Negierung hat am Donnerstag an den
Generalſekretär des Völkerbundes ein neue s
Telegramm gerichtet, in dem der Rat um
ſein unmittelbares Eingreifen er-
ſucht wird. Zunächſt wird feſtgeſtellt, daß die
vor Gerlogubi zuſammengezvogenen italieniſchen
Truppen

am 28. Dezember einen Angriff
auf eine abeſſiniſche Garniſon

verübt haben. Jtalieniſche Flugzeuge über
fliegen das Gebiet und Tanks hielten ſich in
der Nähe auf. Die abeſſiniſche Regierung ver
langt unter Hinweis auf Artikel 11 des Völker
bundsvertrages die Anwendung aller Mafß-
nahmen zur Wahrung des Friedens. Der
Generalſekretär des Völkerbundes, Avenol,
hat der abeſſiniſchen Regierung telegraphiſch
mitgeteilt, daß er die Mitglieder des

Rates drahtlich von dem Schritt Abeſſiniens
unterrichtet habe. Der Völkerbundsrat werde
am 11. Januar zu ſeiner vrdentlichen Tagung
zuſammentreten.

Die italieniſche Regierung hat ebenfalls am
Donnerstag dem Völkerbundsſekretariat ihre
bereits veröffentlichte Note vom 26. Dezember
übermittelt, in der ſie die abeſſiniſchen An
gaben vom 24. Dezember zurückweiſt. Sie
ſtellt feſt, daß die italieniſchen Truppen keinen
Angriff verübt hätten und auch nichr weiter
vorgerückt ſeien.

Dieſer neue energiſche Schritt Abeſſiniens
funkt den Verhandlungen in Rom ganz
energiſch dazwiſchen. Man weiß in Adis
Abbebas zu gut, daß zu den zwiſchen Frank
reich und Jtalien zu behandelnden Fragen
auch die des Somali-Landes, Erythreas und
Abeſſiniens gehören.

Neueinteilung der Straßen

Das ReichsStraßennetz in einer Hand
Berlin, 4. Jan. Der Sachbearbeiter des

Generalinſpektors für das deutſche Straßen
weſen, Oberregierungsrat Schulze (Berlin).
machte über die Neuregelung des Straßen
weſens in Deutſchland wichtige Mitteilungen
in dem amtlichen Organ des Deutſchen Ge
meindetages. Jm Jntereſſe einer Einheitlichkeit
im geſamten deutſchen Straßenweſen und um
eine möglichſt wirtſchaftliche und ſparſame Ver
waltung zu erzielen, werde ohne Zweifel über
kurz oder klang

das geſamte Straßennetz in eine
Hand

gelegt werden, damit nicht im gleichen Raume
gleichzeitig zwei Straßenbauverwaltungen tätig
werden. Der zu erſtrebende Jdealzuſtand werde
ſein, daß die Länder und Provinzen für die
Landſtraßen erſter Ordnung eigene Straßen

bauverwaltungen beſitzen, die daneben die
Unterhaltung und Verwaltung der Reichs
ſtraßen auftragsweiſe für das Reich, die der
Landſtraßen zweiter Ordnung auftragsweiſe
für die Kreiſe ausüben. Die Neueinteilung der
Straßen ſei zur Zeit im Gange. Nach Aus
ſcheidung der dem Geſetz nicht unterliegenden
Straßen würden, im Reichsdurchſchnitt ge
meſſen, vorausſichtlich etwa 20 v. H. der ver
bleibenden Straßen zu

Reichsſtraßen,
die übrigen etwa je zur Hälfte zu Landſtraßen
erſter und zweiter Ordnung erklärt werden.
Nach Abſchluß der Neueinteilung, die beſchleu
nigt durchgeführt werden würde, werde als
dann reſtloſe Klarheit über die zukünftige Ver
teilung der Straßenbaulaſt beſtehen.

Nationale Gammlung Schwedens
452Vorerſt begeht man allerdings das 500jährige Reichstagsſubiläum

Stockholm, 4. Jan. Jn dieſem Jahre wird
der ſchwediſche Reichstag den Gedenktag ſeines
500jährigen Beſtehens begehen. Als im Jahre
1435 der große ſchwediſche Bauernführer
Engelbrecht einen Reichstag nach Arboga
einberief, da ſchuf er nicht nur in Schweden,
ſondern in ganz Europa das erſte mo-
derne Parlament. Den Jahreswechſel
hat „Stockholms Tidningen“ zum Anlaß ge
nommen, um die führenden Parteimänner in
bezug auf das große Reichstagsjubi-
lä um über ihre Wünſche und Erwartungen
zu befragen. Der ſchwediſche Miniſterpräſident
Hanſſon benutzte die Gelegenheit, um auf

die Schwächen des Parlamentaris-
mus

hinzuweiſen und die Parlamentarier zu
warnen. Er erklärt, die demokratiſche Er
rungenſchaft des Reichstages dürfe keineswegs
zur Selbſtgenügſamkeit und Untätigkeit ver
leiten; im Gegenteil, es ſei Wachſamkeit,
Selbſtprüfung und Selbſtzucht erforderlich. Der

Führer der Rechtspartei, Admiral Lindman,
legte den größten Wert auf die Wiederher-
ſtellung des erſchütterten Gleichgewichts der
Staatsfinanzen und auf eine vorſorgliche
Wehrpolitik, insbeſondere in der Frage
der Ausrüſtung und Ausſtattung der Wehr-
macht. Durch Staatseingriffe dürfe die Privat
initiative nicht gehemmt werden. Für die bei
nahe wichtigſte Frage hält der Admiral das
ſchwediſche Bevölkerungsproblem,
das zu einer Frage der Selbſterhaltung des
Volkes werde. Das große Abendblatt „Ny a
Dagligt Allehanda“ benutzt dieſe Aeuße
rungen führender Parlamentarier, um ſich an
leitender Stelle mit ihnen auseinanderzuſetzen.
Ein Jubiläum, wie es der Reichstag zu be
gehen gedenke, verpflichte. Es verpflichte
in erſter Linie zur Volksgemein-
ſchaft, gerade weil

die nativnale Sammlung in
Schweden

noch ein in weiter Ferne liegendes

des Landes marxiſtiſch ſei und die Grundlagen
der nationalen Wohlfahrt untergrabe. Die
Ueberwindung des Klaſſenhaſſes und die
nationale Einigung müſſe das Haupt
ziel ſein, das ſich der Reichstag ſtellen ſollte

Dank des Führers
für die Neujahrswünſche.

Berlin, 4. Jan. Dem Führer und
Reichskanzler ſind zum Jahreswechſel aus
allen Teilen des Reiches, beſonders auch aus
dem Saargebiet, eine Fülle von brief-
lichen und telegraphiſchen Glückwünſchen
aus allen Bevölkerungskreiſen zugegangen.
Auch zahlreiche Deutſche im Ausland haben
ihre treue Anhänglichkeit an die alte Heimat
durch Grüße und Glückwünſche zum Ausdruck
gebracht. Da es dem Führer und Reichskanz-
ler bei der großen Zahl dieſer Kundgebungen
und ſeiner ſtarken dienſtlichen Jnanſpruch-
nahme nicht möglich iſt, die Glückwünſche ein
zeln zu beantworten, läßt er auf dieſem Wege
allen, die ſeiner in Treue gedacht haben, ſeinen
herzlichen Dank übermitteln.

Die Wahlvorſteher im Saargebiet
ernannt

Saarbrücken, 4. Januar. Die neu
tralen Wahlvorſteher für die etwa860 Wahlbüros im Saargebiet ſind nunmehr
ernannt. Es ſind dafür 364 Holländer, 300
Schweizer, 220 Luxemburger, 3 Dänen, 4 Eng
länder, 2 Amerikaner, 3 Jtaliener, ein Schwede
und ein Portugieſe in Ausſicht genommen
worden. Die Herren haben als Vorſitzende die
geſamte Wahlhandlung am 13. Ja-
nuar 12 Stunden lang ununterbrochen zu
überwachen und für den Abtransport der Urne
jedes einzelnen Lokals nach der nächſtgelegenen
Sammielſtelle zu ſorgen. Als Entſchädigung
für ihre hieſige Tätigkeit erhalten ſie 1000
franzöſiſche Franken. Außerdem werden ihnen
ihre Reiſeunkoſten erſetzt.

Gegen den Status guo an der Gaar
Saarbrücken, 4. Januar. Jn der„Saarbrücker Landeszeitung“ wird eine Er

klärung ſämtlicher Dechanten des
Saargebiets veröffentlicht, die ſich entſchieden
gegen die von den Statusquolern ausgeſprengte
Behauptung wendet, daß ein großer Teil der
Geiſtlichen am 13. Januar für die Beibehal-
tung des gegenwärtigen Zuſtandes im Saar-
gebiet ſtimmen würde. Ferner wird eine Er
klärung der Führerſchaft der katholiſchen
Saarjugend gegen den Status quv veröffent
licht.

Das Ende des Gummiknüppels
Berlin, 4. Januar. Die in Berlin und

anderen Städten mit der teilweiſen Abſchaf
fung des Ppolizeiknüppels gemachten Erfah
rungen haben den Reichs und preußiſchen
Jnnenminiſter veranlaßt, die Einziehung
der Polizeiknüppel überhaupt anzu
ordnen. Jm Einvernehmen mit dem preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten wird beſtimmt, daß
ſämtliche bei ſtaatlichen Polizeidienſtſtellen
vorhandenen Polizeiknüppel unverzüglich an
den Polizeipräſidenten in Berlin, und zwar an
die Materialverwaltung Berlin-Treptow, ein
zuſenden ſind.

Danzigs Senatspräſident reiſt
nach Warſthau

Danzig, 4. Jan. Ueber den Staatsbeſuch
des neuen Danziger Senatspräſidenten G re i-
ſer in Warſchau wird nunmehr folgende amt-
liche Mitteilung herausgegeben: Jm Zu-
ſammenhang mit den im November v. J. ein
getretenen Veränderungen in der Zuſammen-
ſetzung des Danziger Senats wird die Danziger
Regierung einen offiziellen Beſuch in
W arſchau abſtatten. Jm Einvernehmen
zwiſchen der Danziger und der polniſchen
Regierung iſt als Datum für den Beſuch der
7. Januar feſtgeſetzt worden. Die Danziger
Regierung wird vertreten ſein durch den Prä-
ſidenten des Senats Greiſer und Senator Huth.
Gelegentlich dieſes Beſuches wird ſich die
Möglichkeit ergeben, verſchiedene ſchwebende
Angelegenheiten zu beſprechen. Es wird vor
ausſichtlich im Laufe des Frühjahrs ein
Gegenbeſuch der polniſchen Regie
rung in Danzig ſtattfinden.

Abberufung des ruſſiſchen General
konſuls in Leningrad

Moskau, 4. Jan. Angeſichts eines Pro
teſtes des geſamten Leningrader Konſularkorps
gegen die Beſchuldigung eines ausländiſchen
Konſuls in der Anklageſchrift gegen Nikolajew
und Genoſſen, iſt, wie erklärt wird, der Agent
des Außenkommiſſariats der Sowjetunion in
Leningrad, Wainſtein, abberufen worden,
v er den Proteſtſchritt nicht verhindert
habe.

geber 250 000 Arbeiter bei den

Urbarmachungen
Berlin, 4. Januar. Bei einem Vortrag
über den Stand der Urbarmachung und Land
gewinnung führte der Sachreferent im preu
ßiſchen Landwirtſchaftsminiſterium, Miniſte
rialrat Stadermann, u. g. aus, daß die
Erſchließung der Oedländereien Kulturland
für etwa 150 000 neue Bauernſtellen ſchaffen
werde. Die geplanten Urbarmachungen erfor-
derten ſieben Milliarden RM. Koſten und
würden jährlich 250 000 bis 300 000 Arbeiter
beſchäftigen.



ſchwer verletzt.

Freitag, J. Januar 1935

eröffnet
Waſhington, 4. Jan. Die beiden Häuſer

des Bundeskongreſſes der Vereinigten Staaten
wurden am Donnerstagmittag zu ihrer dies
jährigen ordentlichen Tagung eröffnet.

Zuſammentritt
des Faſchiſtiſchen Rates in Turin
Turin, 4. Januar. Unter dem Vorſitz des

Sekretärs der Faſchiſtiſchen Partei trat
hier am Donnerstag der Faſchiſtiſche Rat zu
ſammen. Der Rat nahm zwei Entſchließun
gen an, von denen die erſte alle im Ausland
lebenden faſchiſtiſchen Jtaliener begrüßt. Jn
der zweiten Entſchließung wird die innere
Stärke des korporativen Syſtems betont, das
ein hohes Maß ſozialer Gerechtigkeit bedeute;
beſonders hervorgehoben wird der Kampf gegen
die Arbeitsloſigkeit und ferner die Bemühun
gen, eine beſſere Verteilung der Arbeit zu er
reichen.

30 Zentimeter Neuſchnee
in den ſchleſiſchen Bergen

Breslan, 4. Jan. Jm Laufe der Nacht
zum Donnerstag ſind arktiſche Kaltluftmaſſen
in Schleſien eingedrungen. Auch im Flachland
ſind die Niederſchlüge in Schnee übergegangen
und die Temperaturen unter den Gefrierpunkt
geſunken. Aus den ſchleſtiſchen Bergen werden
bis zu 20 Zentimeter Neuſchnee und Geſamt
ſchneehöhen bis zu 40 Zentimeter gemeldet.
Die Schneekoppe meldet 11 Grad Kälte. Es iſt
mit weiteren Schneefällen zu rechnen.

15 000 neue Heime für die 95
Berlin, 4. Jan. Bei einer Betrachtung der

Aufgaben der HJ im Jahre 1935 ſtellt der
Leiter der Abteilung Erküchtigung und Schu
lung bei der Reichsjugendführung, Ober
gebietsführer Stellrecht, u. a. feſt, daß
1934 etwa 25000 Führer der HJ in Gelände
ſportlagern ausgebildet werden konnten. Die
Umſtellung auf den Sport ſei ſoweit gediehen,
daß Jungvolk und Hitlerjugend heute ſchon in
allen Städten und größeren Dörfern den
wöchentlichen Turn und Sportabend durch
führen. Die im September 1934 begonnene
Heimſchaffungs aktion habe bisher
15 000 neue Heime gebracht. Das Schulungs
material für die Heimabende, das in Heim-
abendmappen zuſammengefaßt ſei, erreiche
eine Geſamtauflage von 100 000 Stück. Die
Hitlerjugend ſei ein Inſtrument der Erziehung
größten Ausmaßes und umfaſſe etwa 6 Mil
ionen Jungens und Mädels.

Nachſpiel zum Maikowski- Prozeß
Berlin, 4. Jan. Unter dem Kennwort

„Beermann und Genoſſen“ begann vor
der 8. Strafkammer des Berliner Landgerichts
ein Prozeß, der die Erinnerung an die Ge
richtsverhandlung um die Ermordung des
Sturmführers Hans Eberhard Maikowski
wiedererweckt. Während der damaligen Haupt
verhandlung ſtellte ſich bei der Vernehmung
von fünf Zeugen, den heutigen Angeklagten,
heraus, daß ſie an dem Ueberfall auf Sturm 38
nicht unbeteiligt waren. Der Angeklagte
Beermann war der Inhaber des berüchtig
ten Charlottenburger kommuniſtiſchen Ver
ſammlungslokals „Zum Hirſch. Er und
die weiteren 8 männlichen Angeklagten ſind des
ſchweren Landfriedensburches, des Raufhandels
bzw. der Zugehörigkeit zu einer verbotenen
kommuniſtiſchen Organiſation und. des Ver
gehens gegen das Schußwaffengeſetz angeklagt,
während die Angeklagte Marta Köppel, eine
Schweſter eines der Hauptangeklagten im
MaikowskiProzeß, Kurt Roſſel, der augen
blicklich eine hohe Zuchthausſtrafe verbüßt, der
Beihilfe angeklagt iſt. Zu dem Prozeß der
zwei Tage dauern ſoll, ſind 10 Zeugen geladen

Die Ehefrau erſchlagen
Der Täter ſtellt ſich der Polizei.

Heidelberg, 4. Jan. Der 380jährige Ernſt
Böhm erſchien Donnerstagfrüh auf der Polizei
und gab an, ſeine jährige Frau ermordet zu
haben. Man ſchenkte den Angaben des
Mannes keinen Glauben, trotzdem begaben ſich
mehrere Beamte in die Wohnung des Böhm.
Dort fand man die Frau mit zerſchmeltertem
Schädel tot in ihrem Bett liegen. Das Ehe
paar beſaß fünf Kinder im Alter bis zu ſechs
Jahren.

Großfeuer in der Univerſitätsklinik
Jnſaſſen gerettet.

Tokio, 4. Jan. Die Univerſitätsklinik in
Kumamoto wurde durch einen Brand völ
lig zerſtört. Den Flammen fielen auch
mehrere Laboratorien zum Opfer. Die 400
Jnſaſſen der Klinik konnten gerettet werden.
Der Schaden beträgt fünf Millionen en.

Im brennenden Haus begraben
Zwei Feuerwehrleute begraben

14 verletzt
New York, 4. Jan. Jn einem von ſieben

Negerfamilien und einer weißen Familie be
wohnten vierſtöckigen Hauſe entſtand aus un
bekannter Urſache Großfeuer. Alle Be
wohner konnten jedoch gerettet werden. Nach
dem die Feuerwehrleute das Feuer eingekreiſt
hatten, betraten ſie das Gebäude,
Unterſuchung vorzunehmen. Jn dieſem
Augenblick ſtürzte das Haus ein. Zwei Feuer
wehrleute wurden getötet und vierzehn 4. T. d

Der amerikaniſche Bundeskongreß

um eine f

Schiffsunglück

Neuyork, 4. Jan. Der 1240 Tonnen große
Küſtendampfer „Lexington“ der Colonial
Line, der ſich auf der Ausfahrt nach Provi
dence (Rhode Jsland) befand, wurde Mittwoch
abend im Eaſt River von einem Tankdampfer
gerammt. Nach dem erſten Zuſammenſtoß
rammte ein zweiter Tankdampfer, „James
Chriſtenſon“, die „Lexington“, wahrſchein
lich infolge

mißverſtandener Signale,
am Steuerbordbug. Um das Eindringen des
Waſſers zu vermindern, preßte die „James
Chriſtenſon“ ihren Bug ſo lange gegen das Leck
der „Lexington“, bis die Jnſaſſen von den
zu Hilfe eilenden Schleppern gerettet waren.
Anſcheinend iſt niemand ums Leben gekommen.
Der Zuſammenſtoß erfolgte dicht bei der die
Stadtteile Manhattan und Brooklyn verbinden-
den ManhattanBrücke mitten im Strom.
Nur die Schornſteine der geſunkenen „Lexing
ton“ ragen noch aus dem Waſſer heraus.

Mikfeldeutſche NakionalZeltung

Panik vermieden Keine Toten

bei New Vork

Hafenboote ſuchen mit Scheinwerfern die Un

fallſtelle ab. tZwei Stunden nach dem Untergang der
„Lexington“ betrug die Zahl der von den zu
Hilfe geeilten Schiffen übernommenen bzw. aus
dem eiſigen Waſſer gezogenen Perſonen über
150. Die Nachforſchungen ſind infolge des Um
ſtandes, daß die Schiffsliſte mit untergegangen
iſt, ſehr erſchwert. Der Zuſammenſtoß und das
Rettungswerk ſpielten ſich innerhalb ſo kurzer
Zeit ab, daß

nicht einmal SOS-Rufe
ausgeſandt wurden. Die Geretteten erzählen,
ſie hätten keine Toten geſehen, und es ſei auch
keine Panik ausgebrochen.

Wie der Kapitän des geſunkenen Küſten
dampfers „Lexington“ mitteilt, ſind alle Paſſa
giere und die Beſatzung gerettet worden. Es
ſollen 139 Paſſagiere und 52 Mann Beſatzung
an Bord geweſen ſein.

und ſtandhafte Ausſagen
Kowno, 4. Jan. Der 14. Verhandlungs

tag im großen Memelländer Prozeß war mit
der Einzelvernehmung der Angeklagten
ausgefüllt, ohne daß ein beſonderes Intereſſe
für den Verlauf der Gerichtsſitzung zu be
merken war. Bisher wurden 20 Angeklagte
der NeumannPartei verhört. Jm Laufe der
Donnerstagverhandlung beſtritten alle Ange
klagten die ihnen zur Laſt gelegten Beſchuldi
gungen.

Bei einem langen Kreuzverhör über die
Klärung einzelner Anklagepunkte kam es zu
einem ziemlich

ſcharfen Zuſammenſtoß
zwiſchen dem Gerichtsvorſitzenden und
einem Verteidiger. Als dieſer an
einen Angeklagten eine Frage wiederholte ließ
der Vorſitzende die Frage nicht zu mit dem
Hinweis, daß ſie bereits geklärt ſei. Auf wie
derholtes Verlangen, die Frage zuzulaſſen, er
klärte der Vorſitzende mit erhobener Stimme,
daß die Verteidiger nicht mit dem Vorſitzenden
zu polemiſieren hätten. Bei Wieder
holung dieſer Vorkommniſſe würde er ſich ge
zwungen ſehen, ſolche Verteidiger von der
Verhandlung auszuſchließen.

Jm weiteren Verlauf der Donnerstagver
handlung wurden weitere Angeklagte verhört.
Darunter befinden ſich

Förſter, Lehrer und Polizeibeamte.

Ausſichtsloſe Kreuzverhöre

Nach wie vor verneinen alle, einer geheimen

im Memelländer- Prozeß
Partei mit geheimen Zielen angehört zu haben.
Jmmer wieder beſtreiten ſie die Anſchuldi
gungen, ſie ſeien in unerlaubtem Beſitz von
Waffen, Sprengſtoffen, militäriſcher Literatur
und dergleichen geweſen. Bei den Waffen han
dele es ſich durchweg um Jagd gewehre
und ſolche Schußwaffen, für die die erforder
lichen Waffenſcheine vorhanden geweſen ſeien.

Ein Angeklagter erwiderte auf die Frage,
ob er etwas davon vernommen habe, daß SA
an der Grenze zum Einmarſch nach Litauen
bereitgeſtanden hätte er habe wohl von
ſolchen Gerüchten gehört, aber ebenſo auch da
von, daß die litauiſchen Roten Huſaren dem
nächſt nach Königsberg marſchieren würden.
Beide Gerüchte habe er für lächerlich gehalten.

Die Vernehmung der Angeklagten erſtreckt
ſich oft ſtundenlang auf die Klärung
ſolcher oder ähnlicher Punkte der Anklage
Einen großen Raum nahm die Vernehmung
der angeklagten Lehrer ein. Sie wurden
beſonders eingehend über die Art und Weiſe
der Abfindungen durch Deutſchland
befragt. Obwohl die Abfindungen durchaus
geſetzmäßig waren, ſieht die Anklage darin ein
illohales Verhalten der Empfänger dieſer Ab
findungen gegenüber Litauen. Die Gerichts
verhandlung dauerte bis in die ſpäten Abend-
ſtunden und wurde dann auf heute, Freitag,
9 Uhr, vertagt.

Die Geſchichte

Newyork, 4. Jan. Am Donnerstag, dem
zweiten Verhandlungstag im Hauptmann
Prozeß, wurde die Wahl der Geſchworenen be
endet. Jnsgeſamt wurden zwölf Geſchworene,
unter ihnen vier Frauen, beſtellt. Lindbergh
war mit ſeiner Frau und dem Kinderfräulein
erſchienen. Nach kurzer Unterbrechung der
Sitzung begann der Staatsanwalt Wielentz mit
der Verleſung der Anklageſchrift, in der es
ehe Hauptmann habe am 1. März 1982 nach
mehrmaliger

Erkundung des Geländes
mit einer ſelbſtverfertigten Leiter einen Ein
bruch in das im erſten Stock gelegene Kinder
zimmer der Wohnung Lindberghs verübt und
das Kind geraubt. Die Leiter ſei dann
beim Herabſteigen unter der ſchweren Laſt zu
ſammengebrochen. Dabei ſei das Kind durch
Herabfallen getötet worden. Hauptmann
habe die Leiter und das Kind mitgenommen
Die Leiter habe er nach 50 Metern zurück
gelaſſen. Das tote Kind ſei von ihm in einer
Entfernung von 1,6 Kilometer verſcharrt wor
den, nachdem er ihm ſeine Kleidungs
ſ. üſcke ausgezogen hatte. Die Kleidungsſtücke
habe Hauptmann zur Erpreſſung des
Löſegeldes verwendet. Abſchließend bean
tragte der Staatsanwalt die Todesſtrafe
für Hauptmann.

Wie das LindberghBaby geſtorben ſein ſoll

identifizierte verſchiedene Beweis ſt ücke. Die

mit der Leiter

Staatsanwaltſchaft ſchien beſonderen Wert auf
die Feſtſtellung zu legen, daß jene ſpäter unter
dem Kinderzimmerfenſter entdeckten weiblichen

Fußtapfen von Frau Lindbergh
ſelber herrührten, als ſie an jenem Nachmittag
einen Spaziergang unternahm. Die Verteidi
gung verzichtete auf ein Kreuzverhör.

Oberſt Lindbergh ſagte aus, er ſei in
der Entführungsnacht um 21.25 Uhr nach Hauſe
gekommen und ſchilderte die Vorgänge bis zur
Entdeckung der Entführung des Kindes um
22 Uhr. Er erklärte, vor der Entdeckung habe
er ein Geräuſch gehört, das ſich anhörte wie
das Umfallen oder Zuſammenbrechen einer
Leiter. Darauf ſchilderte er die Auffindung
des Löſegeldbriefes und erzählte von den Löſe
geldverhandlungen. Sodann wurde die Ver
handlung auf Freitag vertagt.

Vor der Vertagung des Prozeſſes in
Flemington ſagte Oberſt Lindbergh, wie jetzt
ergänzend gemeldet wird, noch aus, er habe,
als er entdeckte, daß das Kind verſchwunden
war, ſofort die Polizei benachrichtigt, ein
Gewehr ergriffen, und ſei auf die dunkle
Landſtraße hinausgeeilt, ohne jedoch jemandenzu finden. Nach Zem Eintreffen der Polizei

fand er eine Leiter in der Nähe des KinderIn der Nachmittagsverhandlung ſagte Frau
Lindbergh über Einzelheiten des Tages
aus, an dem ihr Kind entführt worden war und die Poſt zugegangen war.

zimmerfenſters. Weiter beſchrieb Oberſt Lind
bergh den zwerten Löſegeldbrief, der ihm durch

55 und G

Berlin, 2. Januar. Mit einem Vorbei
marſch der SA vor dem Führer und mit
einer eindrucksvollen Weiheſtunde der
u wurde das neue Jahr begonnen. Die beiden

aſſenorganiſationen der jungen Generation
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland haben
an dieſem 1. Januar 1985 Zeugnis von ihrer
Aufgabe er Sie ſind beide mit der Par
tei untrennbar verbunden. Aus ihnen zieht ſie
die ſtets nachſtrömende Kraft. Sie ſind

das Reſervvir des Führertums von
morgen.

Jn der HJ werden die jungen Kräfte er
aßt und eingeführt in die Welt national

ſozialiſtiſchen Denkens. Es wird ihnen die
Partei gezeigt, ihr Weſen erklärt, ihre Geſetze

er Treue und der Diſziplin eingeprägt. Wenn
aus den Jungen Männer geworden ſind, dann

Fahresbeginn im Zeichen der Jugend

marſchiert die F. ivon morgen. Aus ihr werden die tauſend

ſtehen ſie in Reih und Glied der SA. Durch Mitgl.Nr.

Pflicht zur vorſchriftsmäßigen
Beitragsüberweiſung nachdrücklich hingewieſen

ſucht, für
ziehung der Beiträge von allen denjenigen, die
der Hilfskaſſe zu melden ſind (ſämtliche Par
teimitglieder, SA-Männer, SS-Männer, NS-
KKMänner, einſchließlich aller Anwärter) zu
ſorgen, ebenſo wie die vrdnungsmäßige Ab
führung der gezahlten Beiträge und die ſorg
fältige Nachzahlung aller etwaiger Rückſtände
vorzunehmen iſt.

Gottſchalk,
gruppe Sotterhauſen, Artur Malitte,
Mitgl.Nr.
leben. Die Mitgliedskarte und Hilfskaſſen
quittungskate des Pg. Paul Trümper,

und aber tauſend Nationalſozialiſten aus
geſtert werden, die in kommenden Jahren an
en verſchiedenſten Stellen, aber mit der ge

meinſamen Aufgabe, die politiſche Führungs
hierarchie der Partei und damit Deutſchlands
ſein werden.

Der „exploſive Witte
Wie er ausgebobtet wurde.

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 4. Jan. Die geſtrigen Verhand

lungen im Rundfunkprozeß ſtanden vollkommen
im Zeichen der Debatten über die Entlaſſungs
gründe Wittes, der bekanntlich früher Leiter
der literariſchen Abteilung bei der Mittel
deutſchen Rundfunk AG. war. Der Angeklagte
Dr. Bredow gab längere Erklärungen über
die damaligen Vorgänge ab und gab ſeine da
malige Stellungnahme zu dem Fall Witte be
kannk. Er habe, ſo ſagte Bredow, nach den
perſönlichen Beſprechungen mit Witte den Ein
druck gewonnen, daß dieſer nicht die Allein
ſchuld krage und habe ſich dann in den Streit
fall Witte contra Kohl eingeſchaltet, um ver
mittelnd zu wirken. Er ſei überhaupt immer
gegen alle Maßnahmen geweſen, die die Be
teiligten irgendwie in Not brächten. (11)
Jm übrigen aber, ſagt Bredow, ſei er der An
ſicht geweſen, daß Witte zweckmäßigerweiſe
irgendwie ausgebootet werden mußte,
denn eine weitere Zuſammenarbeit mit dem
Je xploſiven Wikte“ ſei für die führen
den Leute des Leipziger Rundfunks geradezu
unmöglich geweſen.

Nach dieſen Debatten wurde die Sitzung ge
ſchloſſen und auf Montag vertagt. Bis zum
Montag werden auch die erſten Vernehmungs
protokolle des Angeklagten Hardt vorliegen, zu
deſſen Vernehmung ſich Landgerichtsrat Ebert
nach Köln an das Krankenbett des Angeklagten
begeben wird.

S Parteiamkliche
D Bekanntmachungen

Der Reichsleiter der Rechtsabteilung:

Anordnung
1. Ab 1. Januar 1935 iſt die Amtsbezeich

nung der Rechtsabteilung Reichsleitung:
.Reichsrechtsamt der NSDAP.Die Poſt iſt zu richten an das Reichsrechtsamt

der NSDAP, München, Braunes Haus.
2. Die Amtsbezeichnung der Guu

Kreisrechtsſtellen iſt ab 1. Januar 1935: bzw.

Rechtsamt des Gaues, bzw. Rechts
amt des Kreiſes.

Der Reichsleiter des Reichsrechtsamtes,

gez.: Dr. Frank.

Achtung, Ortsgruppenleiter!
Nach wie vor ereignen ſich unzählige Un

fälle und Todesfälle im ehrenamtlichen Partei
dienſt (Kraftrad- und Kraftwagenunfälle, Ver
kehrsunfälle uſw.). Es wird daher auf die

Meldung und

Bis zum 22. Januar 1935
müſſen ſämtliche Hilfskaſſenbeiträge für den
Monat Februar 1935 auf das Spargirokonto
per 5000 der Hilfskaſſe der Nationalſozialiſti

hen
der Bayeriſchen Gemeindebank (Girozentrale),
München, überwieſen werden.

Deutſchen Arbeiterpartei München bei

Jn Ausnahmefällen kann die Beitrags
zahlung auf das Poſtſcheckkonto München 9817,
Hilfskaſſe der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen
Arbeiterpartei erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter werden dringend er
rechtzeitige und vollſtändige Ein

Die Beitragszahlung zur Hilfskaſſe iſt laut
mehrfach ergangener Anordnung Adolf Hitlers
Pflicht aller Mitglieder.

München, den 28. Dezember 1934.
gez.: Geißelbrecht.

Es gingen verloren:
Die Mitgliedskarten der

Mitgl.Nr.
Pgg.

2 184 749,
Werner

Orts

1447 188, Ortsgruppe Siers

2677 853, Ortsgruppe Beeſen
die Schule der HJ, des Arbeitsdienſtes ſind ſie llaublingen. Vor Mißbrauch wird ge
hindurchgegangen, um nun in die Schule der warnt.
großen Ausleſe einzurücken, in der der einzelne
zu zeigen hat, ob er das geworden iſt, was
das Ziel der Erziehungsarbeit der vorherge
gangenen Stadien war: Nationalſozialiſt,
Nationalſozialiſt in ſeinem Denken, in
ſeiner Treue, in ſeiner Diſziplin, in
ſeiner Zähigkeit, mit ſeiner ganzen
Haltung, in der er die Bewegung und den
Dienſt in den Mittelpunkt ſeines Lebens ſtellt.

Jhr einziger Lohn für das Opfer
jahrelangen Dienſtes neben dem Beruf, neben
der Familie, neben allen den Freuden des
Lebens, die ſie oft entbehren müſſen, iſt das
Wiſſen: In dieſen Reihen der SA von 1985

ie Führergeneration

Die Landesſtelle Halle Merſe
burg des Reichsminiſteriums für Volksauf
klärung und Propaganda, Halle a. S., Hinden
burgſtraße 55, iſt für den öffentlichen Verkehr
täglich außer Mittwoch und Sonnabend von
9 bis 13 Uhr geöffnet.

Die Sprechſtunden des Landesſtellenleiters
ſind täglich außer Mittwoch und Sonnabend
von 11 bis 12 Uhr. Es wird darauf hinge
wieſen, daß außer dieſer Zeit wegen Arbeits
überlaſtung des Leiters niemand empfangen
werden kann.

Für die Beſucher von außerhalb empfiehlt
es ſich. ſich rechtzeitig ſchriftlich angzumelden.

(gegz.) Lindenberg.
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Norwegen
Ein neues Abkommen.

Jm Auswärtigen Amt in Berlin iſt ein
Abkommen zwiſchen der deutſchen und der
königlich norwegiſchen Regierung unterzeichnet
worden, durch das gewiſſe Beſtimmungen des
Abkommens über die Zahlungen im Warenver-
kehr zwiſchen Deutſchland und Norwegen vom
6. September 1934 geändert worden ſind.
Das neue Abkommen iſt am 1. Januar d. J.
in Kraft getreten.

Das Abkommen über die Zahlungen im
Warenberkehr zwiſchen Deutſchland und Nor
wegen vom 6. September 1934 iſt nach einer
Veröffentlichung im „Reichsanzeiger“ Nr. 2
vom 8. Januar u. a. wie folgt geändert wor-
den: Die Norges-Bank wird auf Grund der ihr
gutgeſchriebenen Reichsmarkbeträge die nor-
wegiſchen Gläubiger ſofort nach Erhalt der
Gutſchriftaufgaben der Deutſchen Verrech
nungskaſſe in norwegiſchen Kronen befrie-
digen, inſoweit ausreichende Mittel auf dem
bei ihr zugunſten der Deutſchen Verrechnungs
kaſſe geführten Sammelkonto vorhanden ſind.
Als Zahlungen im deutſchnorwegiſchen Waren
verkehr gelten auch Zahlungen für Neben
koſten, die in Verbindung mit der Lieferung
norwegiſcher Waren nach Deutſchland oder
deutſcher Waren nach Norwegen entſtehen.
Zahlungen für atentgebühren, Lizenzen und
ähnliche ideelle Leiſtungen (z. B. Ur-
heber und Verlagsrechte, Filmmieten) von
Norwegen nach Deutſchland ſind auf ein bei
der NorgesBank zugunſten der D

Deutſchland

Deutſchen Ver
rechnungskaſſe einzurichtendes beſonderes Konto
und Zahlungen dieſer Art von Deutſchland nach
Norwegen auf ein bei der Deutſchen Verrech-
nungskaſſe zugunſten der NorgesBank einzu
richtendes beſonderes Konto zu leiſten. Die bei
den Konten ſind in vierteljährlichen Zwiſchen
räumen gegeneinander ab zugleichen. Ein
zugunſten der Deutſchen Verrechnungskaſſe ver
bleibender Saldo ſteht zu ihrer freien Ver
fügung. Ueberſteigt der zugunſten der Norges-
Bank verbleibende Saldo 1 Mill. ſo werden
die deutſchen Ueberwachungs und Deviſenſtellen
für die Dauer dieſes Zuſtandes Devifen-
beſcheinigungen zur Einzahlung auf das Sam
melkonto der Norges- Bank nicht mehr in
unbeſchränkter Höhe erteilen, jedoch
werden Deviſenbeſcheinigungen weiter erteilt
für alle aus Norwegen eingeführten Waren,
ſoweit die Einfuhr des einzelnen deutſchen Jm
porteurs für die einzelne Ware den Wert von
5000 mongtlich nicht überſteigt, ſowie für
Lieferungen, über die die beiderſeitigen Regie
rungen ſich anderweitig verſtändigen. Schwindet
durch die Einzahlungsbeſchränkung der zugun
ſten der NorgesBank vorhandene Saldo, ſo
werden von dieſem Zeitpunkt ab Deviſen
beſcheinigungen wieder im gewöhnlichen Aus
maß erteilt werden.

Das britiſchiriſche Ge
heimnis gelüſtet?

Vereinbarung über das Tauſch-
geſchäft Kohle Vieh abgeſchloſſen

einbarung geführt, die, wie man erwartet, der
britiſchen Kohleninduſtrie und der iriſchen Land
wirtſchaft ſehr zug ute kommen wird. Die
britiſche Regierung hat bisher keine Einzel
heiten über das Abkommen veröffentlicht.
Es verlautet, daß unter dem Abkommen der
iriſche Freiſtaat „a l le eingeführteKohle von Großbritannien nehmen wird“
Großbritannien wird ſeine Einfuhr iriſcher
Landwirtſchaftserzeugniſſe in der Hauptſache
Vieh erhöhen.

Es heißt, daß das Abkommen, das das Er
gebnis der Verhandlungen bildet, die in London
zwiſchen dem Dominionminiſter Thomas, dem
Präſidenten des Handelsamtes Runciman, dem
Landwirtſchaftsminiſter Elliott und dem iriſchen
Oberkommiſſar Dulanty geführt worden ſind.
am 1. Februar, dem Zeitpunkt, der für die
neue iriſche Kontingentierungsverfaſſung feſt
geſetzt worden iſt, in Kraft treten wird.

Der Abſchluß dieſer Vereinbarung iſt von
Bedeutung für Deutſchland, mit demder iriſche Freiſtaat in den letzten Wochen Ver
handlungen geführt hat, die eine Abmachung in
der Art der jetzt mit Großbritannien ge
troffenen, wenn auch in beſcheideneren
Grenzen zum Ziel hatten. Wenn es ſich
beſtätigen ſollte, daß Großbritannien dem
iriſchen Freiſtaat jährlich 150 000 Stück Vieh
abnehmen wird, ſo dürfte dieſe Zahl ungefähr
das Zehnfache deſſen betragen, was von
deutſcher Seite hätte abgenommen werden
können. Es muß abgewartet werden, welche
Wirkung der jetzt zugegebene Abſchluß des
britiſcheiriſchen Handelsabkommens auf die
deutſch iriſchen Verhandlungen haben wird.
Sollte es ſich beſtätigen, daß Jrland in Zu
kunft „alle eingeführte Kohle von
Großbritannien nehmen wird“, ſo wäre damit
das große Geheimnis zu erklären, in
das die vborbereitenden engliſch iriſchen Ver
handlungen gehüllt geweſen ſind. Bis zur Ver
öffentlichung einer amtlichen Mitteilung ſo
wohl von britiſcher als auch iriſcher Seite über
den Jnhalt des engliſchiriſchen Abkommens iſt
man jedoch auf Vermutungen angewieſen.

Einhalt
der Wanderbewegung

Arbeitseinſatz der Metallfacharbeiter.
Die ſeit der national ſozialiſtiſchen Macht

übernahme in immer ſtärkerem Maße einge
tretene Wirtſchaftsbelebung, die zu
einem Rückgang der Zahl der Arbeitsloſen um
rund 326 Millionen geführt hat, hat ſich in
den einzelnen Berufen verſchieden ausgewirkt
und in mehreren Bezirken ſogar zu einem
Mangel an guten Fachkräften geführt.
Dadurch iſt in einzelnen Gewerben eine ſtarke
Wanderbewegung der Arbeitskräfte ein
getreten, der im Jntereſſe eines einheitlichen
planvollen Arbeitseinſatzes entgegengetreten
werden muß. Denn dieſe Wanderbewegung
führt ſowohl zu einer Beeinträchtigung der
Wirtſchaftlichkeit der Betriebe als auch zu einer
ſozial und beruflich unerwünſchten Störung
der Zuſammenſetzung der Betriebsgefolgſchaf
ten, ſowie endlich zu einer Belaſtung der be
teiligten Gemeinden. Deshalb hat, der Präſi
dent der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung auf Grund der
Verordnung über die Verteilung von Arbeits
kräften vom 10. Auguſt 1934 mit Zuſtimmung
des Reichsarbeitsminiſters, des Reichswirt
ſchaftsminiſters und des Reichsminiſters des
Jnnern angeordnet, daß in privaten und
öffentlichen Betrieben und Verwaltungen aller
Art gelernte Metallarbeiter, die am15. Januar 1935 nicht. im Bezirk des für den
Betrieb zuſtändigen Arbeitsamtes ihren Wohn
ort haben, nur eingeſtellt werden dürfen, wenn
eine ſchriftliche Zuſtimmung des
Arbeitsamtes vorliegt.

Gelernte Metallarbeiter im Sinne dieſer Anordnung
ſind Arbeiter, Betriebsbeamte, Werkmeiſter Und Techniker,
ſoweit ſie eine ordnungsmäßige Lehre als Fachkräfte der
Metallinduſtrie abgeſchloſſen haben. Die Zuſtimmung iſt
von dem Arbeitsamt zu erteilen, in deſſen Bezirk der
gelernte Metallarbeiter bisher ſeinen Wohnort hatte.
Dieſe Anordnung tritt mit dem 15. Januar 1935 in Kraft
und iſt im Reichsanzeiger Nr. 2 vom 3. Januar 1935

veröffentlicht.

Börſen und Märkte
Freundlich

Berliner Effektenbörſe vom 3. Januar.
Die Börſe eröffnete in überwiegend freundlicher Hal

tung, beſonders für Remten hielt das Jntergſſe an.
Aktien lagen zwar nicht ganz einheitlich, aber auch
hier überwogen Kursbeſſerungen, eine Stütze fand die
Tendenz in einigen Sonderbewegungen, ſo zogen RWE.
2,50 v. H. an. Man ſpricht hier über den Plan einer
Fuſion mit der Roddergrube.

Braubank gewannen 2,37 v. H. Montan werte
konnten meiſt 1 v. H. gewinnen, nur Stolberger Zink
kamen 2 v. H. niedriger zur Notiz. Von Elektrowerten
ſtiegen Elektrizitätswerke Schleſien um 2,50 und HEW.
um 1,75 v. H. Schleſiſche Gas ſtiegen 2,25 v. H., ſonſt
hatten Kursgewinne von 1,25 bis 1,50 v. H. aufzuweiſen
Jlſe-Genusſcheine, Goldſchmidt, Harburg-Gummi, Deutſche
Kabel, Charlottenburger Waſſer und von Unnotierten
Werten Scheidemandel. Bis 1,50 v. H. leichter waren da
gegen Bemberg, Schultheiß und Gebrüder Junghaus.
Von Renten gewann die Altbeſitzanleihe 0,12 v. H., die
Umſchuldungsanleihe etwa 40 Pfennig. Von Jn duſtrie
ovbligationen erhöhten ſich Mittelſtahl um 0,50 und
Stahlbonds um 0,25 v. H. Reichsbahn vorzugs-
aktien ſtiegen bei zirka 200 Mille Umſatz erneut um
0,25 v. H. auf 114. Reichsſchuldb uch forderungen
waren nicht ganz einheitlich, mittlere Fälligkeiten bis 0,37
höher, ſpäte wurden dagegen 0,12 niedriger mit 98,50 ge

Berliner Metallnotierungen vom 3. Januar.Preiſe in M je 100 Kilogr. Silber je 1 Kilogr.)
Elektrolyt?upfer 39,50. Original Hütten-Aluminium, 95
bis 99 Proz., in Blöcken, 144; in Walz oder Drahtbarren,
99 Proz., 148. Reinnickel, 98-—99 Proz., 270. Antimon
Regulus Feinſilber 44,50—47,50.

Terminmarkt. Kupfer: Januar 33,75 nom. B.,33,75 G. Februar 33,75 nom. B., 33,75 G.; Märs 33,76
nom. B. 83,75 G. April 36,50 G. Mai 37 G. Juni37,50 G. Juli 37,75 G. Auguſt 38 G. September
38,25. G. Oktober 38,50 G. November „75 G. De
zember 39 G. Stimmüung: ſtill. Blei Januar 14,50Februar 44,50 nom. B. 14,50 G.nom. 14,50 G.
März 1450 nom. B., 14,50 G. April 15 G. Mai 15 G.;
Juni 15 G. Juli 15 G.; Auguſt 15 G. September
15 G.; Oktober 15 G.; November 15 G.; Dezember 15 G.

B

Stimmung ruhig. Zink: Januar 17,60 nom. B.,17,50 G Februar 17,50 nom. B,, 17,50 G. März 17,50
nom. B. 17,50 G. April 19 B., 18 G. Mai 19 B.,
18 G. Juni 19,25 B., 18,25 G. Juli 19,25
Auguſt 19,50 B., 18,50 G. September 19,50 B., 18,50 G.
Oltober 19,50 B., 18,50 G. November 19,50 B., 18,50 G.;
Dezember 19,50 B., 18,50 G. Stimmung: ſtill

Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. Januar. Auf
trieb Rinder 271t, darunter Ochſen 558, Bullen 560,
Hühe, Färſen, Freſſer 1593; Rinder direkt zugeführt 36;
Kälber 3067; Schafe 2549; direkt zugeführt 45; Schweine

B., 18,25 G.

J

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

V

Amtlich feſt geſeste Preiſe
Berlin, 3. Januar 1935

Mark. Weizen Weizenmehl JDurchſchn. v 207,00 Preisgebiet V 28,65Preis gebiet 196,00 Preisgebiet v 26,80
Preisgebiet VI 197,00 Preisgebiet VIl 26,95
Preisgebiet VII 198,00 Preisgeb. VIII 27,10
Preisgeb. VIII 199,00 Preisgeb. IX 27,40Preisgebiet 1X 201,00 Preisgeb. X 27,70Preisgebiet X 208,00 mit Ausland 50 u. 8,00

Mühlen 4,00 v heinkauſspreis RoggenmeMärtk. Futterw. S Preisgeb. V 21,65Märk. Roggen Preisged. VI 21,75Durchſchn. 178 169,00 Preisgeb. VII 21,90
Preisgebiet V 156,00 Preisgeb. VIIl 22,05Preisgebiet VI 157,00 Preisgeb. 1X 22,85
S reisgebiet VII 158, 00 Preisgeb. l 22,65
Preisgeb. VII 159,30
Preisgebiet IX 161,00 Weizenkleie
Preisgebiet l 100,90 Preisgeb. V 11,80
Mühlen Preisgeb. VI 11,85einkaufspreis 4,00 Preisgeb. VII 11,40Braugerſte, Preisgeb. VII 11,45ſeine neue Preisgeb. IX 11,55jrei Berlin 211,00-218,00 Preisgeb. XI 11,70
ab märk. Stat. 202,09-209,00

Braugerſte, gute Roggenkleiejrer Verlin 208,00-212,00 Preisgeb. V 9,75
ab märk. Stat. 194,00-203,00 Preisgeb. VI 9,80

Sommergerſte Preisgeb. VII 9,9jrei Berlin Preisgeb. VIII 9,95ab märk. Stat. Preisgeb, IX 10,10
Wintergerſte, Preisged. Xl 11,2zweizeilig hvierzeilig e Raps 1000 Rg n

a i t 1000 RegIJnduſtriegerſte Zrinſaat 1900 rjrei Berlin 198,00-202,00 Biktoria Erbſen 35,00-—86,00
ab märk. Stat. 189,00- 198,00 Pelujchuen v

506 Ackerbohnen 13,50-14,00Futtergerſte 59 60 WiekeWickenPreisgebiet V 156, 00 Zlaue Lupinen
Preisgebiet VI 157,00 Gelbe Lupinen
Preisgebiet VII 159,00 S 17,00—1725Preisgeb. VIII 162,00 Neue Seradella 2000 2100
Preisgebiet Ix 164,00 Leinkuchen 7,65

Märk. Hafer Erdnußkuch. 500 7,25
Durchſchn. 48 40 Erdnutzk. DtWhl. 7,60

Ma echt a Se 4zreisgebiet V. 54,0 SojaSchrot Hbg 50Hreisgebiet X 157,00 So Seit 6,70
Preisgebiet X 159,00 Kartoſſelflocken
Preisgeb. III 162,00 Verladeſt. Stolp 8,75
Preisgeb. XiV 164,00 Verladeſt. Berlin 9.30

Bei ſtetiger Grundſtimmung nahm
Berliner Getreideverkehr erneut einen ruhigen Verlauf.
Das Angebot iſt nicht ſonderlich groß, andererſeits hält
ſich auch die Nachfrage in verhältnismäßig engen Grengen.
Von BVrotgetreide iſt Weizen reichlicher am Markte, ſo
daß der laufende Bedarf voll gedeckt werden kann. Jn
Roggen wird häufig noch die Rücklieferung der an
fallenden Kleie gefordert, ohne daß aber die Mühlen
immer dazu bereit ſind. Das Angebot in Hafer iſtgering, auch Fuüttergerſte fehl faſt völlig. Ab-
ſchlüſſe kommen hier nür bei Gegenlieferung von öl-
haltigen Füttermitteln zuſtande. Auf die in Braugerſten
vorliegenden Offerten erfolgen namentlich in guten
Qualitäten kaum Zuſagen. r Jnduſtriegerſtenliegen ruhig. Mehle blieben unverändert.

das Geſchäft im

v Berliner Eierpreiſe vom 3. Januar unverändert.
Tendenz: ruhig. Wetter: kühl.

Halliſcher Schlachtviehmarkt vom 3. Januar. Auf
trieb Rinder 180, darunter Ochſen 3, Bullen 32, Kühe
69, Färſen 12, Jungrinder 4; Kälber 70; Schafe 80;
Schweine 489. Schlachthe ſen 1, Bullen
19, Kühe 5 2 Schweine 351.30--33, 3. 25—-29. Kühe:

4. 18--20. Kälber: 1. 40
Stallmaſtlämmer 40—44,

O

5, 2. 33-—39,
Stallmaſthammel tall n 35——39. chafe: Schweine: 1. 52
bis 53, 2. 50—53, 3. 47——62, 4. 43-—60, f peckſauen
45--50. Ueberſtand Schweine 7. eltverlauf:Rinder, Kälber, Schafe, Schweine: i S gute

geringe vernachläſſigt.
e geſucht,

z ittwoe f. vefindliche cagt. Auf Reich smark umgeſtellte Dollarbonds ge 17 215; direkt zugeführt Preiſe. Rinder: Vom Markt der Chemikalien und Drogen (CarkDie am Mittwoch in Umlauf r Walten durchſchnittlich 0,50 v. H. Von auslaän 87, 4. 26-31. Bullen: Heinr. Stöber K. a. A.) Techniſche Chemttalien durch
Gerüchte über eng liſſch i r i ſche Han diſchen Renten waren Ruſſen leichter, die übrigen 3. 2 Kühe: 1. 34, weg ſtetige Preistendenz. Abzüge beſſer, entſprechend der
delsabmachungen haben ſich beſtätigt. Werte geſchäftslos. Einen günſtigen Eindruck machte 577 36 (Kalhinnen). ſtärkeren Beſchäftigung der Verbrauchsinduftrien. Waffer
Jn aller Stille haben ſeit einiger Zeit Ver Keichsbankausweis für die letzte Degemberwoche, der eine Freſſer: 22 glas: Regierungsfeitiger Verwendungszwang für dien aller Stte abe M i rof zunahme der Kapitalanklage der Bank um 496,1 Mill. Andere Kälber: Seifeninduſtrien erhöhte den Abſatz Glyzerin: Startehandlungen zwiſchen den Regierungen Groß Und eine Steigerung der Veſtände an Gold und deckungs- 5 Lämmer und Preiserhöhungen, fühlbare Verknappung. Stärkerer An
britanniens und des iriſchen Freiſtaates über fähigen Deviſen um etwa 0,50 Mill. brachte Bei ſtillem San a 38 27—37. fall jetzt zu erwarten Wollfette ſehr knapp geworden

in T ſchabk men: britiſche Geſchäft behaupteten die. Kurſe das erhöhte Anfangs Schafe: Schweine: 4. 51, Preiſe auch auf den Auslandsmärkten weſentlich geein Tauſchab kommen e ivegu. Geld vlieb unverändert. 2. 4950, 47—49, 4. 44-47, 5. 42 48, 6. ſtiegen Harz und Terpentinö DeviſenſchwierigkeitenKohle gegen iriſches Vieh ſtatt n Gegen Schluß der Vörſe traten, obwohl das Geſchäft fette Speckſauen 47248, 8. andere Sauen 44— erzwangen Umſtellung auf ſpantſche, portugſeſiſche, grie
gefunden. Dieſe Verhandlungen haben, wie rerativ lebhaft blieb, größere Kursveränderungen nicht e ha glatt; Kälber glatt; Schafe Hiſche und frangeſiſche Probentengen. Wachſe: In der

jetzt zugegeben wird, zum Abſchluß einer Ver mehr ein. zweiten Jahreshälfte knapper angeboten.
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Reichsbank
Normaler Jahresultimo.,

Der Reichsbankausweis vom 31. Dezember
1934 zeigt, daß bei dem Noteninſtitut der
Jahresultimo, der in Anbetracht der Weih
nachtsfeier und der verſtärkten Bedürfniſſe der
Wirtſchaft erhöhte Anforderungen ſtellt, nor
mal verlaufen iſt. Die Erhöhung der geſamten
Kapitalanlage um 496,1 auf 4974,6 Mill. iſt
nicht ungewöhnlich ſtark, wenn man bedenkt,
daß die Zunahme der geſamten Kapitalanlage
in der letzten Dezemberwoche 1933 422,7 Mill.
Mark betrug und ſich am Halbjahresultimo
1934 auf 585,3 Mill. bezifferte.

Jm einzelnen haben die Beſtände an
Handels wechſeln und -ſchecks um 415,8
auf 4020,6 Mill. an Lombardforderungen
um 44,1 auf 145,7 Mill. an deckungs
fähigen Wertpapieren um 8,3 auf 444,8. Mill.
und an Reichsſchatzwechſeln um 28,5 auf 44,9
Mill. zugenommen, dagegen die Beſtände an
ſonſtigen Wertpapieren um 0,1 auf 318,7 Mil
lionen ab genommen. 7

An Reichsbanknoten und Rentenbank-
d er zuſammen ſind 226,8 Mill. inen Verkehr abgefloſſen, und zwar hat ſich der
Umlauf an Reichsbanknoten um 176,3 auf
3900,6 Mill. derjenige an Rentenbank-
ſcheinen um 50,5 auf 384,9 Mill. M erhöht.
Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um
51,6 auf 1522,8 Mill. C zu. Der geſamte
Zahlungsmittelumlauf ſtellt ſich am Jahres
ende auf 5986 gegen 5957 Mill. im Vor
monat, 5781 Mill. am 30. Juni vorigen
Jahres und 5722 Mill. Ende 1933. Die
Vermehrung der Giroguthaben um 219,8 auf
983,6 Mill. entfällt auf die privaten Konten,
bei denen aus bilanzmäßigen Gründen im
Intereſſe eines guten Liquiditätsſtatus zu
dieſem Termin eine Anhäufung ſtattzufinden
pflegt, wobei natürlich auch eine echte Vorſorge
für bevorſtehende Januarzahlungen eine Rolle
ſpielt. Die ſonſtigen Paſſiva ſind mit 378,3
auf 46,5 Mill. A erhöht.

Die Entwicklung der Deckungsbeſtände hält
ſich in dem üblichen Rahmen. IJnsgeſamt ſind
die Gold und Deviſen beſtände um 0,5
auf 88,7 Mill. geſtiegen, und zwar haben die
Goldbeſtände durch Käufe auf dem Jnlands-
markt um 0,3 auf 79,1 Mill. zugenommen.
Von den Abrechnungsſtellen wurden im Dezem-
ber 8,66 Mill. Stück über 5086 Mill. M ab
gerechnet; die Giroumſätze betrugen in Ein
nahme und Ausgabe 4,13 Mill. Stück im
Geſamtbetrage von 50 494 Mill. M.

Reichseinnahmen und
ausgaben

im Monat Oktober.
Nach Mitteilung des Reichsfinanzmini

ſteriums betrugen im Ordentlichen Haushalt
(alle Angaben in Mill. die Einnahmen
577,8 (September 681,4) und die Ausgaben
766,4 (657,1); mithin ergibt ſich für Oktober
eine Mehr ausgabe von 188,6 September
Mehreinnahme 24,3).

Für den abgelgufenen Teil des Jahres 1934, die
Monate April bis Oktober 1934, errechnet ſich bei 4090,1
Geſamteinnahmen und 4296,8 Geſamtausgaben eine Mehr
ausgabe von 206,7 (Ende September Mehrausgabe 18,1).
Um dieſen Betrag erhöht ſich der aus dem Vorjahr über
nommene Fehlbetrag von 1796,7 auf 2003,4.

Jm Außerordentlichen Haushalt waren
wiederum nur Ausgaben, und zwar in
Höhe von 1,8 (September 0,5), zu verzeichnen.
ſeit Beginn des Rechnungsjahres alſo insge
ſamt 6,9. Der vom letzten Rechnungsjahr her
vorhandene Plusbeſtand von 14,2 vermindert
ſich daher auf 7,3. Für beide Haushalte ein
ſchließlich der aus dem Vorjahr übernommenen
Fehlbeträge bzw. Beſtände wird alſo Ende
Oktober ein Fehlbetrag von 1996,1 aus
gewieſen.

Mitteldeutſche National Zeitung

Der Kaſſenſollbeſtand Ende Oktober von 2036,0 iſt
wie folgt verwendet worden: Zur vorläufigen Deckung
des aus dem Vorjahr übernommenen Fehlbetrags im
Ordentlichen Haushalt (1796,7) zuzüglich der Mehrausgabe
April/ Oktober (206,7) rund 2003,0, zur Deckung der Aus
gaben des Außerordentlichen Haushalts April/ Oktober
rund 7,0 und für ſonſtige noch nicht rechnungsmäßig ge
buchte Auszahlungen unter Gegenrechnung der Hinter
legungen 8,0, zuſammen alſo 2018,0. Der Kaſſenbeſtand
n s o e enttane und den Außenkaſſen beträgt
omi „0.

Erwerbsgeſellſchaften
Umſatzſteigerung bei der Sarotti AG,

Berlin. Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1934
hat eine erfreuliche Steigerung der Umſätze
gebracht. Auch das Weihnachtsgeſchäft war be
friedigender als im Vorjahre. Die ziffern

mäßige Auswirkung der Umſatzſteigerung auf
den Jahresabſchluß läßt ſich noch nicht über d
ſehen.

Pommerſche Prvvinzial Zuckerſiederei,
Stettin. 8 bzw. 6 v. H. Dividende. Die
Geſellſchaft ſchließt das Geſchäftsjahr nach
505 000 (373 000) Abſchreibungen mit einem
Gewinn von 401 819 (468 786) Der
oHV am 12. Januar wird die Verteilung
einer von 10 auf 8 v. H. ermäßigten Dividende
auf die 4,82 Mill. Stammaktien und von
wieder 6 v. H. Dividende auf die Vorzugs-
aktien vorgeſchlagen. Das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr wickelte ſich gemäß dem mit den
Rübenzuckerfabriken abgeſchloſſenen Pachtver
trage in den gewohnten Bahnen ab.

Wir ſind über den Berg!
Kundgebungen von Dr. Ley

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley und der
Staatsſekretär im Reichsarbeitsminiſterium,
Dr. Krohn, haben unſeren Wirtſchaftspoli
tiſchen Parteidienſt folgende Kundgebungen
überſandt:

Die Wirtſchaft eines Volkes iſt wie der
Takt eines Motors.

Steht der Motor einmal ſtill, bedarf es eines
Anlaſſers, um ihn wieder in Gang zu
bringen.

Das Wirtſchaftsleben Deutſchlands ſtand
bis zur Machtübernahme Adolf Hitlers
reſtlos ſtill. Die Regierung des Führers
ergriff tatkräftige Maßnahmen, um dieſe ſtill
ſtehende Wirtſchaft wieder in Gang zu ſetzen.
Großzügige Arbeiten und Projekte, wie das
Werk der Autobahn, Straßenausbeſſerungen
uſw. wurden in Angriff genommen.

Die Feinde des neuen Deutſchland höhnten
und erklärten, dieſes Anlaſſen wird ver
puffen! Der Wirtſchaftsmotor Deutſch
lands wird nicht wieder in Gang kommen, die
breiten Maſſen ſahen teilnahmslos, beſtenfalls
neugierig, zu.

Wir jedoch wußten, es wird und muß ge
lingen, und es gelang tatſächlich.

Die Wirtſchaft kam wieder in Gang.
Schornſteine rauchten wieder. Ueberall war
eine geſunde Konjunktur zu beob-
achten. Heute hoffen und glauben wir nicht
mehr, ſondern mit uns weiß es das ganze
Deutſchland und auch die übrige Welt:

Deutſchland iſt über den Berg.

und Staatsſekretär Krohn
Neue Deviſen- und Rohſtoffſchwierigkeiten

können höchſtens noch als Nachgeplänkel
beurteilt werden. Jrgendwelche Gefahr in
dieſer Hinſicht kann das Jahr 1935 nicht mehr
bringen. Damit wird auch eine weitere Hebung
des ſozialen Daſeins des deutſchen Arbeiters
erzielt werden können, und das Jahr 1935 auch
in dieſer Hinſicht eine entſcheidende Prägung
erhalten.

gez. Dr. Le y.

Höchſtes Ziel der deutſchen Wirtſchaft
und der deutſchen Sozialpolittk im neuen
Jahre iſt es, alle noch arbeitsloſen Deutſchen
wieder in Arbeit und Brot zu bringen.
Aus der Stellung, die der Kampf des abge
laufenen Jahres erringen ließ, wird der An
griff gegen die Arbeitsloſigkeit bis zur letzten
Entſcheidung vorgetragen werden.

Die neue Ordnung der Gemeinſchaft aller
Schaffenden, die das vergangene Jahr uns
brachte, möge ſich auch im kommenden Jahre
bewähren. Sie mit

echtem Gemeinſchaftsgeiſt
zu erfüllen, iſt die große Aufgabe aller, der
Führer und der Gefolgſchaften der Arbeit.

Wenn jeder an dem Platz, auf den er ge
ſtellt iſt, ſeine Pflicht erfüllt, wenn jeder aber
auch in jedem Volksgenoſſen ſeinen Nächſten
und Bruder ſieht, dann wachſen die Gemein-
ſchaftskräfte, die unſer Vaterland weiter auf
ſteigen laſſen.

gez. Dr. Krohn,
Staatsſekretär des Reichsarbeitsminiſteriums.

Wer trinkt den meiſten Tee?
Woeltproduktion und Weltverbrauch 1934

Es iſt nicht möglich, genaue Zahlen über
die geſamte jährliche Welt Teeproduk-
tion zu erhalten oder auch nur zu ſchätzen,
da über die Tee-Erzeugung in Chinag, die
hauptſächlich bäuerliche Kultur iſt, keine ſtati
ſtiſchen Angaben exiſtieren und außerdem aus
den Anbauländern keine genauen Zahlen über
den Eigenverbrauch zur Verfügung ſtehen. Es
iſt nur bekannt, daß der Tee-Export aus
den Erzeugerländern im Erntejahr 1933/34
(1. April bis 31. März) 797,4 Mill. Lbs. be
tragen hat gegen 959,2 Mill. Lbs. in den vor
hergehenden zwölf Monaten. Von der Geſamt
ausfuhr von 797,4 Mill. Lbs. lieferten
Britiſche-Jndien 318,5 Mill. Ceylon
200,2 Mill. und NiederländiſchIndien
36,1 Mill. Lbs. Der Reſt verteilte ſich auf

China (etwa 92 Mill. Lbs.), Japan (33 Mill.
Formoſa, Afrika und FranzöſiſchJndoChina.

Das Tee-Reſtriktionskomitee
hatte für Britiſch-Jndien eine Exportmenge
von 302,6 Mill. Lbs. und für Eeylon von
213,8 Mill. Lbs. feſtgeſetzt, die alſo nicht ganz
ausgenutzt. und auf das nächſte Jahr über
tragen worden iſt. Die fehlende Menge wird
alſo unter Umſtänden in dieſem Jahr zuſätz
lich ausgeführt werden.

Ebenſo wie es nicht möglich iſt, genaue
Zahlen über die Weltproduktion anzugeben,
kann auch der Weltverbrauch nicht genau
erfaßt, ſondern nur an Hand der Ablieferungen
geſchätzt werden, ſoweit es ſich um den Ver
brauch in den nicht produzierenden Ländern
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handelt. Doch geben auch dieſe Zahlen nicht
en genauen Verbrauch an. Zum Beiſpiel ſind

im letzten Erntejahr aus den Londoner Zoll-
lagerhäuſern 432,4 Mill. Lbs. für den heimi-
ſchen Verbrauch abgeliefert worden. Dieſe
Zahlen enthalten aber auch die großen Vor
ratskäufe, die ſofort bei den erſten Gerüch
ten über die kommende Tee-Reſtriktion, durch
die ein Steigen der Preiſe erwartet wurde,
einſetzten. Dieſe Käufe ſind noch jetzt in ge
wiſſen Maßſtabe in den Kleinhandelspreiſen
zu erkennen. Die damals aufgeſtapelten Vor
räte ſind auch jetzt noch nicht aufgebraucht;
denn trotz der verminderten Zufuhren aus
Britiſch-Fndien, Ceylon und Niederländiſch
Jndien haben

die Vorräte in London
nur einen kleinen Rückgang gezeigt.

Jm Erntejahr 1933/34 ſind in fünf Ländern
ſtarke Zunahmen in der Tee- Einfuhr
zu verzeichnen geweſen. Sowjetrußland
hat ſeinen Verbrauch um 20 Mill. Lbs. auf
51 Mill. Lbs. erhöht, der iriſcheFreiſtagt,
der ſchon ſtets ein Land der Teetrinker ge
weſen war, erhöhte ſeine Einfuhr um weitere
2 Mill. Lbs. NeuSeeland führte 1,4 Mill.
Lbs., die Vereinigten Staaten 1,2 Mill.
und Frankreich (trotz des Rückganges ſeines
Reiſeverkehrs) 1 Mill. Lbs. Tee mehr als im
Vorjahre ein.

Eine Ueberſicht über den. Teeverbrauch der
einzelnen Länder zeigt, wie ſehr der Eng
länder den Tee bevorzugt. Das britiſche
Weltreich iſt nicht nur der größte Tee
produzent, ſondern es verbraucht auch die
größte Menge Tee. Jn der engliſch
ſprechenden Welt, mit Ausnahme der Ver
einigten Staaten von Amerika, beträgt der
jährliche Mindeſtverbrauch

pro Kopf 4 Lbs.
Doch iſt der Verbrauch im Durchſchnitt viel
höher. Jn Holland als nächſtgrößten Ver
braucherland werden dagegen nur 83,1 Lbs. je
Kopf und Jahr getrunken. Es folgen die Län
der mit arabiſcher Bevölkerung: Aegypten,
Perſien, Tunis, Marokko und Palä-
ſt inga, die alle über 1 Lbs. je Kopf jährlich ver
brauchen. Jn allen anderen Ländern iſt keine
beſondere Bevorzugung des Tees zu ver
zeichnen. Jn den lateiniſchen Ländern wird
vor allem deshalb faſt kein Tee verbraucht,
weil man die richtige Zubereitung nicht kennt.
Auch die nordiſchen Länder, mit Ausnahme
von Dänemark, das etwas mehr Tee verbraucht,
ſind keine großen Teeverbraucher.

Wirtſchaftsrundſchau
Am 8. Januar deutſch-rumäniſche Wirt

ſchaftsbeſprechungen. Am Sonnabend, 5. Jan.
1935, reiſt die rumäniſche Abordnung zu den
Verhandlungen für den Abſchluß eines neuen
Handelsvertrages mit dem Deutſchen Reich
nach Berlin. Die Abordnung ſteht unter der
Führung des Generalſekretärs des rumäniſchen
Miniſteriums für Handel und Jnduſtrie, Prof.
Dr. Evian, und wird ſich ferner aus Prof.
Dimitrescu, Direktor der Handels
abteilung im Miniſterium für Handel und
Jnduſtrie, Dr. Emil Marian vom Ausfuhr-
inſtitut, Direktor Conſtantiniu von der
Zolldirektion und einem Vertreter der Natio
nalbank zuſammenſetzen. Die Verhandlungen
ſollen nach Mitteilungen von rumäniſcher Seite
am 8. Januar beginnen.

Teilweiſe Betriebsaufnahme bei den
Pariſer CitroénWerken. Die CitroénWerke in
Paris haben ihren Betrieb am Donnerstag in
beſchränktem Umfange wieder aufgenommen.
Bisher wurden rund 3000 Arbeiter eingeſtellt.
Weitere Einſtellungen ſollen in der kommen
den Wochen erfolgen.

Die Nichtarier in Europa
Von Prof. Dr. Ednard Heyck.

Mit dem Wort Nichtarier umſchreibt man
jetzt viel die Juden. Indeſſen gibt und gab
es in Europa eine ganze Anzahl geſchloſſe
ner, richtig ſiedelnder nichtariſcher Völker,
über die das Folgende eine Ueberſicht bietet.
Die älteſten nichtariſchen Bevölkerungen Euro
pas ſind durch die Ausbreitung der Arier
unterworfen und meiſt auch ſprachlich indo
germaniſiert worden. Wo ſie ihre eigene
Sprache ſich behaupteten, half dies am meiſten
auch die Volksart zu erhalten, die unter den
Strömungen der Neuzeit nun auch nach Selb
ſtändigkeit verlangte.

Weſtgegenden Europas wurden in Urzeiten
von den nichtariſchen Jberern bewohnt, ins
beſondere die Phyrenäenhalbinſel. Jn dieſe
brachen Kelten ein, die Römer unterwarfen
und romaniſierten ſie; Weſtgoten und Sweben
gründeten dort Königreiche und romaniſierten
ſich; Araber und Mauren aus Afrika erober
ten im 8. Jahrhundert den größten Teil und
wurden binnen ſieben Jahrhunderten ſtufen-
weiſe wieder ausgedrängt. Reſte der alten
Jberer erhielten ſich während alledem im
Pyrenäenwinkel des biskayiſchen Meerbuſens,
Basken genannt, in ihrer eigenen Sprache
Eskualdun. Der größere Teil ihres Gebietes
ſteht unter ſpaniſcher Hoheit, der kleinere
unter franzöſiſcher, im einſtigen Königreich
Navarra. Die langzeitige Unterdrückung der
baskiſchen Sprache durch die Maßregeln Spa-
niens liegt den jüngſten autonomiſtiſchen Be
wegungen zu Grunde.

Ligurer waren noch geſchichtlich im weſt
lichen Oberitalien, in den Seealpen und bis
zur Rhone gekannt.Vorgeſchichtlich gab es ſie
auch in Sizilien, Unteritalien, Latium.
Raſſiſch will man ſie noch am meiſten um
Genug herum erkennen, wo auch der Nome Ligu
rien ſeit den Römern erhalten geblieben iſt
Zuwanderer vom Oſten her waren in Ftalien
die Etrusker von den Griechen Tyrrhener
genannt. Sie ſind das früheſte Kulturvolk die
ſer Halbinſel geweſen, dank ſchon Mitgebrach
tem und ihrem fortdauernden Verkehr mit dem

Oſten, auch mit Karthago. So benutzten auch
ſie das durch die Phöniker und die Griechen
vermittelte Alphabet, und man kann ohne
weiteres ihre Schriftreſte leſen, doch noch
immer ſie nicht ſprachlich deuten, wodurch die
volkliche Zuweiſung dann wohl die langgeſuchte
Löſung fände. Der bedeutſame Etruskologen
kongreß 1928 in Florenz überging die zu ge
wagten Hypotheſen. Angaben aus dem Alter
tum bezeichneten die Sprache der Räter, in
der öſtlichen Schweiz, in Tirol und nördlich
zur Donau hin als einen rauheren Dialekt des
Etruskiſcken. Auch anderes ſpricht für die Zu
ſammengehörigkeit der beiden Völker. Schuch
hardt ſcheint ſie noch neuerdings zu beſtätigen,
während ſie ſonſt auch wieder beſtritten wird.
Denn je mehr die an der Vorgeſchichte beteilig
ten Wiſſenſchaften ſich entwickeln, geraten ſie
vorerſt noch viel in Widerſprüche. Auch die
Sprache der Räter iſt verloren gegangen, und
ſie ſind noch ſeit dem Altertum volklich zu
ſammengeſchrumpft. Als Untertanen Roms
hatten ſie ein Provinziallatein angenommen.
Es wird heute noch in dem kleinen Ladiner
gebiet öſtlich bei Brixen geſprochen, ſowie als
„Romanſch“ am oberen graubündiſchen Jnn,
im „Engadin“, und im Quellgebiet des Rheins.
Derzeit geht die Stimmung in der Schweiz
dahin, ihm den Rang als vierte Landesſprache
zuzuerkennen, wodurch, nebenbei geſagt, die
Abhebung gegen das Jtalieniſche noch mehr
unterſtrichen würde.

Pikten und Skoten gab es auf den
britanniſchen Jnſeln, bevor dort die ariſchen
Kelten einwanderten, welchen nachmals dann
auch die germaniſchen Eroberer folgten. Jn
Jrland meint man noch vorkeltiſche Bevölke
rung herauszuerkennen und bringt ſie gerne
mit den Jberern in Verbindung. Es iſt auch
nicht ausgeſchloſſen, daß dieſen die Pikten und
Skoten naheſtanden. Mir ſelber fielen im
beſtiriſchen Jrland, in den weſtlichen Graf-
ſchaften Maho und Galwah, die zweierlei
Typen auf: rötlichblonde, blauäugige Mädchen
mit wundervoll zarter Haut, und dann ein
blauäugiger, derberer, ſchwarzhaariger Schlag.
Aber ohne ſonſtige Schlüſſe geſagt, denn nichts
iſt unſicherer als däs raſſiſche Zuteilen auf
bloße Eindrücke hin.

Wenn ſich die einſt angenommene Zuwan
derung der Arier von Oſten nach Europa nicht
mehr aufrechterhalten läßt, ſo bleibt doch dieſe
Weſtrichtung beſtehen für verſchiedentliche Feſt
ſetzungen und Vorſtöße aus der großen Mon-
golenfamilie. Eine ihrer Gruppen iſt die
uraliſche. Zu dieſer gehören die verſchiedenen
Finnen, welcher Namen aber germaniſch ge
geben und nicht ihr eigener iſt. Sie hatten, wie
die Germanen auch, keinen Geſamtnamen für
ſich ſelber. Finniſche Tſchuden wohnten ſeit
frühen Zeiten im Baltikum. Davon ſind noch
die Eſt hen übrig geblieben und ein Reſt der
Liven. Nördlich des finniſchen Meerbuſens in
Finnland oder Suomi wohnen die Suoma-
kaiſet, unſere „Finnländer“, und die
verwandten Karelier im Oſten. Die jahr
hundertelange Zugehörigkeit Finnlands zu
Schweden hat die ſtarke ſchwediſche Minderheit
im Lande, ſüdlich und weſtlich, herbeigeführt.
Seit vorgeſchichtlichen Zeiten ſind die Finnen
völker Schüler der Germanen geweſen, und
auch die national jetzt ſo bewußten Suomi-
Finnländer bekennen ihren alten und neuen
Dank, was ihnen die deutſche Bildung und
Literatur ſeit langem geweſen iſt, und dann
die deutſche Hilfe zu ihrer Befreiung von den
Ruſſen. Die Lappen im nördlichen Skandi-
navien ſind Finnen im weiteren Sinne. Auch
eine Anzahl WolgaAnwohner gehören zu der
Gruppe. Von dieſen erſchienen gegen das Jahr
700 die Bulgaren die alſo den Wolga
namen mitbrachten auf der Balkanhalbinſel.
und gründeten ſich durch Unterwerfung von
Südſlawen dort ein Reich. Der Name „Bul
garien“ bezeugt noch die einſtmalige Herren
ſchicht, ſo wie „Frankreich“ und France die
fränkiſche; ſprachlich-volklich hat jedoch die be
herrſchte Mehrheit wieder das Ganze durchfärbt.
Weiter erſchienen aus dem öſtlichen Rußland
die ugriſch-finniſchen Madjaren, die ſich
die Theiß und DonauEbenen dauernd nahmen
und ihre Nationalität dort aufrecht hielten. Die
Benennung Ungarn iſt die willkürliche Ver
mengung von Ugrier und Hunnen, mit welchen
die Madjaren anfänglich verwechſelt wurden.

Jn anderweitiger Verzweigung gehören der
großmongoliſchen Familie die altaiſchen Tura
nier an. Die wichtigſten von dieſen ſind die
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Osmanen oder Türken, die im Spätmittel-
alter von Kleinaſien aus Konſtantinopel und
die Balkanhalbinſeln unterwarfen, doch ſie ſehr
wenig zu beſiedeln vermochten. Mongoliſcher
Zugehörigkeit ſind die Kalmüken zwiſchen
Wolga und Don. Die Awaren waren ver-
wandten Stammes; die Hunnen Attilas
ſetzte man gleich mit den in Turkeſtan an
ſäßigen Hiungnu. Die europäiſchen Vorſtöße
der Hunnen und der Awaren haben zu keinem
geſchichtlichen Beſtand geführt, ſo wenig wie die
der Mongolen des Dſchingiſkhan-Enkels Batu,
gegen 1241. Wir mögen dieſer gedenken, da
über die Frage zwiſchen Europäern und Mon
golen längſt nicht das letzte Wort geſprochen iſt.

StroßHuartett
Der unlängſt als Profeſſor an die Staats

liche Akademie der Tonkunſt in München be
rufene Geiger Wilhelm Stroß hat ein
neues Quartett, das Stroß-Quartett,
ins Leben gerufen. Die außergewöhn-
liche Zuſammenſetzung des Quartetts hat das
lebhafte Jntereſſe der Muſikwelt erweckt. Neben
dem Primarius, Profeſſor Wilhelm Stroß,
dem „jüngſten Akademieprofeſſor Deutſchlands“,
wirken die beiden ehemaligen Mitglieder des
Felix Berber Quartetts, Profeſſor Anton
Huber (Geige) und Profeſſor Valentin
Härtl (Bratſche) und Profeſſor Anton
Walter (Cello) mit, der lange Jahre Mit-
glied des Roſe-Quartetts geweſen iſt.

Nordiſche Kunſt in Berlin. Mit der Ko
mödie „Jeppe vom Berge“ von Ludwig
Holberg, die die NSeKulturgemeinde in
Gemeinſchaft mit der Nordiſchen Geſellſchaft
anläßlich einer HolbergMorgenfeier heraus
brachte, wurde die ſtarke dramatiſche Wirkung
des däniſchen Komödiendichters für unſere Zeit
unter Beweis geſtellt. Es iſt deshalb geplant,
die Aufführung dieſes humorvollen Volksſtückes
Gnde Januar im Berliner Luſtſpielhaus in
Verbindung mit zwei HansSachsSpielen in
den Abendſpielplan zu übernehmen.
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Parteiomtliche
Ortsgruppe Ratshof.

Die Weihnachtsfeier der Ortsgruppe
findet heute, 20 Uhr, in „Brunnerts Hoffäger“
für alle Gliederungen ſtatt. Für Unterhaltung
ſorgen die PO-Kapelle und naämhafte Künſtler,
welche vt einem gediegenen, abwechſlungs
reichen Programm aufwarten. Anſchl. deutſcher
Tanz. Gäſte ſind herzlich willkommen. Bereits
am Nachmittag, 16 Uhr, treffen ſich die
Kinder der Parteigenoſſen zur Feier, die
von der NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe be
treut werden. Vortragsfolgen ſind bei den
Politiſchen Leitern, ſowie in der Geſchäfts
ſtelle, Gr. Märkerſtraße 22, zu haben.
Ortsgruppe Freiimfelde.

Heute, 20.15 Uhr, findet in der Schänke
„Alt Halle“, Leipziger Straße, die erſte
Pflichtmitgliederverſammlung im
neuen Jahre ſtatt. Erſcheinen aller Partei
genoſſen iſt Pflicht. Pg. Schillick ſpricht.
Ortsgruppe Paulusring.

Heute, 20,15 Uhr, findet im großen Saal
des „Neumarktſchützenhaus“ unſere Pflicht
mitgliederverſammlung ſtatt. Pg.Blumenſtein ſpricht über die Saarfrage.

Ortsgruppe Univerſität.
Heute, 20 Uhr, findet unſere erſte Pflicht

mitgliederver ſammlung im neuenJahr im Café Bauer, Gr. Steinſtraße, ſtatt.
Vollzähliges Erſcheinen aller Pgg. iſt Pflicht.

D h
Woahjjerſtands- Meldungen

Datum 4. Januar 1935 wuchs Fau

S Bekanntmachung
NS-Kreisfrauenſchaft.

Heute, 16 Uhr, Arbeitsbeſprechung aller
NSVeHelferinnen in Kramers Lokal, Cröll-
witz. Vollzähliches Erſcheinen iſt Pflicht.
NS-Frortenſchaft Ortsgruppe Johonnesplch.

Am Montag, dem 7. Januar, 20 Uhr, findet
im „Stadtſchützenhaus“ unſere Pflichtmit-
gliederverſammlung ſtatt. Pg. Nie
hoff hält einen Lichtbildervortrag.

Deutſche Arbeitsfront, Kreiswaltung Halle
Achtung Betriebszellenobmänner! Das

„Arbeitertum“ Folge 19 iſt eingetroffen.
Wir bitten um baldige Abholung.

Propaganda- Abteilung.

Deutſche Arbeitsfront, RBG 12, Banken und
Verſicherungen, Halle.

Auf der Gaudienſtſtelle Harz 42/44 ſind um
gehend folgende Zeitungen abzuholen: Mit
keilungsblatt Bank und Verſicherung, Arbeiter
tum, Betrieb, Schulungsbriefe.

*HitlerJugend Bann 36.
Zufolge einer kürzlich ergangenen Anord

nung ſeitens des Stellvertreters des Führers
Rudolf Heß, nach der zwei Tage der Woche
und zwei Sonntage im Monat für alle Gliede
rungen der Partei vom Dienſt fretzuhalten
ſind, wird für die Hitler-Fugend des Stand-
ortes Halle der Montag und Samstag einer
jeden Woche, ſowie die Sonntage, der 6. und
20. Januar für dienſtfrei erklärt. Für die
folgenden Monate werden dieſe dienſtfreien
Tage jeweils noch bekannt gegeben.

Aus gegebener Veranlaſſung geben wir
nochmals die Dienſtſtunden des Bannes
36, Gr. Berlin 11, bekannt. Die Geſchäftsſtelle iſt

techniſche Reichsanſtalt dieſen Automaten „zu
gelaſſen“ hat.

Alſo die Frage, ob ein Automat für den
öffentlichen Verkehr zuzulaſſen iſt, entſcheidet
für das ganze Reichsgebiet allein die neu er
richtete Reichsanſtalt, und nach der Zulaſſung
durch die Reichsanſtalt prüft die jeweilige
Ortspolizeibehörde, ob nach den vom zuſtändi-
gen Reichsminiſter gegebenen Richtlinien ein
Bedürfnis für die Aufſtellung und Jnbetrieb
ſetzung der Automaten anzuerkennen und die
Genehmigung zur Aufſtellung zu verſagen oder
zu erteilen iſt.

Nur über beſtimmte Automaten brachte auch
die vorſtehend bezeichnete Regelung vorerſt keine
völlige Klarheit. Das waren jene Automaten,
die zum Teil Glücksſpielz, zum Teil Waren
automat waren. Hierzu gehören zumal die
ſog. Dropſo-Automaten. Aber auch hierüber
ſchaffte nunmehr der Herr Reichs und
Preußiſche Miniſter des Jnnern durch ſeinen
Erlaß, vom 20. Dezember 1934 völlige Klarheit.
Künftig ſind die Automaten, die neben Waren
auch Wertmarken in wechſelnder Zahl verab-
folgen, insbeſondere die ſogenannten Dropſo-
Automaten, gemäß 8 383d Abſ. 2 der Gewerbe
ordnung in Verbindung mit 8 1 Abſ. 2 der
Durchführungsverordnung vom 25. Juni 1934
(RGBl. I S. 524) für zulaſſungspflichtig er
klärt worden, gleichgültig, ob die Wertmarken
mit oder ohne Voranzeige verabfolgt werden.

Daraus, daß S 33d der Reichsgewerbeord
nung Platz greift, folgt, daß derartige Apparate
auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen
oder an anderen öffentlichen Orten, d. h. ins
beſondere in Gaſtſtätten, nicht ohne ortspolizei
liche Genehmigung aufgeſtellt werden dürfen.
Dieſe ortspolizeiliche Genehmigung wiederum
darf gemäß S 1 der Verordnung vom 25. Juni
1934 (RGVBlI. l S. 524) grundſätzlich nur erterlt
werden, wenn die Art des Spieles oder der
Spieleinrichtung (Muſtergerät) von der Phyſi-

Sohn als Einbrecher im Elternhaus

Bad Dürrenberg. Zuſammen mit zwei
jugendlichen Helfershelfern verſuchte nachts
ein junger Mann in der Wohnung ſeiner
Eltern 800 Mark zu ſtehlen. Die Mutter
überraſchte aber die drei Burſchen und konnte
den Diebſtahl vereiteln. Da der Sohn wieder
holt im Elternhauſe Diebſtähle verübt hatte,
ließ der Vater ihn in Haft nehmen.

Großhandels-Butterpreiſe. Deutſche Marken
butter 180, Deutſche Feinmolkereibutter 127,
Deutſche Molkereibutter 123, Deutſche Land
butter 118, Deutſche Kochbutter 110.

Elektrolyt unverändert 392.

Wie wird das Wetter?
Vorausſichtliche Witterung bis 5. Jan. abends

Kaltluftmaſſen ſind vor 24 Stunden
in Mitteldeutſchland eingedrungen. Die Tempe
raturen lagen deshalb am Donnerstag recht
niedrig: Jm Flachlande konnten nicht mehr
als 2 Grad Wärme gemeſſen werden. Jm Harz
trat Froſt ein, der Brockenbeobachter las am
Morgen und am Mittag 5 Grad Kälte ab. Auf
der Brockenkuppe liegt eine leichte Schneedecke
von 4 Zentimeter Höhe. Niederſchläge fielen
im Laufe des Tages weder in der Ebene noch
im Harz. Die Kaltluftmaſſen, die von Oſten
herangekommen waren, ſind ſchon zum Still
ſtand gekommen. Kräftiger Luftdruckfall über
Nordeuropa lenkt die Winde wieder auf weſt
liche Richtung um. Dieſe werden milde
Meeresluſt herantragen, in deren Be
reiche Staubregen zu erwarten iſt.

Ausſichten:
Auffriſchende weſtliche Winde, von Weſten

Saale täglich von 9--18 und außer Mittwoch und kaliſchtechniſchen n al v nach Oſten fortſchreitender TemperaturGrochlitz 1,24 0,12 Sonnabend von 15--17 Uhr geöffnet. Der ine derartige Zulaſſung iſr ntichr cht r anſtieg, ſtark dunſtiges, zum Teil auch
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16. Fortſetzung.
Hilde ſcheint in einem tiefen und ſchweren

Schlaf zu liegen. Rühe hört ihren tiefen Atem.
en kann er nichts, da es hier völlig dunkl
iſt.

Rühe taſtet ſich bis zur Tür des Lade-
raumes.

Dort ſieht er jetzt etwas Seltſames:
Eapuane iſt dabei, das Schubfach eines alten

Schreibtiſches, der dort ſteht, zu erbrechen. Es
iſt ein ganz unmoderner Schreibtiſch Einer
von jenen Schreibtiſchen, die man als Sekre
täre bezeichnet. Er ſteht dort im Laderaum
zwiſchen anderen alten Möbelſtücken und Kiſten,
die wohl als Frachtgut aufgegeben ſind.

Capuane ſtößt einen leiſen Ausruf der
Freude aus.

Rühe flucht.
Capuane hat aus dem Fach ein großes

Kubert in Aktenformat hervorgeholt und auf
geriſſen.

Aus dem Kuvert quillt es hervor
Scheine Geldſcheine
Tauſender Hunderter
Ein Vermögen ein Rieſenvermögen, wenn

das Geld echt wäre
Das alſo iſt das Falſchgeld, und Hilde hat

es mit an Bord gebracht und hier verſteckt
direkt neben ihrem Schlafraum in einem alten
Stück Möbel. Sie hat es alſo wirklich bei ſich
getragen. Jetzt iſt Hilde verloren.

Was Rühe jetzt tut, kann er niemals verant
worten.

Aber man muß zu ſeiner Entſchuldigung
ſagen, daß er in dieſem Augenblick, wo er Hilde
verloren weiß, völlig die Nerven verliert

Er ſtürzt auf Capuane zu und will ihm das
Geldkuvert entreißen.

Capuane aber iſt geiſtesgegenwärtig.
Er fährt blitzſchnell herum, reißt den Re

volver aus der Taſche und drückt auf Rühe ab.
Der Revolver knackt, aber entlädt ſich nihht.
Das Waſſer hat alſo doch den Patronen ge

ſchadet.

Rühe weiß, daß er jetzt tot wäre, wenn die
Waffe nicht verſagt hätte.

Eine raſende Wut erfüllt ihn, und er ſchlägt
mit der geballten Fauſt unter Capuanes Kinn.

Rühe iſt kein Boxer und er hat nicht die ge
ringſte Ahnung von den Regeln der Boxkunſt.

Aber dafür hat Rühe Glück.
Er hat dieſen Capuane ſo glückligg oder un

glücklich getroffen, daß Capuane faſt kauttos zu
Boden gleitet und unbeweglich liegen bleibt

Ni 58.

In dieſem Augenblick hört Rühe einen Auf
ſchrei.

In der Tür ſteht Hilde und ſieht mit allen
Anzeichen des Schreckens auf dieſe nächtliche
Szene.

3

„Warum haben Sie nur das getan?“ ſtößt
Hilde hervor und zeigt entſetzt auf, Capuane,
der noch immer am Boden liegt.

„Haben Sie ihn getötet!“
Rühe beugt ſich über Capuane und unter

ſucht ihn.
Nein, er iſt nicht tot.
Er iſt nur betäubt
„Er lebt!“ ſagt Rühe mit einem Seufzer

der Erleichterung.
Dann wendet er ſich an Hilde.
„Und was wird nun? Er hat alles ent

deckt. Jetzt ſind nicht nur Sie verloren, ſon
dern ich mit. Jch habe ihn an der Ausübung
einer geſetzlichen Handlung verhindert. Er hat
Jhr Verbrechen entdeckt hier iſt der Be
weis ſagt Rühe und hält Hilde das Kuvert
mit dem Falſchgeld entgegen.

„Was iſt denn das? Woher kommt das
Geld? Wem gehört es?“ fragt Hilde und Er
ſtaunen liegt in ihrer Stimme.

Jetzt aber wird es Dr. Rühe doch zu bunt.
Er wettert los: „Sie ſollten ſich ſchämen,

jetzt noch Komödie zu ſpielen. Glauben Sie
denn wirklich, daß ich noch immer blind bin.
Jch habe das Spiel ſchon lange durchſchaut. Jch
weiß auch welche klägliche Rolle ich ſelbſt in
der ganzen Sache geſpielt habe, aber ich konnte
nicht anders, weil ich Sie Rühe hat ſagen
wollen „liebe“, aber er wendet ſich ſchnell ab
und ſchweigt.

Ganz plötzlich ſpürt er Hildes Arm auf dem
ſeinen.

„Erzählen Sie mir ehrlich, was Sie alles
wiſſenRühe erzählt vom Beginn ſeines Verdachtes
und wie er dieſen Capuane beobachtet habe.
Er erzählt von den Motorradfahrer und deſſen
Worten.

alſo Sie halten dieſen Capuane für
einen Privatdetektiv; der hinter mir her iſt
um die Belohnung zu verdienen

„Natürlich, eine andere Erklärung gibt es
nicht“, antwortet Rühe.

„Alſo waren Sie eigentlich mein guter
Engel. Sie wollten mich retten 1“

„Ach, was
wollte und
ringenHilde ſenkt den Kopf.

„Gut, dann übergeben Sie mich alſo dem
Kapitän. Er wird beim Einlaufen in Stock-
holm für meine ſofortige Verhaftung dort
ſorgen. Das Spiel iſt dann zu Ende ſagt
Hilde leiſe.

„Jch kann Sie nicht verhaften laſſen ich
kann es nicht ruft Rühe verzweifelt aus.
n dieſem Augenblick beginnt Capuane zu
ſtobhnen.

Rühe ſchrickt zuſammen.
Capuane wird aufs neue zur Gefahr.
Rühe ſieht ſich im Raum um.
Sein Blick fällt auf ein Stück Tau.
Ohne zu zögern nimmt er das Tau und

ſagt Dr. Rühe ärgerlich, „ich
müßte Sie ins Gefängnis

feſſelt Capuane damit kunſtgerecht, dann ſchiebt
er Capuane ſein eigenes Taſchentuch in den
MundWeund.

„Aber warum tun Sie nun das wieder?“
ruft Hilde aus.

Rühe ſagt barſch: „Weil Capuane Sie ſicher
ſofort durch den Kapitän verhaften laſſen
würde. Ich will Jhnen jetzt ſagen, was ge
ſchehen muß. Capuane muß hier vorläufig
liegen bleiben. Jn Stockholm gehen Sie ſofort
an Bord und verſchwinden

„Und was wird aus Jhnen, Doktor?“
Rühe lacht verbittert auf.
„Das will ich Jhnen ſagen! Jch fahre von

Stockholm nach Deutſchland zurück und über
gebe dies Falſchgeld dem Gericht und laſſe mich
ſelbſt verhaften wegen Mitwiſſerſchaft an einem
Verbrechen. Jch habe nur eine Bitte an Sie,
geben Sie die Namen der Fälſcher an, mit
denen Sie zuſammen gearbeitet haben. Jch
nehme in Jhrem Intereſſe an, daß man Sie zu
dem Verbrechen verführt hat und, daß Sie
vielleicht ſelbſt nicht einmal wiſſen, wie ſchwer
Jhre Verfehlungen waren Ein Verbrechen
bleibt ein Verbrechen und ich wäre ein ganz
enleder Geſelle, wenn ich nicht wenigſtens da
für ſorgen würde, daß Jhre Komplicen für die
Zukunft unſchädlich gemacht würden. Sagen
Sie mir auch, wo ſich die Fälſcherwerkſtatt be
findet, damit ſie aufgehoben werden kann. Jch
nehme doch an, daß Sie das alles wiſſen

Hilde ſieht ihn lange nachdenklich an.
Schließlich nickt ſie.
Jch werde Jhnen alles aufſchreiben. Die

Namen meiner Komplicen und die Fälſcher-
werkſtatt. Sie haben recht. Und nun wollen
wir Abſchied von einander nehmen, Herr
Doktor

Ehe Rühe es ſich verſieht, ſpürt er einen
Kuß auf ſeinen Lippen.

Er beißt die Zähne zuſammen.
Er erwidert den Kuß nicht
Er weiß, daß er die größte Torheit ſeines

Lebens begangen hat. Eine Torheit, die ihn
und ſeine Zukunft vernichtet hat, aber er
kann nicht anders andeln.
Rühe verläf s Kabine, ohne noch ein

Wort zu ſagen.

Um Capuane kümmert er ſich nicht. Den
wird man ſchon im Laderaum finden. Er
lebt ja

Das Falſchgeld hat Rühe eingeſteckt.
Er wird es in Deutſchland dem Gericht

übergeben.

Am nächſten Morgen in der Frühe klopft
der Steward an Rühes Tür.

Rühe geht zur Tür. Er iſt völlig angezogen
und hat kein Auge in dieſer Nacht mehr zu
gemacht.

Der Steward übergibt ihm einen Brief und
bitte ihn, ſofort auf die Kommandobrücke zum
Kapitän zu kommen.

Der Brief iſt von Hilde.
In einem Umſchlag, der an ihn adreſſiert
iſt, ſteckt ein zweiter Umſchlag.

„Mein Bekenntnis!“ ſteht darauf und rechts
in der Ecke die Worte:

„Meine letzte Bitte an Sie iſt, dieſen Um
ſchlag erſt in Deutſchland zu öffnen.“

Rühe lacht ein wenig ſpöttiſch.
Er denkt, natürlich iſt ein weißes Stück

Papier in deiſem Umſchlag.
Das Mädchen iſt wirklich ohne Moral.
Jch bin ein Narr, mich für dieſe Frau zu

opfern, aber irgend etwas in. mir iſt mächtiger
als ich ſelbſt.

Rühe ſteckt den Umſchlag in die Taſche.
Dann geht er zum Kapitän.
Der Kapitän ſteht auf der Kommandobrücke.
Er begrüßt Rühe ſehr freundlich.
„Guten Morgen, Herr Doktor! Jn einer

Viertelſtunde kreuzen wir den Kurs der „Elſa
Maartens“ ein Schweſterſchiff von dieſem.
Das Schiff geht von Stockholm nach Deutſch
land, wenn Sie wollen, laſſen wir Sie über
ſetzen nach der „Elſa Maartens“. Sie haben
dann in Stockholm keinen unnützen Aufenthalt,
ſondern ſind ſchon heute Abend in Saßnitz
e Rühe nickt. „Das wäre ſehr freundlich von
Jhnen!Er wet nicht, nach Hilde und Capuane zu
fragen.
Aber der Kapitän kommt ſelbſt darauf zu
ſprechen.

„Fräulein Maartens möchte gerne mit nach
Stockholm und Herr Capuane ja, dieſer
Herr Capuane macht ja dolle Zicken hier an
Bord, wie mir Fräulein Maartens erzählt
hat nun, wir werden ihn mit nach Stock
holm nehmen ſagt Holmers.

Rühe bleibt faſt das Herz ſtehen, als der
Name Capuane fällt.

Die Worte des Kapitäns ſind ihm böhmiſche
Dörfer, aber weiß der Himmel, was Hilde dem
Kapitän über Capuane vorgeſchwindelt hat.
Rühe will es gar nicht wiſſen.

Zehn Minuten ſpäter taucht wirklich ſchon
ein Dampfer auf.

Es iſt die „Elſag Maartens“
Rühe wird in einem Boot herübergerudert,

Fortſetzung folgt.
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Winterogoet-heoſgereinuiooe 7935
Sehr gut hat ſich die Winterſaiſon 1984/35 bob, die 14 Tage darauf in St. Moritz aus

aicht eingeführt, denn mit Ausnahme der getragen wird. Hier hat Kilian-Gar-
Schweiz und einiger Teile Skandiemiſch den Titel zu verteidigen, den er ſich
nabiens hat es noch nirgends rechten Schnee Ende Januar 1984 auf der Olympiabahn in
gegeben, ſo daß die Skiläufer bisher zum Garmiſch mit Bob Deutſchland
größten Teil zur Untätigkeit verurteilt waren holte. Drücken wir beide Daumen für unſere
und ſo manches ſchöne Vorhaben ins Waſſer Vertreter bei dieſen wichtigen Konkurrenzen. Ski fi 8fiel. Nicht einmal der Neuj ahrstag konnte e rnmit einer ſauſenden Abfahrt begangen werden, mund alle noch ſo inbrünſtig zu Petrus
hinaufgeſchickten SchneeGebete haben bisher
wenig genutzt.

Ein wenig beſſer haben es die Eisſportler

Die Lioläulee

e h h laufen, Eisſchießen und Eishockey ert ittelnkann und die künſtlichen Eisbahnen im Freien f e S ne in den dort ihre neuen Meiſter, und die gezeigten doch Alfred Stollwie in der Halle de denen Gelegen Leiſtungen werden dafür ausſchlaggebend fein, der Schleſier Leupol
konnte i And. a tampf geben h und in welchem Umfang wir uns an Ver träger und Franz Pfaunten. denen räumlich günſtige Lage oder der anſtaltungen des Auslandes beteiligen können. franzöſiſcher Meiſter
Geldbeutel das Aufſuchen dieſer Sportſtätten PNeuartig iſt die Teilnahme von Frauen an Kombination.

heit zu Training und

ermöglicht. So haben wir denn im zu e Prüfungen im Eisſchnellaufen ſowie die Aus
gegangenen Jahr ſchon eine Reihe feiner Eis ſchreibung von Wettbewerben im Kunſtlaufen
Hokeyſpiele gehabt. Die wertvollſten davon auch für Knaben und Mädchen. Auch die Eis
waren die. um den Europapokal, an ſchützen haben ſich neue Meiſterſchaften zu
denen mit Ausnahme der Schweizer Mann gelegt, nämlich ſolche für F Mit ei

t t e gelegt, Frauen. Mit einerſchaften alle „im Eishockeh in Europa beſonders ſtarken Beteiligung rechnet man
führenden Elubs teilnehmen. Das andere be diesmal im Eishockehturnier. Titelverteidiger
lebende Elemente waren die Winni peg iſt hier der VfL Brandenburg-Berlin, im Spiel gegen ſt BKEMonarchs die ranadiſche Mannſchaft hier de n e en gegenden Budapeſter BKEdie bei den Weltmeiſterſchaften in reiner
St. Moritz den Titel für ihr Land ver
teidigen ſoll und wohl auch erfolgreich ver
teidigen wird.

Der Winter 1985, von dem allein man alſo
jetzt noch ſprechen braucht, bringt zuſammen
gedrängt auf etwa zehn Wochen eine Fülle von

chaften Ende Januar inSchierke (Harz) zuſammen mit dem Titel
des Kampfſpielſiegers auch den eines Deut
ſchen Meiſters im Eishockey errang.
Die deutſche Nativnalmannſchafthat ihrerſeits in Davos den Eurvpatitel

z e u verteidigen,Großereignifſen, die eine beſondere Be 5 ü
edeutung dadurch gewinnen, daß es der letzte eine zweifellos außerordentlich ſchwierige Auf

e e lgier Adrian Anneet erhalten, der nebenWinter vor den Olympiſchen Spielen gabe angeſichts der Hebung der Spielſtärke, die Ro zur Zeit Belgiens beſter Mittel
gewichtler iſt.

1986 iſt, daß alſo jedes Land in faſt allen Ländern zu verzeichnen iſt.
eine Art Generalmuſterung und General Für die Kunſtläufer ſind als Termine wich

probe tig die Europameiſterſchaften inS St. Moritzz, die dort vom 24. 26. Januar Kampf dfür ſeine Auserwählten abhalten will, um für S D s Paare Kampf gegen denmöglichſt gut gerüſtet zu ſein, wenn es in den wohl für Herren, Damen als u p
r ausgetragen werden, während die Weltmeiſter-Kampf um die Medaillen geht. Unter dieſem ſchaften für Damen am 8./9. Februar in

Geſichtswinkel wird man alſo die meiſten je fu Grartier in Windſor aufgeſchlagen. Seine rn n e r In reren Werner hat ſich übrigens in dieſen Tagen verGroßveranſtaltungen zu betrachten haben und

aus den Ergebniſſen e rerfür GarmiſchPartenkir en, mal im Kampf um den Europatitel am
Schauſtätte der Olympiſchen Winter e n r um den rſple re diehen Februar in Helſingfors und zu den

Welt meiſterſchaften am 23./24. Februar in
s I

Die Bob aber
O.

mit Polen einen Länderkampf aus und zwar

Harzer Zweier-Bobmeiſterſchaft in ſollen, während zu gleicher Zeit im polniſchen

Junioren Meiſterſchaft 9 a 4am 5./6. Januar fortgeſetzt werden ſollen, aber werden, bei denen Deutſchland ſowohl den
damit iſt es natürlich nichts, denn gerade zur Titel im Herreneinſitzer wie im Zweiſitzer für
Ausübung des Bobſports bedarf es einer Herren zu verteidigen hat.
längeren Kälteperiode, um brauchbare Bahnen
zu haben. Jm Rahmen der Deutſchen
Winterſport-Woche, die in der zweiten

Januarhalfte in GarmiſchParten- rkirchen ſtattfindet, geht es um die Deutſche Die Deutſchen Skimeiſterſchaften
Zweier und ViererbobMeiſterſchaft, die für ſollen in dieſem Jahr zum letzten Mal inter n
uns gleichzeitig die Ausſcheidungsrennen bilden national ausgetragen werden. Der Ort der
für die Entſendung unſerer Vertreter zu der Wettkämpfe, Garmiſch-Partenkirchen, obigen
Weltmeiſterſchaft im Zweierbob, die reizt natürlich die meiſten Länder zur Teil ü
am 2./3. Februar in Jgels (Tirol) ſtatt nahme, um ſich früh genug mit dem Gelände ſpiel in Bitterfeld nur knapp mit 0-1,

ſ vertraut zu haben aber diesmal den Vorteil des eigenenfindet, und für die Weltmeiſterſchaft im Vierer der Olympiſchen Winterſpiele

Mitteldeutſche National Zeitung

gewann den

Kombination des

tage in Wien eine kombinierte Mannſchaft der
Vereine Mödling und Währing über

die Seile klettern. Er hat für den 16. Januar

die ſtattfinden. Die Schnelläufer treffen ſich dies ſchafts

Jahre in Hindenburg in Betrieb genommenErſtmalig tragen wir im Eisſchnellaufen werden. Es handelt ſich um eine 333 Meter

in Zakopane, wo ſich Deutſchkand und e men n. die ſicherlich weiterhin zurDas Programm hatte eigentlich mit der Polen auch im Eishockey gegenüberſtehen Radſport r e
wird. Auch Mailand wird na angenSchierke anfangen und durch die Deutſche Winterſportplatz Krynica die Europa 5 er in Schreiberhauſmeiſterſchaften im Rodeln ausgetragen Jahren wieder eine Radrennbahn erhalten, die

verzeichnen haben, und die
Skimeiſterſchaften

J

machen. So werden wir vorausſichtlich eine
überaus ſtarke internationale Beſetzung zu

Deutſchen
werden in dieſem

Nr. 3

U o hEine beſondere Erwähnung verdienen noch
Jahr nach den Fis Rennen das wichtigſte das Winterſportfeſt des Deutſchen Oſtens
Ereignis im Schneelaufſport ſein.

Der Deutſche Skiverband wird eine
ſtarke Expedition zu den Holmen-

kollenrennen ſchicken,
wieweit wir uns darüber hinaus an inter ihre Meiſterſchaften

a Veranſtaltungen beteiligen, ſteht national wichtiges E
noch nicht feſt. Die vorjährige Teilnahme an einen be
nationalen

den FisRennen,
nordiſchen Diſziplinen,

Slalomlauf fürChriſtel Gr

im Abfahrtslauf und

die diesmal, in der ſind die IV.atra, dort jedoch nur mit den ſogenannten Winterſpiele
i im Slalom und St. MoritzAbfahrkslaufen dagegen vom 22.-—-25. Februar Deutſchland

in Mürren durch den veranſtaltenden eng nehmenden Natio

in Schreiberhau, das für den 8. bis12. Februar geplant iſt, ſowie die Groß
veranſtaltüng der Eisſegler, die im Rahmen
der 7. Deutſchen Eisfegelwoche vom 19. bis
24. Februar in Angerburg (Oſtpreußen)

austragen. Ein inter
reignis, wenn auch auf

ſtimmten Teilnehmerkreis beſchränkt,
Akademiſchen Welt

die vom 4.—10. Februar in
ſtattfinden und bei denen
unter den zahlreichen teil

nen natürlich gleichfalls ver
ſein wird. Schließlich ſei noch derFranz Pfnür Reichsjugendſkitag angeführt, der für den

Herren,
an z wurde Siegerin in der

DamenAbfahrts undDie Deutſche Winterſport Woche in Gar SlalomRennens, und Deutſchland ge
t aber deshalb i m iſch iſt auch für die Eisläufer Termin und wann durch ſeine Damen außerdem beidegehabt aber nur deshalb, weil menſchliche Ort ihrer Meiſterſchaften Hunſtlaufen, Schnell MannſchafteWettbewerbe

Kunſt hier die Natur ſchon etwas korrigieren

10. Februar im ganzen Reich angeſetzt iſt.

m Zeichen les Olga
afts Auch Auslandtitel Es bedarf keiner beſonderen Erwähnung,haben wir im Skilauf zu verteidigen, wurde daß alle winterſportlichen V

ungariſcher Skimeiſter, uns in Deu tſchland
d jugoſlaviſcher Titel bereitung auf die Olympiſchen Spiele
nür-Schellenberg ſtehen.

eranſtaltungen bei
im Zeichen der Vor

Jm vorigen Jahr bereits begonnen,
werden Trainingskurſe und Kandidatenausleſe
in ſorgfältigſter Weiſe weitergeführt,

Küeze S
Die Winnipeg Monarchs ſiegten in Budag

:1, 2:0, 2:0), nachdem ſie am Vor

egen mit 12:0 beſiegt hatten.

Hein Domgörgen wird in Brüſſel durch

inen Vertrag zu einem Kampfe mit dem Bel

Walter Neuſel bereitet ſich auf ſeinen
engliſchen Meiſter Jack

eterſen am 4. Februar in London gleich
n. England vor. Er hat ſein Trainings

obt und will ſich nach ſeinem Weltmeiſter
kampf, mit dem er immer noch ſtark

echnet, verheiraten.

Eine neue Radrennbahn wird in dieſem

immer mehr aufblühenden
Oberſchleſien beitragen

m 23. März eröffnet werden ſll.

Täſb a
Sportfreunde VfL Bitterfeld
Wie wir bereits meldeten, ſtehen ſich am

ächſten Sonntag auf dem Sport freunde-
latz am „Roſengarten“ die beiden

Mannſchaften im Pflichtſpiel gegen
ber. Die Hallenſer unterlagen im Vor
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Platzes und werden nichts unverſucht laſſen,
um ſich die beiden wertvollen Punkte zu ſichern.
Die Bitterfelder, aus deren Reihen Tor
wart Linke, Verteidiger Schm i d t, Mittel
läufer Conrad, ſowie im Angriff der Links
außen Bunge und Torſchütze Sztuck be
ſonders hervorragen, ſind als Kampfmannſchaft
erſten Ranges bekannt und bilden nach ihrem
Siege gegen 1. Sportverein Jena auch für die
Hallenſer Sportfreunde am Sonn-
tag eine ſchwere Klippe. Jn dem zu erwarten
den ſpannenden Ringen werden die Hallenfer
ihrem Gegner mit einer verſtärkten Angriffs
beſetzung gegenübertreten, man darf daher am
„Roſengarten“ mit guten Leiſtungen der
beiden Partner rechnen.

Seginn der Pokalſplele

Die Hreisklafſenman n ſchaften beginnenam Sonntag bereits mit den Spielen um den Vereins
pokal. Von der 1. Kreistlaf ſe ſind acht Mannſchaften beteiligt. Die 21 Spiele bringen folgende
Paarungen.

Den Kampf Landsber g Neh litz ſollten die
Platzbeſitzer glatt zu ihren Gunſten entſcheiden können,
wenn ſie ihren Gegner nicht zu leicht nehmen.

Dölau Giebichenſtein -Sportbrüderſollte ebenfalls den Vertretern der 1. Kreisklaſſe einen
Sieg bringen. Amsdor f wird gegen Bennſtedtauf eigenem Platz nicht viel Mühe haben, den zu er
wartenden Sieg ſicherſtellen zu können. Morl gegen
Favorit-Blauweiß. Hier dürfte es ſich nur
darum handeln, wieviel Tore die Vereinigten ſchießen
wollen.

Das Treffen fo Merſeburg Querfurtwerden die Domſtädter gewinnen; ſie dürfen ſich aber
von den ſpielſtarken Gäſten nicht überraſchen laſſen.

Kayna ſollte Schotterey glatt das Nachſehen
geben. Weniger leicht hat es Beung gegen Brauns-
dorf. Hier können die Gäſte ihr wirkliches Können
einmal unter Beweis ſtellen; vielleicht gelingt ihnen
ſogar eine Ueberraſchung.

Osmünde wird ſich auf eigenem Platz von VfB
Schkeuditz erſt no Kampf ſchlagen laſſen. Sal z
münde- Schiepzig Reichsbahn. Wenn dieReichsbahn dieſes Spiel gewinnen will, dann muß ſie
die ſtärkſte Mannſchaft auf die Reiſe bringen.

Brachſtedt gegen Nietleben läßt Nietleben
nur dann als Sieger erwarten, wenn die Mannſchaft mit
beſſeren Leiſtungen als gegen Cröllwit aufwartet.
Olympia iſt zu unbeſtändig, als daß an dieſer Elf
einen Sieg gegen Wacker Zörbig len könnte.Halle 1910 gegen Cröllwitz iſt ein iel mit un
gewiſſem Ausgang. Wohl ſtehen die Platzbeſitzer an der
Svpitze der lle, aber die Gäſte haben das Zeug in
ſich, dieſes Spiel auch zu ihren Gunſten zu entſcheiden.

Wansleben gegen Stedten iſt für die Platz
beſitzer kein leichtes Beginnen; das Verbandsſpiel ge
wann Wansleben knapp 3:2. Müllerdo r fZappendorf Eisdor f. Die reifere Spielerfahrung der Vereinigten wird ſich hier durchſetzen.
Quetz gegen Holleben läßt ein offenes Spiel er
warten; die Gäſte müſſen ſich anſtrengen, wenn ſie nicht
eine Niederlage hinnehmen wollen. Leun a wird ſich
auf eigenem Platz von Günt hers dorf kaum
ſchlagen laſſen.

Piſſen hat auch mit Platzvorteil kaum Ausſichten
auf einen Erfolg gegen Weg wi z. Spergau wird
ſich gegen den Tabellenzweiten SV Dur r enberg
zwar anſtrengen, um das Spiel zu ſeinen Gunſten zu
entſcheiden, aber wir räumen den Gäſten doch ein Plus
ein. Ein nicht zu unterſchätzender Gegner wird Weh
litz gegen Canena ſein. Zwei gleichwertige Gegner
ſind Wettin und Rothenburg. Heiligen-
thal wird ſich dem ungeſchlagenen Herbſtmeiſter San
dersleben beugen müſſen.

Ein Länderkampf Deutſchland Holland der
Tennislehrer wird in den Tagen vom 12. bis
zum 16. Januar in Amſterdam und de n
Haag ausgetragen. Die deutſchen Farben ver
treten dabei der Frankfurter Meſſer
ſchmidt und Altmeiſter Rom a n Najuch,
während W. A. Lamprecht die Reiſe als Er
ſatzſpieler mitmacht.

Fachamt für Handball, Bezirk 2
Aenderung Staffel A am 6. Januar 1935. Das

Pflichtſpiel Nr. 153 Wacker GTV (Sch. Laue) wird auf
vorm. 11 Uhr, Wacker-Platz, gelegt.

Aenderung Staffel B am 6. Januar 1935. Das
Pflichtſpiel Nr. 248 1885 Merſeburg Leung (Sch. Scho
ber wird auf vorm. 11 Uhr, ATV-Platz, gelegt.

Karl Guderlei.

SportVereinsVachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

GTV., Handball. Das Spiel unſerer 1. Mannſchaft
findet ſchon vorm. 11 Uhr auf dem Wackerplatze ſtatt
Die Zeit der 2. Mannſchaft bleibt beſtehen.

DSV FavoritBlauweiß. Die für den 5. Januar an
geſetzte Mitgliederverſammlung fällt aus. Neuer Termi4
wird noch bekanntgegeben.

HSV Sportfreundoe. Dio hontige Monatsverſamm
lung fällt aus.
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Blick
Arbeitsplan für Fanuar

Es erſcheint im Intereſſe unſeres heimiſchen
Volksbildungsweſens angebracht, am Anfang
des Jahres ausdrücklich darauf hinzuweiſen,
daß die Volkshochſchule nach wie vor ihre
Arbeit in den Dienſt aller Volksgenoſſen
unſerer Heimat und Umgebung ſtellt. Der
Arbeitsplan, der aus praktiſchen Grün-
den ohne Unterbrechung von November 1924
bis März 1985 außer der Weihnachtspauſe
läuft nimmt ſeine Arbeit am Donnerstag,
dem 10. Januar, mit einer Vortragsreihe über
Raſſenkunde wieder auf, die im Auftrage
des Raſſenpolitiſchen Amtes der NSDAP im
Gau Halle Merſeburg gehalten wird.

Außerdem bietet ſich der Bevölkerung unſe
rer Stadt Gelegenheit, führende Männer un
ſeres Gaues aus ihren eigener Arbeitsgebieten,
über Grundſätzliches, Erfahrungen und Pläne
daraus, ſprechen zu hören Kreisleite Direk
tor Dohmgoergen „Die wirtſchaftliche Be
tätigung der Gemeinden“, Gauwalter der DAF
Bachmann „An den Stätten der Arbeit“,
Gaukulturwart Stadtſchulrat Dr. Grah-
mann „Die kulturpolitiſche Aufgabe im Gau
HalleMerſeburg“, ſtellv. Gauſchulungswalter
der DAF. Maul „Die Eingliederung der
Arbeitsfront in die NSDAP“, R. Lan ger-
mann Naumburg „Die Aufgaben der NS-
Kulturgemeinde“, und Diplom-Handelslehrer
Dr. Rudolph „Die wirtſchaftsgeographiſche
Bedeutung und Eigenart des Gaues Halle
Merſeburg“. Univ. Prof. Dr. Wei gelt, der
Leiter des neu eröffneten Geiſeltalmuſeums,
hält einen Lichtbildervortrag über „Den geolo
giſchen Aufbau des mitteldeutſchen Raumes“
Privatdozent Dr. Sergaukh, der ſeit Fahren
erfolgreich über die Muſikgeſchichte Halles
arbeitet ſpricht über das Thema Halle in der
Muſikgeſchichte“ Stadtarchivaſſiſtent Dr.
Hünicken zeigt das bisher noch völlig un
bekannte Auguſt Hermann Francke Muſeum,
die ſogenannte Naturalienkammer. Am 14. Ja
nuar findet unter Leitung von Reinhold
Heyden ir

müſſen wir marſchieren“, alte und neue Sol
Endlich ſei noch darauf verwi

daß Univ.Lektor und Maler

Lamberg am 14. Januar ſeine Arbeitsge
meinſchaft „Zeichnen und Malen nach leben
dem Modell“ beginnt.

Alles Nähere über die hier genannten Ver
anſtalkungen iſt aus dem Arbeitsplan zu er
ſehen, der unentgeltlich in allen Buchhandlun
gen ſowie in unſerer Geſchäftsſtelle, Salz
grafenſtraße 2, zu haben iſt.

Es liegt im Jntereſſe der Volksgenoſſen
ſelbſt, ſich eine ſo wertvolle Einrichtung wie
die Volkshochſſchule auch weiterhin zu
erhalten, deren Sinn ſich natürlich nur dann
erfüllt, wenn die dargebotenen Vorträge und

Kurſe genügend beſucht werden. Denen, die
die bereits niedrig gehaltenen Eintrittspreiſe
nicht aufbringen können, wird auf Antrag
ſelbſtverſtändlich Ermäßigung bzw. Erlaß
gewährt.

Turmblaſen. Wie uns der Ev.Soz. Preßverband mit
teilt, werden in der Woche vom 6. bis 12. Januar fol
gende Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen:
Sonntag: „Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern.“

Aus den Gerichtsſälen
Gthöffengericht

Jmmer wieder
Fahrraddiebe

Unter den Diebſtählen nehmen die Fälle, in
denen auf Straßen, Plätzen und aus Haus
fluren Fahrräder geſtohlen werden, einen
beſonders breiten Raum ein. Jn der geſtrigen
Verhandlung vor dem halliſchen Schöffengericht
handelte es ſich um einen Fahrraddiebſtahl, den
der Angeklagte Richard M. aus Breslau am
19. April 1934 vor dem Gebäude der Wehag in
Halle verübt hatte. Der mehrfach vorbeſtrafte
Angeklagte war von dem Erſcheinen zur Haupt
verhändlung befreit, da er ſich zwecks Ver
büßung einer ſechzehnmonatigen Zuchthaus
ſtrafe in der Strafanſtalt Waldheim bei Kaſſel
befindet. Bei ſeiner kommiſſariſchen Ver
nehmung hatte der Angeklagte den Diebſtahl
abgeſtritten und zu ſeiner Entſchuldigung die
übliche Geſchichte des Kaufes von dem großen
Unbekannten angeführt, die aber durch Zeugen
ausſagen einwandfrei widerlegt wurde, denn
bereits zwei Tage nach dem Verſchwinden des
Rades in Halle hat er es in Leipzig zu ver
kaufen verſucht und war hierbei verhaftet wor
den. Obwohl der Angeklagte ein rückfälliger
Dieb war, nahm das Gericht als mildernden
Umſtand an, daß einmal kein tatſächlicher
Schaden entſtanden iſt, zum anderen aber dem
Angeklagten der Diebſtahl ſehr leicht gemacht
wurde. Wegen Diebſtahls im Rückfalle erhielt
er ein Jahr Gefängnis und drei Jahre
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Großmannsſucht
In ſeiner Eigenſchaft als Gutsinſpektor in

Dalena bei Löbejün hatte der geſtern vor dem
halliſchen Schöffengericht angeklagte 28jährige
Auguſt L. eine Vertrauensſtellung inne, die er
in gröbſter Weiſe mißbraucht hat. Der Beſitzer
des Gutes hatte ihn als verantwortlichen und
felbſtändigen Verwalter eingeſetzt. Um ſo

Der Stabsführer des Gebietes Mittelland, Bannführer Werner Offo:

Wir führen die Jugend der Partei!
Zur Führertagung des Gebietes Mittelland

Die NSDAP iſt die Partei der Jugend.
Die Jugend der Partei iſt ihre Garde

Baldur von Schirach.
So wie in den vergangenen Jahren die

nationalſozialiſtiſche Bewegung durch die
Stärke ihrer Jdee und die Wahrhaftigkeit ihrer
Weltanſchauung groß wurde, iſt auch auf dem

c aFrontabſchnitt Fugend
aus dem kleinen Häuflein HitlerJugend eine
Millionenbewegung erſtanden. Kam es im
Alltagskampf von damals darauf an, für den
Nationalſoziglismus die Macht zu erringen,
ſo ſchreiten wir heute in den Kampf der
geiſtigen Auseinanderſetzung. Es gilt, den
deutſchen Menſchen neu zu formen, die Nation
weltanſchaulich zu bilden und den Beſtand
unſeres Volkes durch eine zielbewußte Er
ziehung des jungen Deutſchen ſichern tellen.

In klarer Erkenntnis dieſer Aufgabe ging
die Hitlerjugend ſofort daran, einen Führer
nachwuchs zu erziehen, der den neuen Führer
typ der jungen Gemeinſchaft darſtellt. Dieſer
ſoll das große Erlebnis des politiſchen Kampfes
in die kommenden Jahrzehnte hinübertragen,
und wird doch wiederum ein vollkommen neuer
Führertyp ſein, der in der Geſchichte bisher
noch nie dageweſen iſt. Er wird den Beſtand
Deutſchlands für ein Jahrtauſend garantieren!

Der Junge in der Hitler-Jugend wird
ernſt und hart erzogen. Es wird ihm einge
hämmert in ſein Herz, daß er einzig und
allein für Deutſchland lebt und keinerlei Vor
rechte irgendwelcher Art beſitzt, wenn er nicht
ſeine Pflichten erkannt und erfüllt hat, ſelbſt
los ſeiner Nation zu dienen, und freudig an
der inneren und äußeren Geſtaltung ſeiner
Gemeinſchaft tatkräftig mitzuhelfen.

Im alltäglichen Erlebnis der unzertrenn
lichen Kameradſchaft und des harten Dienſtes
wird der Junge zu einem ganzen Kerl geformt
und gebildet. Hier zeigen ſich das Können, die
Seele und der Charakter des jungen Führers.

Der Jugendführer, wie wir ihn verlangen,
muß mitten in dem Leben und Erleben ſeiner
Kameraden ſtehen, muß mit ihren Sorgen und
ihren Wünſchen bis ins kleinſte vertraut ſein:
Er muß Führer ſein und Kamerad!

Der junge noch unverbildete Menſch hat ein
feines Gefühl für den Unterſchied zwiſchen
einem Befehl, der ihm gegeben wurde, nur aus
Luſt am Kommandieren und einem ſolchen,
er ihm erteilt worden iſt von einem Führer,

den er als Kameraden kennt und mit dem er
ſich innerlich verbunden fühlt. Er weiß, daß
dieſer Befehl ſeines Führers einer Notwendig
keit entſpringt und wird ihm gern und freudig
Folge leiſten. Der HitlerFugendführer darf
alſo niemals den Anſchein eines Vorgeſetzten
erwecken.

Wie nach der Haltung und dem
Handeln des Führers

ie Einſtellung und das Können der ihm an
ertrauten Gefolgſchaft beurteilt wird, ſo muß
der Führer andererſeits ſeinen Jungen das
Vorbild ſein, die Fähigkeiten und die Charak
terhaltung aufweiſen, die allein es ihm ermög
ichen, ſeine Kameraden zu der Willensbildung,

Einſatzbereitſchaft und dem Opferſinn zu
führen, die eigentliche Zielſetzung unſerer
Jugendarbeit ſind.

Ein Führer darf von ſeinen Kameraden nur
das verlangen, was er ſelbſt zu leiſten vermag,
er darf niemals neben ſeinen Jungen oder als
Vorgeſetzter über ihnen ſtehen, ſondern muß
mit ihnen leben, muß jede Entbehrung mit
ſeiner Gefolgſchaft teilen, zuerſt und mehr
opfern als die anderen erſt kommen bei ihm
ſeine Kameraden, dann ſein perſönliches Jch.

Erfüllt er dieſe Pflichten, teilt er mit
ihnen Sorge und Müh, Frohſinn und Spiel,
erleben ſie gemeinſame Stunden innerer Er
bauung, dann werden Führer und Gefolg
ſchaft zuſammenwachſen zu einem feſtge
ſchmiedeten, granitenen Block, den keine Miß
gunſt oder Fehlſchlag zu erſchüttern vermag.
So ſteht heute eine große geſchloſſene Front

der Jugend in Deutſchland bereit, die den
Namen des Führers trägt und die feſt ent
ſchloſſen iſt, ihm und ſeiner Jdee mit aller
Kraft und dem heißen Willen, der in ihr
brennt, zu dienen.

Das iſt das Große an dieſer nationalſozia
liſtiſchen Jugendbewegung, daß ſie nicht um
ihrer ſelbſt willen marſchiert, ſondern daß ihr
Handeln, ihr ganzes Werk einem hohen und
großen Ziel unterordnet.

Die HitlerJugend iſt nicht für ſich da, ſon
dern für die Gemeinſchaft des großen Volkes.

Aus der Kameradſchaft dieſer Jugend
wird die Führung des neuen Reiches er
wachſen die den Staat Adolf Hitlers einſt in
ihren ſtarken Händen tragen und weiter
führen ſoll. Deshalb iſt es erſte Pflicht der
Hitler-Jugend, im Bewußtſein dieſer Verant
wortung, die auf ihren jungen Schultern
ruht, ſich ſchon jetzt vorzubereiten auf die
Aufgaben, die ihr ſpäter in Staat und Partei
geſtellt werden.

Die nationalſozialiſtiſche Partei iſt uns
Deutſchland. Weil wir Kämpfer für Deutſch
land ſein wollten, deshalb ſind wir ſtolz dar
auf, als die Jugend dieſer Partei gelten zu
dürfen. Es gibt für uns nichts Schöneres als
den Dienſt in der Partei, denn die Partei iſt
die Trägerin des politiſchen Willens des Füh
rers, wir wollen ihre Garde ſein!

1

Montag: „O König, aller Ehren, Herr Jeſu.“Dienstag: „O Jeſu Chriſte, wahres Licht Mitt-
w och „Herr Jeſu, Licht der Heiden.“ Do nners-
tag „Juſu, großer Wunderſtern.“ Freitag:„Werde Licht, du Stadt der Heiden.“ Sonnabend
„Jeſus iſt kommen, Grund ewiger Freude.“

bedauerlicher war es, daß er ſeine Stellung
dazu ausnutzte, um ſich widerrechtlich in der
Zeit von Herbſt 1988 bis Mitte 1984 Geld
beträge anzueignen. Der Angeklagte hatte es
um ſo weniger nötig als er als Junggeſelle
ausreichendes Einkommen hatte. Vielmehr
fanden ſeine Verfehlungen ihre Erklärung in
einer gewiſſen Großman nsſucht, die ihn
dazu verführte, über ſeine Verhältniſſe zu
leben. Die Unterſchlagungen führte er durch,
indem er zum Teil Wirtſchaftserzeugniſſe zu
ſeinem Vorteil verkaufte oder in den Büchern
für Futtermittelausgaben höhere Beträge ein
ſetzte als dafür ausgegeben wurden. Der An
geklagte, gegen den in Abweſenheit verhandelt
wurde, hatte bei ſeiner Vernehmung zuge
geben, insgeſamt einen Betrag von ungefähr
3300 Mark veruntreut zu haben.

Obwohl der Angeklagte bisher unbeſtraft
war, hielt das Gericht eine empfindliche Strafe
für erforderlich, weil es ſich hier um einen
beſonders ſchweren Vertrauensbruch handelte
und der Angeklagte ſich auch nicht im ent
fernteſten in einer Notlage befand. Das Urteil
lautete auf neun Monate Gefängnis
und 50 Mark Geldſtrafe, bzw. weitere 10 Tage
Gefängnis wegen fortgeſeßter Unterſchlagung
und Untreue. Der entſtandene Schaden wurde
dadurch etwas gemildert, daß der Angeklagte
nach ſeiner Verhaftung den Betrag von 1700
Mark an ſeinen Arbeitgeber zurückzahlte.

Strafkammer

Eine Kette von Antaten
Seine mehrfachen Vorſtrafen hat ſich der

36jährige Bruno E., der zuletzt in Rieſa
wohnte nicht zur Lehre dienen laſſen; denn
ſonſt hätte er ſich nicht erneut eine Reihe von
Vergehen zuſchulden kommen laſſen.

Bei ſeinem Umzug von Rieſa nach
Ammendorf ſollte nach ſeiner Behauptung
beim Transport durch die Reichsbahn eine
Kiſte mit wertvollem Jnhalt verloren gegangen
ſein. Obwohl es nicht der Fall war, ſtellte er
an die Reichsbahngeſellſchaft eine Schaden
erſatzforderung in Höhe von 409 Mark und
machte ſich dadurch des verſuchten Betruges
ſchüldig, weil ihm nachgewieſen werden konnte,
daß er der Reichsbahn gegenüber falſche An
gaben gemacht hatte. Um irgendwie zu Gelde
zu kommen verwickelte ſich der Angeklagte
ferner in mehrere Pferde Kauf und Tauſch
geſchäfte. Jn zwei Fällen wurde er deshalb
wegen Unterſchlagung verurteilt, weil er
Pferde, die er nur gegen teilweiſe Bezahlung
unter ausdrücklichem Eigentumsvorbehalt des
Verkäufers erworben hatte, weiter verkaufte.

Jn einem Punkte der Anklage wegen Be
truges es handelte ſich um den Kauf eines
Kohlengeſchäftes erfolgte allerdings Frei
ſprechung, weil der Verkäufer nicht nachweiſen
konnte, daß er ſich das Eigentum bis zur end
gültigen Bezahlung vorbehalten hatte.

Da der Angeklagte bereits mehrfach vor
beſtraft war und zwar in einem Falle wegen
Betruges zu zwei Monaten Gefängnis, konnten
mildernde Umſtände nicht in Frage kommen.
Wegen verſuchten Betruges und Unterſchlagung
in zwei Fällen erkannte das Gericht auf zehn
Monate Gefängnis.

Winterhilfswerk in Dölau
FJm vergangenen Monat Dezember wurden

viele Stunden Arbeit gern und freudig für die
geſtellte große Arbeit der Nächſtenliebe getan.
Galt es doch, an mehr als 1300 hilfsbedürftige
Volksgenoſſen zu verſorgen. Nach Kräften
haben SA, Jungvolk, Hitlerjugend und BDM,
Frauenſchaft und Rotes Kreuz und die Frauen
gruppe des Kriegervereins Tüten und Weih
nachtsteller geſammelt, faſt alle zugeteilten
Plaketten und Abzeichen verkauft, Kleider aus
gebeſſert, genäht und geſtrickt. Namentlich die
weibliche Schuljugend betätigte ſich rührend
eifrig, viele Puppen „weihnachtlich“ zu machen.

In den letzten Tagen vor dem Feſte wurden
Mehl, Zucker und Graupen verteilt und die letz
ten Vorbereitungen für die Beſcherung der
Kinder getroffen. Allein in Dolau würden
rund 250 Kinder reichlich bedacht. Die Alten
und Alleinſtehenden wurden zu einer beſchau
lichen Feier im „Heidekrug“ eingeladen.

Noch harren geſammelte Kleidungsſtücke,
Wäſche und Schuhe ihrer neuen Beſitzer obwohl
ſchon die Kinder ſelbſt zu Weihnachten mit
Gaben dieſer Art beſchenkt wurden. Auch 50
Stollen und 50 Brote ſind verteilt worden. Jm
neuen Jahre geht es mit frohem Mute wieder
weiter an die Arbeit, damit auch in Dölau
das WHW dieſes Jahres nicht hinter dem vor
jährigen Ergebnis zurückſtehe.

Gaarkinder eingetroffen
Erſt am 29. Dezember trafen unſere

Saarkinder, die ſchon vor dem Feſte erwartet
wurden, hier ein. Der Ortsgr.Beauftragte
für das WHW, Pg. Lehrer Kr u g, holte die
Kinder vom halliſchen Bahnhofe ab und führte
ſie den Pflegeeltern perſönlich zu, von denen ſie
mit offenen Armen aufgenommen wurden.

Ein großer Erfolg

Gilveſter im Hargz
MN3ZHapagSonderfahrt

Der letzte Tag des Jahres war angebrochen
und man rüſtete ſich zur Silveſterfeier. Für
unſere Leſer und Freunde hatten wir gemein
ſam mit dem Hapag-Reiſebüro Halle im Roten
Turm eine Autobusfahrt nach Stolberg.
ausgeſchrieben. Welch großes Intereſſe für dieſe
Fahrt beſtand, beweiſt die Tatſache, daß wir
mit einem vollbeſetzten großen Omnibus der
Reichspoſt am Silveſtertag kurz nach 15.30 Uhr
die Fahrt antraten. Bereits kurz nach der Ab
fahrt entwickelte ſich eine fröhliche Stimmung
und in Blankenburg wurde eine kurze Er
friſchungspauſe eingeſchaltet. Gegen 19 Uhr
erreichte der Omnibus das herrlich gelegene
Harzſtädtchen Stolberg, wo die Fahrtteil
nehmer von den Einwohnern am Hotel Kanzler
begeiſtert empfangen wurden. Schnell ging es
an die Quartierverteilung. Jn wenigen Minu
ten war man verſchwunden und die Teilneh
mer in ſchönen, gut geheizten Zimmern unter
gebracht. Gegen 20.30 Uhr traf ſich verab
redungsgemäß die Reiſegeſellſchaft im Feſtſaal
des Hotels Hanzler. Das Abendeſſen fand
großen Beifall und jeder ſtärkte ſich noch für
die kommenden Stunden, die dann bei Muſik
und Tanz bei fröhlicher Stimmung verbracht
wurden. Allgemeine Begeiſterung löſte der Be
ſuch des Bürgermeiſters aus, der die Fahrt
teilnehmer in ſeiner Stadt begrüßte und gleich
zeitig ſeine beſten Wünſche zum Jahreswechſel
entbot. Dann war die Stunde des Jahres
wechſels herangekommen und unter den Klän
gen eines Chorals, der vom Rathaus gegen
über dem Hotel geblaſen wurde, erlebte man
den Beginn des neuen Jahres. Böllerſchüſſe
und Feuerwerkskörper verhallten in der dunk
len Nacht und alles reichte ſich beim Ertönen
der Glocken der St.MartiniKirche, die das
neue Jahr einläuteten, die Hand, wie eine
große Familie. Als die letzten Töne der
Glocken verklungen waren, ergriff Reiſeleiter
Erlecke das Wort, um allen Fahrtteilneh
mern im Namen der „MNZ“ und des Hapag
Reiſebüros die herzlichſten Glückwünſche zum
Jahreswechſel zu entbieten. Er gedachte gleich
zeitig auch des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler. Bis zum frühen Morgen
blieben die Gäſte bei Muſik und Tanz noch bei
ſammen und frohgeſtimmt ging es in den
Morgenſtunden ins Quartier. Für den Rund
gang durch die Stadt am Neujahrsmorgen um
11 Uhr hatte ſich faſt die ganze Reiſegeſell
ſchaft eingefunden. Nach dem Mittageſſen
unternahmen die einzelnen Fahrtteilnehmer
noch verſchiedene Spaziergänge, und gegen
17.30 Uhr wurde programmgemäß die Rück
fahrt angetreten. Alle Teilnehmer waren be
geiſtert und voll des Lobes über dieſe herrliche
Fahrt, und ſo mancher erkundigte ſich bereits
nach der nächſten „MNZHapagSonderfahrt.

Wir weiſen zur allgemeinen Information
an dieſer Stelle nochmals daraufhin, daß wir
anläßlich der Eröffnung der „Grünen
Woche“ in Berlin am Sonntag, dem 27. Ja
nuar, einen ſtark verbilligten Sonderzug
nach Berlin durchführen. Da die Nachfrage
bereits nach unſeren erſten Ankündigungen ſehr
ſtark eingeſetzt hat, wird bald mögliche Anmel
dung empfohlen.

e S 7Gibt es noch Erbſchaften?
Wenn es etwas zu erben gibt, auch im

übertragenen Sinne gemeint dann ſind die
meiſten Menſchen fix bei der Hand. Je dicker
das Erbe, deſto größer die Freude, und man
ſpricht nicht umſonſt von „lachenden“ Erben.

Auch im Regierungsbezirk Merſe
burg gibt es noch allerlei zu erben. So be
trug die Geſamtſuümme der Erbſchaften nach
den letzten abgeſchloſſenen Erbſchaftsſteuerver
anlagungen insgeſamt 82 Millionen Mark, die
ſich auf 1965 Erblaſſungen verteilen. Rund
70 v. Hundert dieſer Erbfälle fallen in unſeren
Regierungsbezirk unter die Steuerklaſſe J. Das
ſind die Erbſchaften, die in der engeren
Familie ſtattgefunden haben. Erblaſſun
gen, die unter Steuergruppe IV fielen, das ſind
ſolche Erbfälle, bei denen die Erbſchaft an
außerhalb der Familie ſtehende Erben fiel,
bzw. als Zweckzuwendungen (in weſentlichen
Stiftungen für öffentliche Zwecke) zu bezeich
nen ſind, gab es im Regierungsbezirk im gan
zen 240 mit einer Geſamtſumme von
954 000 Mark. Jm letzten abgeſchloſſenen
Erhebungsjahr wurden im Regierungsbezirk
insgeſammt 1787000 Mark an Erb-
ſchaftsſteuern vereinnahmt.

Mehr Beachtung der Zwiebel!
Das Volksſprichwort meldet vom Salat:

„Ein Trunk in den Salat ſchadet dem Doktor
einen Dukat“ und „Zwiebel und Knoblauch
verhüten faſt den Tod. Daher werden die
Morgenländer, Römer und Bulgaren, durch
ſchnittlich weit älter als die Abendländer, weil
die Zwiebel, auch der Knoblauch, einen Beſtand
teil der täglichen Gerichte bildet.

Die Zwiebel iſt ein Allheilmittel, ſie fördert
die Verdauung, treibt den Harn, ſchafft ruhige
Nerven, löſt den Schleim bei Huſten und Hals
leiden, nimmt in Butterſchmalg geröſtet, den
Froſt im Winter, erleichtert bei den ſchwer ver
daulichen Hülſenfrüchten (Bohnen, Erbſen
Linſen) die Verdauung, verbeſſert in feiner
Form das Butterbrot, jede Salatart, gibt gute
Suppen und Tunken und einen feinen Kuchen
in Verbindung mit gewürfeltem Speck, Eiern,
Kümmel, Salz und Rahm. Darum mebr
Beachtung der Zwiebel!
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Gemeinſchaftsempfang
der Gaar Kundgebung

Am Sonntag, dem 6. Janugar, überträgt
der Deutſchlandſender in der Zeit von 20 bis
22 Uhr aus dem Berliner Sportpalaſt eine
Kundgebung Empfang der Auslands-
deutſchen zur Sagarabſtimmung.“
Es ſprechen der Stellvertreter des Führers
Reichsminiſter Rudolf Heß und Gauleiter
Bürckel als Saarbeauftragter des Führers.
Zu dieſer Rundfunkſendung findet in allen
Ortsgruppen ein Gemeinſchaftsempfang ſtatt.
Ort und Beginn wird noch durch Anſchlag be
kannt gegeben.

Geeteufel ſpinnt Garn
Luckner im Kaufmänniſchen Verein
Demnächſt wird Graf Luckner in

Kaufmänniſchen Verein zu Halle
e. V. einen Vortrag halten. Jmmer ſteht man
im Banne dieſes einzigartigen Menſchen, der
im Kriege mit einem „Segelſchipp“ einen
Piratenkrieg für ſich anfing, den man fürchtete
wie die Peſt, deſſen Wagemut überhaupt keine
Grenzen kannte, deſſen Kaperfahrten unſerem
deutſchen Vaterlande von außerordentlichen
Nutzen waren und er in den Nachkriegsjahren
einen neuen Kaperkrieg angefangen hat: Eine
Kaperfahrt der Herzen! Nicht der deutſchen
Herzen; denn die gehören ihm ſchon lange.
ſondern die der ehemaligen Feindſtaaten,
denen er in einem mehrjährigen Propaganda
feldzug beigebracht hat, was es überhaupt
heißt, ein wahrhafter Deutſcher zu ſein!
Tapfer, treu, edelmütig und ehrlich! Und die
Wahrheit ſiegtel! Sie kämpfte ſich durch bis
zu den. vielen Millionen Kinderherzen, die für
den deutſchen Piraten und Gentlemen im
edelſten Sinne des Wortes ſchlugen. G raf
Luckner iſt kein Diplomat im früher ver
ſtandenen Sinne. Aber er iſt ein Wegbereiter
für die Wiederanerkennung Deutſchlands ge
weſen und wird es auch in Zukunft bleiben;
denn ſchon bereitet er wieder eine Kaperfahrt
nach Amerika vor: Diesmal geht es darum,
einen Kampf gegen die Lügenpropaganda im
Ausland aufzunehmen! Und wie man
„Phylax“ ſo hieß in der Schule Graf Felix
von Luckner kennt, geht dann um mit
ſeinen eigenen Worten zu ſprechen die
Sache in Ordnungl Er darf ſicher ſein, daß
niemand, der Verſtändnis für ſeine neue
ſchwierige Aufgabe hat, d Seeteufel“ſchwierige Aufgabe hat, den „Seeteufe
bei ſeinem Vortrage kennen zu lernen, verſäu
men wird.

Artur Kettnitz letzer Gang
Am Mittwochnachmittag wurde Artur

Kettnitz auf dem Südfriedhof zur letzten
Ruhe getragen. Neben ſeinem Militärverein
und ſeinem Berufsverband gab ihm eine große
Wacker- Gemeinde das letzte Geleit. Die
blauweißen Farben, die er in den langen
Jahren ſeines Wirkens in Ehren getragen,
deckte ſeine letzte Ruheſtatt. Der Vereinsführer
des HFC Wacker 1900 e. V., Buſchan, ge
dachte am Grabe des Wirkens und Strebens
des Verſtorbenen, das ein Leben für ſeinen
Verein geweſen iſt. Als Mitbegründer von
Wacker und nach 25jähriger aktiver Tätigkeit
auf dem grünen Raſen, geachtet und geehrt
weit über die Grenzen unſerer engeren Heimat
hinaus, iſt ſein Verluſt unerſetzlich. Der Name
Wacker wird ewig mit dem Dahingeſchiedenen
verbunden und ein Artur Kettnitz das

Tag der Gaar
Rundfunkveranſtaltungen am 6. Januar 1935.

Der deutſche Rundfunk wird ſich
am 6. Januar, dem „Tag der Saar“in einer Reihe von Reichsſendungen an
ſeine Hörer wenden.

Aus Hamburg erklingt um 6.85 Uhr
über ganz Deutſchland der „Morgenruf von
der Saar“ mit dem Geläut von Saar-
Glocken. Es folgen ein Hafenkonzert vom
Dampfer „Deutſchland“. und Hörberichte vom
Eintreffen der Ueberſeedeutſchen zur Saar
abſtimmung. Um 8.25 Uhr, im Anſchluß an
den Nachrichtendienſt, ſendet der Reichsſender
Frankfurt „Ländliche Muſik“. Der gleiche
Sender überträgt um 9.00 Uhr eine katholiſche
Morgenfeier aus dem Dom zu Trier und um
10.15 Uhr eine evangeliſche Morgenfeier aus
der Frankfurter Paulskirche. Zwiſchen dieſen
beiden Feiern kommt um 9.45 Uhr die „Feier
ſtunde der Schaffenden“ zur Sendung. Um
11.00 Uhr bringt der Reichsſender Köln
„Saarländiſche, Volksmuſik“, um 11.30 Uhr der
Reichsſender Leipzig eine Bachkantate zu
Gehör. Vom Reichsſender Stuttgart kommt
um 12.00 Uhr ein Mittagskonzert des SS
Muſikzuges Ellwangen und um 13.00 Uhr ein
„Kleines Kapitel der Zeit“ zur Sendung. Um
13.15 Uhr folgt ein Orcheſterkonzert, das vom
großen Orcheſter des Reichsſenders Berlin
und dem Berliner Funkchor unter Leitung von
Otto Frickhoeffer und Heinrich Steiner aus
geführt wird. Soliſten ſind Kammerſänger
Fritz Soot (Tenor) und Otto Heidrich (Bari
ton). Der Reichsſender Stuttgart ſchaltet ſich
dann wieder um 14.380 Uhr mit „Puppen
ſpielen von der Saar“ ein. Von 15.00 17.00
Uhr klingt vom Deutſchland ſender in
einer Ringſendung der Reichsſender München,
Frankfurt, Hamburg, Königsberg und Stutt
gart „Muſik der deutſchen Landſchaften“ auf.
Auf ein Hörſpiel „Sozialismus der Tat“, das
der Reichsſender Stuttgart um 17.00 Uhr
bringt, folgen um 17.30 Uhr aus Frank
furt „Märſche ehemaliger Regimenter des

leuchtende Vorbild unſerer Jugend ſein. Sein
Sportsruf erklang ihm als letzter Gruß.

Keine Einſchränkung
der Schulgahnpflege

nehmen iſt, ſchränken Gemeinden und Ge-
meindeverbände in Erwartung eines Reichs
Schulzahnpflegegeſetzes die Schulzahnpflege ein.
Auch bei Einführung eines ReichsSchulzahn
pflegegeſetzes kann die Mitarbeit der Gemein-
den nicht entbehrt werden. Die Durchführung
des Geſetzes zur Vereinheitlichung des Geſund
heitsweſens vom 8. Juli 1984 kann kein Hin
dernis ſein, Maßnahmen auf dem Gebiete der
Schulzahnpflege durchzuführen. Der Miniſter
hat. daher die Landesregierungen angewieſen,

Heute Morgen

Zu der Führertagung des Gebietes
Mittekland der Hitler-Jugend, die
heute mörgen im Ufa Theater begann, fand
um 8 Uhr ein Aufmarſch der HJ-Führer auf
dem Sarraſani- Platz in der Merſebürger
Straße ſtatt. Naßkalt war das Wetter, Nebel
hüllte den weiten Platz ein, dann aber löſte
ſich der Nebel in ſtaubfeinen Regen auf. Das
Wetter klärte auf, als die Züge der Hitler
Jugend und in kleinen Trupps auch das Jung-
volk hinter ſeinen Fahnen aurückten. Auf der
Nordſeite des Platzes wurde Aufſtellung ge
nommen. Die Bannführer geben ihre Meldung
ab. Auf dem linken Flügel der Hitler Jugend
ſchloß ſich das Jundvolk an, ünd dann rückte
der geſamte Zug unter klingendem Spiel mit
fliegenden Fahnen die Merſeburger Straße
entlang, bog in die Leipziger Straße ein und
marſchierte über den Adolf-Hitler- Ring zum
UfaTheater, wo um 9 Uhr die Führertagung
der HJ ſtattfand. Die Fahnen wurden im
Vorraum des Theaters untergebracht.
HitlerJugend rückte durch den Nordeingang in
das Theater ein, während das Jungvolt feinen
Marſch in der Richtung zum RobertFranz-
Ring fortſetzte.

Dann nahm die HJ-Führertagung, über die
wir noch berichten werden, ihren Anfang.

Hitler- Jugend im Rundfunk
Hallorengeſchichten Sozialreferat
Jm Rahmen der Sendungen des Gebietes

Mittelland der HitlerJugend bringt der
Reichsſender Leipzig am Sonnabend, dem
5. Januar, in der Zeit von 17.40 bis 18 Uhr
eine Sendung aus Halle Unſere Hallo
ren Kameraden vom Bann 386 machen in
dieſer Sendung ein Stück des Volkstums ihrer
Stadt lebendig. Eine Schar HF hat ſich unter
der Leitung eines Kameradſchaftsführers zu
einem Schulungsabend verſammelt. Jeder er
zählt, was er aus der Geſchichte der Halloren
weiß. Sie erzählen von der Entdeckung der
Sole und von den Koten an der Saale, in
denen ſeit Jahrhunderten die Sole geſiedet
wird. Dem Scharführer iſt es gelungen, einen
Halloren, Meiſter Froſch, in den Heimabend
mitzubringen. Jn einem lebhaften Geſpräch
mit den Hitlerjungen weiß er viel aus dem
Leben der Halloren zu berichten. Wir hören
von den alten Zunftbräuchen, von dem Pfingſt
bier, und den Höhepunkt bildet der Bericht des
letzten Beſuches bei dem verſtorbenen Reichs
präſidenten v. Hindenburg anläßlich der Neu

Motorſtandarte 151, und um 18.30 Uhr eben
falls aus Frankfurt ein Konzert des
„SinfonieOrcheſters für Pfalz und Saar“
unter Leitung von Profeſſor Dr. Boehe. Soliſt
iſt hier Edwin Fiſcher (Klavier).

Um 19.15 Uhr bringt der Reichsſender
Hamburg Hermann Erdlens „Saar-Kan
tate“, eine Dichtung von Alfred Thieme für
Soli, Chor, Volksgeſang und Orcheſter. Es
ſpielt das Sinfonie- Orcheſter des Reichsſenders
Hamburg Soliſten ſind Marting Wulf (So
pran) und Hans Hotter (Bariton). Die
Leitung hat der Komponiſt. Von 20.00——22.00
Uhr überträgt der Deutſchland ſender
aus dem Berliner Sportpalaſt eine Kund-
gebung: „Empfang der Auslandsdeutſchen
zur Sagarabſtimmung“ mit einer Rede des
Reichsminiſters Rudolf Heß. Jm An-ſchluß an den Nachrichtendienſt des Deutſch
landſenders ſendet Stuttgart eine bunte
Stunde „Fröhliche Saar“. Ein Nachtkonzert
aus Frankfurt von 24.00—2.00 Uhr be
ſchließt den „Tag der Saar“,

Heidelberger Reichsfeſtſpiele 1935 unter
der Schirmherrſchaft von Dr. Goebbels

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat auch für
die in Heidelberg ſtattfindenden Reichsfeſtſpiele
1935 die Schirmherrſchaft übernommen. Die
Durchführung liegt bei dem Reichsbund der
deutſchen Freilicht und Volksſchauſpiele. Be
kanntlich hatten die Reichsfeſtſpiele 1934 in
Heidelberg einen außerordentlichen Erfolg.
Pene Vertragsregelung

an den deutſchen Theatern
Bezeichnend für die faſt durchweg

günſtige Lage an den deutſchen Theatern
iſt die Tatſache, daß man ſich mit einer
gründlegenden Neuregelung der
Verträge befaßt. Bei den meiſten Bühnen
werden ganz jährige Verträge angeſtrebt, wie ſie heute ſchon bei faſt allen
Staatstheatern und bei verſchiedenen Städti
ſchen Bühnen, u. g. in Königsberg i. Pr. be

Saargebiets“, ausgeführt vom Muſikzug der

Mitteldeutſche Nationalgeſtum,

Wie einem Runderlaß des Reichs und Hennzeichen für Kaſſenzahnärzte. Der
Preußiſchen Miniſters des Innern zu ent Reichszahnärzteführer hat angeordnet, daß

dahin zu wirken, daß bis zur endgültigen Rege
lung Einſchränkungen auf dem Gebiete der
Schulzahnpflege nach Möglichkeit vermieden
werden wenn es die finanziellen Verhältniſſe
der betreffenden Gemeinden geſtatten.

jeder Kaſſſenarzt ein unter dem Namens
ſchild anzubringendes kleines gchteckiges Schild
mit blauer Aufſchrift „Kaſſenarzt“ auf
ſilbernem Grund zu führen hat. Damit ent
fallen die bisherigen mannigfaltigen, zum Teil
auch nicht würdigen Beſchriftungen. Durch ein
gleichartiges Schild mit der Aufſchrift „T“
werden die Zahnärzte gekennzeichnet, die zu
gelaſſen ſind zu ſogenannten Tarifkaſſen und
Behörden, mit denen über die zahnärztliche

Beginn der HäFührertagung
Marſch vom Garraſanf Platz nach dem UfaTheater

Die

Behandlung ein Tarif vereinbart wurde.

jahrsglückwünſche. Den Ausklang der Sendung
bildet ein altes Hollorenlied.

Eine weitere Sendung wird am Dienstag,
dem 8. Januar, von 18 bis 18.20. Uhr in der
Reihe Wir Arbeiterjungen ebenfalls
aus Halle geſendet. Jn einem Geſpräch:
„Jung arbeiter beim Sozialrefe-
renten ſoll zum Ausdruck kommen, welch
umfaſſende Arbeit manche Kameraden leiſten,
ohne daß jemand etwas davon merkt als die,
denen geholfen wird. Das Soziale Amt der
HJ iſt zu einer der wichtigſten Abteilungen
gewörden; denn hier beweiſt es ſich, daß die
Kameradſchaft, die wir pflegen, auch bereit iſt,
Opfer zu bringen.

Ermäßigung der Rund
funkgebühr für die Ho

Reichsminiſter Dr. Goebbels beabſichtigt, in
den nächſten Monaten die Rundfunkgebühren
für die Organiſationen der Hitlerjugend auf
0,80 Mark zu ſenken.

Dieſe vorbildliche ſozialiſtiſche Förderung
der Rundfunkarbeit in der jungen Generation
ergänzt den ſeit der Machtergreifung trotz
größter finanzieller Schwierigkeiten ſofort und
entſchloſſen durchgeführten großzügigen Ge
bührenerlaß zugunſten aller Hilfsbedürftigen.

Halliſche Gummiknüppel
wandern nach Berlin

Der Reichs und Preußiſche Miniſter des
Innern hat angeordnet, daß ſämtliche bei ſtaat
lichen Polizeidienſtſtellen vorhandenen Polizei
knüppel unverzüglich an den Polizeipräſidenten
in Berlin, Materialverwaltung, einzuſenden
ſind.

Seit Mai 1983 lagern auf der Kammer des
halliſchen Polizeipräſidiums die „beliebten Er
ziehungsinſtrumente“ eines weiland bekannten
Herrn 3 örgiebel, die Gummiknüppel.
Durch einen Aufruf des Reichsinnenminiſters
werden jetzt ſämtliche Gummiknüppel Deutſch
lands nach Berlin abgeliefert. Mit einem
Bahntransport werden von Halle aus rund
1200 dieſer „ſchönen Erinnerungsſtücke“ nach
Berlin- Treptow geſchickt.

linie die zehnmonatige Spieldauer
angeſtrebt. Jm Zuſammenhang damit wird
auch die Frage der Enſemble-Gaſtſpiele und
der Wandertheater eine allgemeine Neurege-
lung erfahren.

Völkiſche Erkenntnis in Dänemark
In Dänemark beſchäftigt man ſich augen

blicklich mit der auffallenden Tatſache des Ge
burtenrückganges, die ſich in den däniſchen
Statiſtiken bemerkbar macht. Man hat be
rechnet, daß im Laufe von 40 bis 50 Jahren
der Bevölkerungszuwachs vollkommen ſt ill
ſtehen wird. Nachdem in den beiden ver
gangenen Jahren eine Geburtenzahl von 18 auf
1000 kam, ging im Jahre 1988 die Zahl auf
17,8 herab. Obwohl die Zahl der Kinder
ſterblichkeit in den erſten Jahren gefallen iſt,
muß man doch, wenn man eine zu erwartende
Altersſterblichkeit in Betracht zieht, einen Rück
gang der Bevölkerung feſtſtellen. Die Geburten
zahl 1988 betrug 62 780 gegen 64 650 im Vor
jahre. Dieſe Erkenntnis in Dänemark bedeutet
eine wichtige Stellungnahme zu den Belangen
des Volkes und des Staates, für deren Wachſen
die Bevölkerungszahlen der weſentliche Grad
meſſer ſind.

Die NS Kulturgemeinde geſtaltet die
Feierabende bei den Reichsautobahnen

Die offizielle Anerkennung, die die NS
Kultürgemeinde in der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ durch die zahlreichen
Abkommen mit den Verbänden des Staates
und der Partei erreicht hat, erfährt eine be
ſondere Bedeutung und einen beſonders und
weithin ſichtbaren Ausdruck durch eine neue
Vereinbarung, die in den letzten Tagen ge

worden iſt. Generalinſpektor Dr.
Tod hat ihr die Geſtaltung der Feierabende
bei den Reichsautobahnen e Dieſe
wird ſich in der Weiſe vollziehen, aß in den
Arbeitslagern der Reichsautobahnen Veran
ſtaltungen künſtleriſcher und kultureller Art
abgehalten werden, deren Eintritt frei ſeinſtehen. Durchſchnittlich wird als Richt

Nr. 3

Ein Gaarkind ſchreibt
Neujahrsbrief an Halliſche Pflegeeltern

Uns liegt im Original nachſtehender Brief
eines Saarkindes voör, den wir ſeines Jn
haltes wegen gern an dieſer Stelle veröffent
lichen

Liebe Tante Elſe und Onkel Max!
Wie geht es Euch? Hoffentlich gut. Mei

nen Eltern und Geſchwiſtern geht es auch gut.
Jch habe einen Puppenwagen in die Puppen
küche, ein Gasherd und neue Töpfchen bekommen.
Meinen Brüdern hat es ein Fotoapparat ge
bracht. Es ſind nur noch 14 Tage bis zur Ab
ſtimmung. Bei uns iſt jetzt freindes Militär.
Engländer, Jtaljener, Schweden Holländer und
Schottländer. Dieſe dachten, wir wären hier
bei den Wilden von Afrika.

Heimkehr
Trotz Willkür und Betrückerei
Trotz Drangſal und Verbot
kommt für uns balt der Tag herein
Jm glühent Morgentrot
Dann Jubelt unſer Deutſches Herz
Die Knechtſchaft iſt vorbei
Vorbei iſt nun das Leid der Schmerz
Die Saar iſt wieder frei.
Guten Morgen im neuen Jahr!
Ich wünſche euch Glück im neuen Jahr
lang zu leben, glückſelig zu ſterben
und den Himmel zu erben.
Jch wünſche Euch ä glickſeliges Neijohr,
ich wünſche Euch ä viereckiger Diſch,

ff. j gebrodener Fiſch,uff jeder Eck ä
in de Mitt ä Flaſch roder Wein
ſo ſolls Euer ganz Läwe ſein.

Es grüß Eich Herzlich
Trudchen.

Winterhilfswerkslotterie
Günſtiger Losverkauf in Halle

Der Verkauf der Loſe der Winterhilfs
lotterie hat im Verhältnis zu anderen Orten
in Halle bisher einen günſtigen Anfang ge
nommen. In unſerer Stadt ſind, ſoweit feſt
zuſtellen iſt, bereits mehrere 50-Mark- Gewinne
herausgekommen ſowie eine ganze Menge
kleinere Gewinne in Höhe von 5 bis 10 Mark.
Leider hat die ungünſtige Witterung auf den
Straßenverkauf einen verhältnismäßig ſtarken
Einfluß.

Keine Genkung
kommunaler Verſorgungstarife

Jm Ausſchuß für gemeindliche Verſorgungs
wirtſchaft des Deutſchen Gemeinde
tages fand eine eingehende Ausſprache über
den Entwurf von Richtlinien des Deutſchen
Gemeindetages für den Abſchluß von Verträgen
auf dem Gebiete der Energie wirtſchaft
ſtatt. Bei Erörterung der Tarifpolitik der ge
meindlichen Verſorgungsbetriebe ſah der Aus
ſchuß angeſichts der Forderung des Reichs
finanzminiſters, die Haushalte der Gemeinden
1935 unter allen Umſtänden auszugleichen,
keine Möglichkeit, Vorſchläge zu einer allge
meinen Senkung der Werkta rife zu
machen. Der Deutſche Gemeindetag
wurde gebeten, den maßgebenden Reichsſtellen
die Schwierigkeiten vorzutragen, in denen die
kommunalen Verſorgungsbetriebe auf Grund
der gegenwärtigen finanziellen Belaſtungen
ſtehen. Daran ſoll die Bitte geknüpft werden,
daß die Reichsregierung bei den künftigen
finanzpolitiſchen Entſcheidungen der Frage der
Belaſtung der gemeindlichen Verſorgungs
betriebe mit kommunalen Finanzzuſchlägen
und der Beſeitigung dieſer Sonderbelaſtungen
ihre Aufmerkſamkeit zuwenden möge.

Zeit an den Arbeitsſtätten der Reichsautobahn
Berlin--Stettin gemacht werden, und im An
ſchluß daran werden die Beziehungen zu den
Arbeitslagern an den übrigen Arbeitsſtellen
aufgenommen werden.

Die Arbeit an der Berlin-Stettiner Strecke
wird die „Märkiſche Bühne“ der NSeKultur
gemeinde mit der Aufführung von Auguſt
Hinrichs Volksſtück „Krach um Jolanthe“ be
ginnen, das im Monat Januar geſpielt werden
wird. Daran anſchließend werden Bunte
Abende veranſtaltet werden, HansSachsSpiele
werden zur Aufführung gelangen, und Klein
kunſt Darbietungen mancherlei Art (Varieté
uſw.) werden den Feierabend des Arbeiters
ausgeſtalten helfen.

Unter dem Motto „Arbeit für alle
Bilanz vor allen“ hat die NS-Kul

turgemeinde zu Neujahr der geſamten deutſchen
Oeffentlichkeit ihren Jahresabſchluß bekannt
gegeben, der gleichzeitig eine Vorſchau auf das
kommende Fahr darſtellen ſollte. Dieſes neue
Jahr hat mit der Vereinbarung über die kul
turelle Betreuung der an dem großen Projekt
der Reichsautobahnen arbeitenden deutſchen
Menſchen einen beſonders glücklichen Anfang
genommen. Als Zuſammenfaſſung aller deut
ſchen Volksgenoſſen, die regelmäßig am deut
ſchen Kulturleben Anteil nehmen, ſtellt die
NSKulturgemeinde die Vorausſetzung für
eine planmäßige Kulturpflege aus national
ſozialiſtiſcher Weltanſchauung dar. Und der
Auftrag zur Ausgeſtaltung der Feierabende
der vielen Tauſende, die an den Werkſtätten
der Reichsautobahnen ihre Arbeit im Rahmen
des großen Aufbauwerkes des Führers ver
richten, ſtellt einen beſonders ſchönen Vollzug
dieſer Vorausſetzung dar.

Profeſſor Bruno Kruſe, der langjährige
Leiter der Bildhauerklaſſe an der Ber
liner Handwerkerſchule, der jetzigen
Kunſtgewerbeſchule in Marienfelde, iſt im
Alter von 79 Jahren e ſt orben. Kruſe hatte
bei der Herſtellung des Niederwalddenkmals

wird. Der Anfang wird ſchon in allernächſter als Schüler Schillings mitgewirkt.
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Gartenſtadt „Roſengarten“ im Entſtehen
Gewaltiger Bauplan in drei Bauabſchnitten Jnsgeſamt etwa 2000 Häuſer

Es ſind in den beiden letzten Jahren, an
geregt durch die großzügigen Pläne national
ſozialiſtiſcher Siedlungspolitik, an der Peri
pherie unſerer Saaleſtadt weitausgedehnte
Wieſen und Ackergelände für Siedlungsbau
ten erſchloſſen worden. Erſt ein Gang im nörd
lichen und ſüdlichen Teil am Rande der Stadt
läßt deutlich und klar erkennen, welche gewal
tigen Aufgaben auf dem Gebiete der Woh
nungsſchaffung in den vergangenen Jahren,
beſonders aber im letzten, gelöſt worden ſind.
Was im Süden an Stadtrandſiedlungen ge
ſchaffen worden iſt, muß als vorbildlich be
zeichnet werden. Ebenſo erfreulich iſt auch die
Tatſache, daß im Süden, längs der Kaſſeler
Bahn, vor und hinter dem „Roſengarten“
ſeit dem letzten Jahre großer Ackerpläne für
Bauzwecke erworben worden ſind. Wir hatten
Gelegenheit, in die großen Pläne der Bau
gemeinſchaft „Roſengarten“ einzu
ſehen, die wir nachſtehend wegen der hohen
Bedeutung der Oeffentlichkeit nicht vorent
halten möchten.

Auf dem früheren Gelände des Schützen
vereins „Hubertus“ am Roſengarten
ſteht heute das Baubüro der Baugemeinſchaft
„Roſengarten“, die im vorigen Jahre den
Plan gefaßt hat, das Gelände im Norden der
Gemarkung Ammendorf, zwiſchen Halle
ſche Straße, Kaſſelerz, Alte Heer und Milch
ſtraße zu erwerben. Architekt Pg. Thiele
und Kaufmann E. Altſtädt hatten die
ſchwierige Aufgabe zielbewußt in Angriff ge
nommen. Die Kaſſeler Straße trennt die neue
Gartenſtadt von der Stadkrandſiedlung der
Stadt Halle, die etwa 200 Siedlerſtellen um
faßt, im Norden, im Weſten ſind die Alte Heer
ſtraße in Beeſen, im Süden die Milchſtraße und
im Oſten die Provinziallandſtraße Halle Mer-
ſeburg als Grenzen zu nennen. Dieſer gewaltige
Bauplan, der in drei Bauagabſchnitte eingeteilt
iſt, hat eine Geſamtgröße von 350 000
Quadratmeter; und es beſteht die Möglichkeit,
auf den erſten Bauabſchnitt 400 Häuſer, auf
den zweiten Bauabſchnitt 700 und auf den
dritten Bauabſchnitt 900 Häuſer zu bauen.
Zwar wird das nicht in einem Jahre geſchehen,
aber wegen der zweifellos günſtigen Lage der
Gartenſtadt zum Süden der Stadt Halle,
zur Gemeinde Ammendorf, zur Städti
ſchen Straßenbahn und Merſeburger Ueber
landbahn haben ſich heute ſchon eine Menge
Intereſſenten für die Gartenſtadt gefunden.

Erſt ein Gang durch das weite Gelände
vom Roſengarten bis nach Beeſen läßt
erkennen, welche gewaltigen Aufgaben ihrer
Löſung harren. Hunderte von Metern Acker
gelände werden erſchloſſen. Jn den letzten Mo
naten ſind ſchon 20 Häuſer entſtanden, doch
hofft die Bauverwaltung, im kommenden
Frühjahr 100 150 Häuſer in Angriff nehmen
zu können. Wie aber ſoll die Gartenſtadt
„Geſundbrunnen“ ausſehen?

Ein Blick auf den Bebauungsplan läßt er
kennen, daß Architekt E. Thiele keineswegs
eine einheitlich ſtraffe Siedlung ſchaffen
wollte, vielmehr ſoll gerade die Tatſache bei

Teer und Gedanken
Philoſophie der Straße

An der Hauptpoſt haſten und eilen die
Menſchen vorbei. Der Großſtädter hat es eben
immer eiligl An einer Straßenecke, dort, wo
zwei Hauptſtraßen aufeinanderſtoßen, iſt das
Holzpflaſter aufgeriſſen. Eben ſind Arbeiter
damit beſchäftigt, ſorgſam Stück für Stuck
wieder einzuſetzen. Zwiſchen den einzelnen
Holzblöcken entſtehen Fugen und Riſſe, die aus
gefüllt werden müſſen. Da ſteht ſeitstwärts von
den Arbeitenden ein rieſengroßer Kochtopf .nit
einer zähen, ſchwarzen Flüſſigkeit gefüllt.

Teergießen iſt eine beſondere Tätigkeit.
Dazu gehört einmal gang beſondere Ruhe und
Geduld, zum anderen die Fähigkeit, ſich bei der
Arbeit auf die Finger gucken zu laſſen, ohne
nervös zu werden.

Aber ſeltſam: ſo eilig es der Großſtädter
ſonſt haben mag wo Teer gegoſſen wird,
bleiben die Menſchen ſtehen, gucken und
ſtaunen und grübeln. Nicht nur die Kinder
finden ihre Freude an dieſer Tätigkeit, auch die
älteſten und verſtändigſten Menſchen, junge
Pärchen und alte Großväter, bleiben ſtehen
und betrachten in Gedanken verſunken den
Fortgang der Arbeit.

Es iſt wahr, eigene Gedanken wandern durch
das Hirn, wenn man den zähen Faden aus
der ſchwarzen Gießkanne ſirupdick heraus
kleckſen ſieht. Man hat dabei das Gefühl, als
ſtriche jemand einem mit einer weichen Bürſte
gegen den Nacken. Die Kopfhaut fängt an zu
prickeln, die Augen verlieren ſich in irgend
eine endloſe Weite und nun wandern die Ge
danken von Teerfaden und Holzpflaſter in eine
ſonderbare, einesteils kindliche, andernteils
tiefgründige Philofophie.

Alle Sorgen ſcheinen für Augenblicke ver
geſſen, alle Eile iſt für Sekunden gelähmt.

inder werden erwachſen und ſtehen mit
ernſten, alten Geſichtern, Erwachſene werdenKinder, und mancher hat den Mund ſo ein
ganz wenig geöffnet und möchte am liebſten
„mitſpielen“.

Bis eine lärmende Autohupe, ein klingeln
der Radfahrer oder eine raſſelnde Straßenbahn
die gedankliche Lethargie plötzlich zerreißt.

Der Großſtädter haſtet weiter e

grundverſchiedener Form der Ein oder Zwei
familien Häuſer dazu beitragen, unbedingt die
Schaffung einer Siedlung nach einem Schema
„F“ zu vermeiden. Die äußere Form der Häu
ſer ſoll Abwechſlung, Leben und eine moderne
Bautechnik erkennen laſſen.

Erfreulich iſt ferner die Tatſache, daß bei
den Bauarbeiten faſt nur Arbeitskräfte aus
Ammendorf hinzugezogen werden. Auch
wird es in dieſem Jahre nötig ſein, mehrere
Straßen zu ſchaffen, die ebenfalls Arbeit
für viele Volksgenoſſen bringen.

Jede Siedlung ſchafft Arbeit und Brot. So
iſt auch die Errichtung der Gartenſtadt
„Roſengarten“ für die Geſundung der

Familie und für das Wohl vieler Volks
genoſſen geſchaffen!

Oberpräſident beſichtigt
Giedlungen

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
wird am Dienstag, dem 8. Januar, aus Anlaß
der Beſichtigung der Siedlungen der Provinz
nach Halle kommen, um die hieſigen Stadt
randſiedlungen, ſowie die Siedlung „Garten-
ſtadt Roſengarten“, die im Entſtehen
begriffen iſt, zu beſichtigen.

S änHallenſer in Allgäuer Gonne

Ein Bild von der letzten „Kraft-durch-Freude“Fahrt
Dieſer Tage kehrten die Teilnehmer der letzten „Kraft-durchFre u de “Fahrt, die
einige hundert Volksgenoſſen aus dem Gaugebiet Halle Mer ſeburg in einem Sonder-
zug, der in Halle zuſgmmengeſtellt wurde,
führte, in die Heimat zurück. Schnee lag zwar n MetFahrtteilnehmer in der herrlichen Allgäuer Sonne ſelten ſchöne Tagedennoch verlebten die

nach Füſſen und Hohenſchwangau
erſt in Höhenlagen über 1000 Meter, aber

der Erholung von ihrer Arbeit in der Großſt adt, wie unſer Bild zeigt, auf dem links Kreis
proßagaändaletter Belger ſich kaum von einem bayeriſchen Holzhackerbua'm unterſcheidet.

Was ber Film bringt:
Rili, Leipziger Straße

„Jch ſehne mich nach Dir“
Ein luſtiger Film um

Achtungl! Hier filmt die neue Zeitl! Jn
dieſem Tonfilm werden endlich wieder einmal
die Geſetze der neuen kulturellen Anforde
rungen etwas beachtet. Kameradſchaftsgeiſt
durchzieht den Jnhalt dieſes Tonfilms. Auch
hier großes Getue um einen Star. Doch dieſer
Sänger (Louis Graveure) bleibt der
Kamerad der Polizeimannſchaft, der er einſt
als unbekannter Mann angehörte. Auch hier
eine nette, zu ſammenhängende Filmhandlung,
die die Maſſen mit ſich reißt; aber kein
CourthsMaler-Kitſch. Der Film bringt Akte
aus dem Leben. Hier ſpricht das Leben ſelbſt
und niemals wird es mißverſtanden ſein. Wenn
wir auch nicht zu allem ja ſagen können, was
dieſer Bildſtreifen bringt, ſo iſt er dennoch von
einem Geiſt durchweht, der das Geſunde der
neuen Zeit in ſich trägt. Daß wir uns bei
ſpielsweiſe nicht mit dem Tanz der Nina
Holt (Marja Tamarag) befreunden
können, der im Stile einer Joſephine Baker
vorgeführt wird, wird man verſtehen. Der
Film ſtellt gut gezeichnete Figuren heraus,
dafür aber wird er auch unter Aſſiſtenz der
bekannteſten deutſchen Filmſchauſpieler gedreht.
Adele Sandrock, als Kammerſängerin
Katharina Brockmann, kommt hier anders als
in ihrer ſonſt Heiterkeit erregenden Dar
ſtellungskunſt zur Geltung. Hier ſieht man ſie
einmal ernſt und nicht weniger wirkungsvoll.
Camilla Horn als Jvonne Brandt
wird durchaus den ſchwierigen Anforderungen
gerecht, die ihre Rolle in dieſem Tonfilm an ſie
ſtellt. Sie ſpielt ſowohl die große Weltdame
als die kleine Bürgersfrau mit großer Meiſter
ſchaft. Theo Lingen als Sekretär Pelle iſt
nicht ganz ſo humoriſtiſch, wie man ihn ſonſt
ſich vorſtellt. Das aber ſcheint nicht ſein, ſon
dern der Regie Fehler zu ſein. Prächtige Jn
terieuraufnahmen geben dem Ganzen einen
wirkungsvollen Anſtrich. Ganz hervorragend
die muſikaliſche Untermalung. Louis Gra-
veure ſingt mit guter, ausreichender Stimme
den Marſch „Was gibt es Schöneres auf der
Welt!“ und „Heut' ſingt dir mein Herz das
ſchönſte Lied Die einſchmeichelndſte Muſik aber
vermittelt der langſame Walzer „Jch ſehne
mich nach dir“. Alles in allem dürfte dieſem
Film der Erfolg von vornherein ſicher ſein.
Die Aufnahme in Halle anläßlich der geſtrigen
Erſtaufführung war ſichtlich die denkbar beſte.
Das Beiprogramm bringt den großen
Kulturfilm „Wege zur Höhe“. Ein Film
vom Bergſteigen und Bergfahren, der ſich mit
den verſchneiten Berglandſchaften, die hier ge
wiſſermaßen als Kuliſſe dienen, überaus reigz
voll ausnimmt. Eindrucksvolle Bilder aus den

einen großen Gänger
Alpengegenden vermittelt dieſer TobisKlang-
film. Fox tönende Wochenſchau bringt
viele Bilder über die großen Berliner Neujahrs
empfänge. Man ſieht Pg. Dr. Goebbels bei
ſeiner großen Neujahrsrede, die Auffahrt der

Diplomaten uſw. Si.
Burg- Theater

Sechs Frauen
und ein König

Die Darſtellung Heinrichs VIII. durch Charles
Laughton erinnert in ihrer Eindringlichkeit
an die großen Geſtalten unſerer großen Schau
ſpieler, wie denn auch der große Film „Sech s
Frauen und ein König ein erſtrangiges Werk iſt. Die hiſtoriſchen Geſchehniſſe
erleben eine plaſtiſche Wiedergabe durch ein
vorzügliches Darſtellerenſemble. Der Film hat
überall, wo er gezeigt wurde, ſtärkſte Beachtung
gefunden ſo iſt ihm der Erfolg auch im
Burg Theater treu geblieben.

CT Gr. Ulrichstraße

RomExpreß
Ke. Ein immer wiederkehrendes Thema,

ganz beſonders beliebt und ausgenutzt bei
Kriminalfilmen, iſt der durch meiſt eigenartige
Landſchaft über den Schienenſtrang raſende
FernDZug. Die Verlegung auf eine inter
nationale Ebene erhöhen Reiz und Spannung
eines Films und führen den Beſucher in jene
Sphäre atemberaubenden, pulſierenden Lebens,
das niemals ſeine Wirkung verfehlt. Wenn
auch die Wahl des „Expreß“ zum ausſchließ
lichen Ort der Handlung eine beſtimmte Be
ſchränkung in der Geſtaltungsmöglichkeit mit
ſich bringt, hat dies andererſeits den Vorteil
neben der Darſtellung eines geſchloſſenen Ge
ſamtbildes Möglichkeiten des ſtändigen Szenen
wechſels zu bieten. Letzteres iſt für den Film
kriminaliſtiſchen Jnhaltes beſonders wichtig,
wenn man grundſätzlich auf die allzu billigen
Mittel zur Erreichung der notwendigen Span-
nung verzichtet. Die Löſung dieſer Fragen iſt
in dem Film „RomExpreß“ der Gaumont
Britiſh Pikture Corporation als weitgehend
gelungen zu bezeichnen. Hinzu kommt jedoch,
daß dieſer Filmſtreifen durch den in früheren
deutſchen Filmen erfolgreichen Conrad
Veidt ausſchlaggebend gewinnt, ja man ſagt
ſicher nicht zu viel mit der Behauptung, daß
eben das Spiel Veidts das Betrachten dieſer

Bildfolge zu einer angenehmen und feſſelnden
Unterhaltung macht. Seine ausgefeilte Geſtal
tungskunſt ſteigert ſich zu einer Höhe, die von
den übrigen Darſtellern nicht erreicht wird, ſo
daß ſie teilweiſe ſogar etwas farblos erſchei
nen. Die Handlung hat den „Kampf mit
allen Mitteln“ mehrerer Gauner untereinan
der, die ſich gegenſeitig die Beute ein ge
ſtohlenes koſtbares Gemälde abjagen wollen,
zum Jnhalt. Dieſe zuſammengewürfelte inter
nationale Reiſegeſellſchaft reiſt zwiſchen
Paris und Rom und bildet den Hinter
grund für einen Kriminalfilm voll ſich ſtets
erneuernder Spannung, verflochten mit rah
menbildenden Liebesgeſchichten. Der Film er
reicht ſeinen Höhepunkt in einem außerge-
wöhnlichen und verblüffenden Abſchluß, den
Veidt überragend geſtaltet.

„Karlchen“ Engelmann 75 Fahre
Geſtern feierte Oberkellner Karl Engel-

mann in aller Friſche ſeinen 75. Geburtstag.
Als er in Merſeburg im „Goldenen Arm“
lernte, war er bei allen ſeinen Gäſten und Be
kannten „Karlchen“ und iſt es bis heute
geblieben. Mit Stolz erzählt er heute noch, daß
es ihm ſo oft vergönnt war, Bismarck per
ſönlich zu bedienen. Als Pikkolo war er ein
Meter 50 Zentimeter groß; es wurde ihm aber
oft verſichert, daß er dermaleinſt der rechte
Flügelmann vom GardeGrenadierRegiement
werden würde. Seine berufliche Laufbahn
führte ihn ſtets in erſte Häuſer Deutſchlands.
In ſpäter Nachmittagsſtunde brachte ihm der

ſehem. Staatstrompeter vom Langfure Huſarena
Regiment, mit ſeinen Freunden ein Ständchen,

Neue Gpenden für das WHhW
Die Beamten der Berufsfeuerwehr

haben dem Winterhilfswerk als Sonderſpende
200 RM. überwieſen.

Damen Hugiene e Gummi Bleder

ſellſchaft hat den
s Ertrag einer Tom-
swerk überwieſen.

Die Gaſolin-GBetrag von 75 RM.
bola für das Winterhi
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Die Deutſchen LokomotivführerOrtsgruppe Halle veranſtalteten am 28.
zember im Neumarktſchützenhaus eine Weih
nachtsfeier. Die Unkoſten wurden vom Verei
ſelbſt getragen und der Ertrag des Abends in
Höhe von 78,85 RM. dem Winterhilfswerk
überwieſen.

Fwei Autounfälle von Geſtern
Geſtern gegen 7 Uhr wurde an der Ecke

Forſter- und Hindenburgſtraße ein
Radfahrer von einem Perſonenkraftwagen an
gefahren und zu Boden geworfen. Der Rad
fahrer trug Verletzungen am Kopfe davon und
klagte über Schmerzen in den Beinen. Er
wurde mit der Straßenbahn der Klinik zu
geführt.

Gegen 21 Uhr wurde ein auf dem Riebeck
platz aufgeſtellter Richtungspfeil von einem
Perſonenkraftwagen umgefahren. Der Per
ſonenkraftwagen und der Richtungspfeil wur
den leicht beſchädigt.

NGS- Veranſtaltungen
NEs9V Stützvunkt Viktoriaplatz
Jn dem ſtimmungsvoll mit Tannengrün und Haken-

kreuzfahnen geſchmückten kleinen Saal des „Reic shofes“
waren feſtlich dekorierte Tiſche voller Weihnachtsgebäck
aufgeſtellt, an denen die Kriegskameraden und Kamera-
dinnen mit ihren Angehörigen zu einer kameradſchaft
lichen Weihnachtsfeier Platz nahmen. Jn großer Zahl
waren ſie erſchienen, ſo daß es den Anſchein hatte, als
ob der Raum ſie nicht alle faſſen könnte Unter vielen
anderen waren auch aktiv bei Marine und Reichswehr
dienende Söhne von Kriegskameraden gekommen und
brachten dadurch ſinnfällig die enge Verbundenheit der
alten Armee mit dem jungen Reichsheer zum Ausdruck.

Gegen 20 Uhr zog die Fahne d Stützpunktes unter
den Klängen des Badenweiler Marſce ein. Stützpunkt
obmann Hirt begrüßte die Kar e mit ihren An
gehörigen und die erſchienenen te, darunter Kreis
amtsleiter Pg. Höher und O tsgruppenleiter Pg.Ohmer. Er brachte allen, die am Gelingen des Feſtes
durch Gaben, Mitarbeit und Beſuch beigetragen haben,
ſeinen Dank zum Ausdruck und ließ ſeine Anſprache in
ein dreifaches Sieg Heil auf den Führer ausklingen.

Wachstuch Gummi Bieder
Nach einem ergreifenden kurzen Gedenken der im Kriege
und im Kampf um das Dritte Reich Gefallenen ſowie der
Kameraden die in den Nachkriegsjahren zur großen Armee
abberufen worden ſind, ſpielte die Kapelle gedämpft die
Weiſe vom guten Kameraden Fräulein Mieſchner
brachte im Anſchluß hieran einen Erinnerungsprolog auf
die Kriegsweihnachten.

Dann folgte ein von den kleinſten der Kinderſchar
unter Leitung von Fräulein Krocker gut zu Gehör ge
brachtes Krippenſpiel. Kreisamtsleiter Pg. Höher ſpräch
ſeine Freude über das wohlgelungene Feſt und ſeinen
Dank für die rege Teilnahme aus. Er gab in ſeinerAnſprache an die Kameraden einen kurzen Rückblick über
das vergangene und einen Ausblick in das neue Jahr
und ermahnte hierbei die Kameraden zur regen Mit
arbeit am weiteren Aufbau des Vaterlandes.

Jn einer kurzen Anſprache wies Kamerad Holz4
apfel auf die tiefe, ſinnvolle Bedeutung des Weih-
nachtsfeſtes, des WinterSonnenwendfeſtes für das Ger
manentum, und für das utſchtum im beſonderen hin.
Mancherlei Darbietungen, eihnachtslieder, flotte Armee
märſche umrahmten den Feſtabend, der durch die Zu
ſammenarbeit aller echte Volks gemeinſchaft bewies.

Luftfahrt iſt Rot
Wenn einmal ein Krieg erklärt iſt, ſo

wird er natürlich ſowohl gegen die
Zivilbevölkerung als auch gegen die Be
rufsſoldaten geführt werden. Jeder
Menſch iſt mit ſeinen Arbeiten mehr
oder weniger am Kriege beteiligt. Es
iſt deshalb berechtigt, dieſe Kräfte anzu
greifen, gleichviel, ob ſie ſich an der
Front oder im Hinterlande befinden.

Prof. Cannon, Sachverſtändiger
für Völkerrecht in USA.
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Nu Mttteldeutfschiand
Die Ehefrau erſchoſſen

Die Tochter ſchwer verletzt
Quedlinburg. Der mit Zuchthaus

„orbeſtrafte Richard Kellner erſchoß Don
nerstag abend gegen 10 Uhr in ſeiner Woh
nung ſeine Ehefrau und verletzte ſeine
15jährige Tochter lebensgefährlich. Der Mör
der iſt flüchtig.

Mord und Gelbſtmord
Blankenburg (Harz). In der Nacht zum

Donnerstag ſpielte ſich im Dorfe Hohegeiß
eine Liebestragödie ab. Die Ehefrau des Mon
teurs Bernhard Hahne unterhielt mit deſſen
Bruder Arnold Hahne ein Liebesverhältnis.
Arnold Hahne erſchoß aus Eiferſucht ſeine
Schwägerin und ſich ſelbſt.

Im Harz abgeſtürzt
Lauthental. Zwei Schweſtern aus Warburg

in Weſtfalen, die hier beſuchsweiſe weilten,
wollten nachmittags einen Ausflug nach Hah
nenklee machen, verloren aber in der herein
brechenden Dunkelheit den Weg. Jm Umher
irren ſtürzten ſie bei völliger Finſternis von
einem Felſen etwa acht Meter tief ab,
wobei ſie nicht erhebliche Verletzungen erlitten.
Durch ihre Hilferufe wurde ein von Lauthen
tal nach Wildemann fahrender Motorrad
fahrer auf die Verunglückten aufmerkſam und
veranlaßte, daß ſie ins Krankenhaus nach
Zellerfeld transportiert wurden. Dort wurde

feſtgeſtellt, daß ihre Verletzungen nicht gefähr
licher Natur waren.

500 Mark Velohnung

in der Mordſache Keitel
Bernburg. Die Staatsanwaltſchaft in

Bernburg hat zur Aufklärung des Mordes on
dem Bahnwärter Keitel in Kleinſchierſtedt
500 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Jn einem nahe der Bude gelegenen friſch
gegrabenen Garten wurden Spuren gefunden,
doch hat der ſtarke Regen die Weitervberfolgung
unmöglich gemacht. Vor ungefähr 50 Jahren
wurde in der benachbarten Bahnwärterbude ein
Schrankenwärter ebenfalls ermordet. Dieſe
Tat iſt bis heute ungeſühnt geblieben.

DSodesſturz vom Kutſcherbock
Deſſau. Jn der Kaiſerſtraße wurde der

Rollkutſcher Großhans von einem Wagen
der elektriſchen Straßenbahn angefahren und
vor den Wagen geworfen. Jm Krankenhaus
iſt er geſtorben. Der Getötete iſt Vater
von ſechs Kindern, von denen das Jüngſte erſt
vor drei Tagen geboren wurde.

Zuchthaus für Fahrraddiebe
Naumburg. Als unverbeſſerlich hatte ſich

Paul Mittwoch aus Weißenfels, ein ge
meingefährlicher Gewohnheitsverbrecher, er
wieſen. Er hatte mit dem Angeklagten Gerhard

Nr. 3
Schmidt aus Naumburg den Diebſtahl von
Fahrrädern betrieben, die dann Heinrich
Römer aus Weißenfels erheblich unter Wert
verkauft hatte. Mittwoch wurde als rückfällig
zu 3 Jahren Zuchthaus, Schmidt zu 238 Jahren
Zuchthaus verurteilt, jeder mit 5 Jahren Ehr
verluſt. Der 17mal vorbeſtrafte Römer erhielt
als Hehler 1 Jahr Gefängnis und hatte Be
rufung eingelegt. Dieſe wurde vor der Straf
kammer verworfen.

Perſonalien von der Regierung
1. Oberregierungsrat Werneburg iſt

von der Regierung Erfurt an die Regierung
Merſeburg verſetzt worden.

2. Regierungsrat Dr. Lampe
Erſten Beigeordneten (Bürgermeiſter)
Stadt Beuthen O. S. berufen worden.

3. Reg erungsrat ELinger iſt von der Re
gierung Merſeburg an die Regierung Erfurt
(Begzirksverwaltungsgericht) verſetzt worden.

iſt zum
in der

Schkeuditz. Bei den Arbeiten an der Reichs
kraftwagenbahn Leipzig Halle ſtürzte beim
Zuſammenkuppeln von Erdloren eine um und
begrub den Arbeiter P. aus Halle unter ſich.
Er erlitt außer Geſichtsverletzungen eine Ge
hirnerſchütterung.

Die Bauarbeiten an der HorſtWeſſelSied
lung ſind dank der milden Witterung ſoweit
fortgeſchritten. daß die 50 Siedlungshäuſer
heute im Rahmen einer ſchlichten Feier ge
richtet werden können.

Eilenburg. Am Jahresende 1984 zählte die

Achtung! Saarabſtimmung
Jn der Provinz Sachſen verkehren folgende

Sonderzüge zur Sagarabſtimmung:

Sonderzug 4 (Reichsb.-Dir. Berlin)
Transportleiter:: Hans Kratz, Berlin

Dahlem, Unter den Eichen 85d; Verkehrstag:
10. Januar; Abgangsbahnhof: Berlin, An
halter Bahnhof; Beſetzung: Abſtimmungs-
berechtigte aus Berlin, außerdem unterwegs
die Orte Luckenwalde, Wittenberg; Ueber
gang (Zollgrenze): Namborn; Verpflegungs
ſtation: Hanau.

Sonderzug 6 (Reichsb.-Dir. Halle)
Transportleiter: Karl Schneider. Leipzig

N 24, Stöckelſtraße 29; Verkehrstag: 10. Ja
nuar; Abgangsbahnhof: Leipzig; Beſetzung:
Abſtimmungsberechtigte von der Strecke Cott
bus-Leipzig, Rieſa- Döbeln- Leipzig. Ueber
gang (Zollgrenze): Homburg; Verpflegungs
ſtation: Neuſtadt.

Sonderzug 7 (Reichsb.Dir. Halle)
Transportleiter: Karl Giſenbeis, Halle,

Luiſenſtraße 8; Verkehrstag: 10. Januar; Ab
gangsbahnhof: Halle Beſetzung: Abſtim
mungsberechtigte von Bitterfeld Cöthen
Deſſau Eisleben Sangerhauſen
Nordhauſen. Uebergang (Zollgrenze): Hom
burg; Verpflegungsſtation: Darmſtadt.

Die Rückfahrt erfolgt durchweg am 14. Ja
nuar abends. In ſehr vielen Orten des ge
nannten Gebietes ſind Ortsgruppen. Stütz
punkte oder Obmänner des Saarvereins vorStadt Eilenburg 19 571 Einwohner. handen; dieſe erteilen gern Auskunft.

Seſalchereig der ßieſer Innung Halle (6.)
c

W rächsüsche
hett

Fwintſchöna

Halle (S.), den 2. Januar 1985.

vom Trauerhauſe in Zwintſchöna ſtatt.
Sangesbrüder iſt Ehrenpflicht.

Unerwartet, nach kurzem Krankenlager, ſchied einer
unſerer Beſten aus unſerer Mitte, unſer lieber SangesbruderRichard Brendel

Sein ſchlichtes, ſtets hilfsbereites und pflichttreues Weſen
als Sangesbruder ſicherte ihm die Freundſchaft und Ver
ehrung Aller und wird ihn unvergeßlich machen.

Rich. Gtraube, 1. Vorſitzender

Die Beerdigung findet am Sonntag, d. 6. Jan., nachm. 2.30 Uhr,
Das Erſcheinen aller

lecern

Fabrile
Paul Hoyer,
Delitzsch 85, Post-Versand, Bahn Versand

Wer
sind Leistungsbeweise

unseres Hauses
neuzeitlich die Form
sorgfältig die Arbeit
große Auswahl zu 350,-

(Prov. Sachs.) sendet

a ler v e s t e
Beiſtſedern

bedeutd. billig. z. Fa-

briRpreis.! Fern. pa
Betft-Inlett

haben
[[[-„c[]
Kleine Anzeigen

9 Wercd. in Zahlung genommen

c Gebr. Junghblur
Albrechtstraße 57

Erfolg DaPrüf. Sie selbst und
verlang. Sie Prob. u
Preisl. ums. u. portofr

Bchte Daunen-
steppgecken

Kaufen
Wirklich qute Kletterwesten Haſen

Sie bei Schnee am besten!
jAnnah. v. Ehestands-

darlehnsscheinen

für den Sonntag

Statt Karten
Heute früh verſchied im geſegneten
Alter von 85 Jahren nach einem ar
beitsreichem Leben unſer treuſorgen
der Vater, Schwiegervater und Groß
vater, der Rittergutsbeſitzer

Otto Endlich

(Die Kollekte ſteht z
gemein

erdigung findet am sonntag,
nachmitt. 2.50 Ahr, vom Trauer

hauſe aus ſtatt.

tag 20 (B), Ruhme
phaniasfeier, Moeb
Sitzungszimnmer;
Kirchenchores,
8.45 Keller.
ſchlußandacht, Gabri
Gabriel, 18 Epiph
20 weibl. Jugend im

S

Am 3. Januar ſtarb nach langem

Kirchliche Nachrichten

Jn der am geſtrigen Tage er Kürzungen: Abendmahl Bibelſtunde (B); Kinder empfiehlt
ſchienenen Todesanzeige von gottesdienſt (K). Vei t sL. Frauen: 10 Vikar Borchert, 18 Kawerau, e cher

11 (H) im Reformrealgymnaſium, Haſſe; Donnerstag Beachten Sie unſere
20 (B) im Ev. Vereinshaus. St. Ulrich: 10 Jänicke Auslagen
(A), 17 Epiphanias-Feier, sdienſt, 11.50Zwintſchöna Kirche, 11.15 (H), Martinſchule, Schütz; Montag 20
Männerabend, Kl. Märkerſtraße 1, Apoſtelgeſchichte II

muß es richtig heißen Die Be Freitag 20 (B), Kl. Brauhausſtraße 26, Thiede.
St. Ulrich-Oſt: 10 Schütz, 11.50 (K) Ruhmer; Donners

Schmeerſtraße
Laurentius:

Gänſe
Wildfehch
uſw. alles nur hoch
prima friſche Ware

Epiphanias, den 6. Januar 1935.
ur Verfügung der einzelnen Kirchen
den und Kirchenkreiſe.)

r. e
ius;
onnabend

Moritz: 10 Keller, 17 Epi
Dienstag 20 (B), Keller, im

20 Uebungsſtunde des
16, H. II. Hoſpital:Sonnabend 20.30 Wochen

el; Sonntag 10 Duda, 11.50 (K),
aniasfeier, Weichert-Berlin; Montag
Gemeindehaus; Mittwoch 20 Frauen

Viele Gausend
deutsche Hausfrauen

benutzen täglich den neuen

Melitta-chnellfilter
weil er in 5 Minut. ein Rlareshoch-
aromatisches Getränk liefertund zugleich Kaffee sparen hilft

Praktische Vorführung
dieses Filters ab Montag, den 7. bis
12. Januar in unserem Schaufenster
Gratis Kostproben im Laden

lednharuta Schlesinder
Iwhäber burt leonhardt

Naſe (aale

hilfe Laur. J im Gemeindehaus; Dienstag 20 männl. Ju-
gend, Geiſtſtraße 29. Stepanus: 10 Foertſch, 11.80 (K)Krankeniager mein lieber Mann,

unſer guter Vater, Groß und Ur- ArbeitsJm Namen der Hinterbliebenen
Foertſch, 18 ſiehe Laurentius; Dienstag 20 männlichegrohvater Jugend, Geiſtſtr. 29; Freitag 20 Männerabend im GeTony Fritſche geb Endlich meindehaus; Freitag 20 Mütterabend im Gemeindehaus. pferdeKarl er au St. Georgen: 10 Eger, 17 Wadt, Epiphaniasfeier der (K),

Erich Endlich auch für Erwachſene, 20 Miſſionsabend im Gemeindeſaal. 2 gute, verkauft
Ge E dlich im 79. Lebensjahre Eingangswort: Uſener. Lichtbildervortrag von Miſſionar ls P. Wahl über die Miſſion in China; Montag 20 (B) W 9 Freiimfelorg n Jm Namen aller Hinterbliebenen im Gemeindehaus, Hellmann; Montag 20 konfirmierte SU O S Fern

Mädchen der Gemeinde im Gemeindehaus, Uſener; Diens
tag 15--17 Hannaverein im Gemeindehaus, Vahldieck;
Mittwoch 20 Frauenhilfe im Gemeindehaus; Donnerstag
20 im Gemeindehaus Ausſprache über Lebens und Zeit

fragen, Vahldieck. St. Georgen-Süd: 10 Giſeke, 11.30
(H), Siſeke, 20 Gemeinde-Miſſionsabend; Dienstag 20.15
(B), Giſeke; Mittwoch 20 Frauenhilfe, 20 Männer-Bibel

Wilhelmine Herzan geb. May
Rockendorf, den 4. Januar 1935
Beerdigung findet Sonntag den
6. Janüar, 13 Uhr ſtatt.

seriösen Kaufmann, in geordneten Verhältnissen,
mit nachweisbaren Erfolgen in Ahquisition und
Organisation, möglichst aus der Bausparkassen-
oder Versicherungsbranche, zur Ubernahme der
Hauptvertrefung einer führend. Großbausparhasse

Adendorf und Meuchen, d. 4. Jan. 1935

Beerdigung Montag, den 7. Januar 1935, 14.30 Uhr

von der Kirche in Adendorf aus. hund
ſowie Wellenſittiche
derkauftz ae habend; Donnerstag 20 Kirchenchor; Freitag 20.30 Vor i t Mühle Dieskaubereitung d. (K). Paulus: 930 Stüven, 17 Vock, 8 S S

o ersch eimung lösen, 11 Stüven; Montag 20 Frauenhilfe: Donnerstag ausbaufähige Dauerstellung mit Direhtionsvertrag x
5 den Husten sten 20 Männerabend. Fiakoniſſenbaus: 10 Kiehne; Mitt angemessene Frfoigsprovisionen und bei ent-

Baden Badener- Pastiſlen woch 20.15 (D), Schroeter. St. Johannes: 10 Guein eprechender Eignung oder Erfolgsnachweisen
Blechech. zu 40 u. 90 Pfg. zius, 11.30 Mantey (9), 13 Gueinzius (K), 17 Schell Büro-, Spesen-, und Fahrthostenguschuß.

Scnupſen ab bach; Mittwoch 20 Pleßke, Gemeinde (B). Luther:egen Schnupfes Boromenth 10 Roenneke, 11.30 (K) Roenneke; Dienstag 15.30 T T eHeute verſchied ſanft im 81. Lebensjahr gimmt ein Jeder, der es henat: Frauenhilfe, 20 Kirchenchor; Donnerstag 20 Männer Ausfährliche Angebote m. Lichtbild u. Zeugnisab- von ehrlich tüch
i lieb M ſ ter V Badag-Boromenth-Schnupfencreme abend; Freitag 20 Helferkreis des (K). Leuchtturm: schriften sowie Angabe von Referenzen erbeten tigem Handwerker,t n er guter Vater, euch dei Bahenbidung, trodt. Nace, a. Hoppert; nächſte (B) Miltwoch, 10. 1. unter Ls161 an die MNZ, Halle, Geiststraße 47 der ſich felbſtändisund Großvater, er 1. n Heuschnupfen best. bewährt. Tube 95 P. Paul RieberStift. 10 55eggt. et Higtſiem ins e R eute r

uhtnachermerſter 5 Wer beide einmal hat erprob Gleich 19 Brachmann, 11.45 (9), Brachmann, 18 Miſſtonsfeier S geg 3179 2 r im Gemeindehaus (Lichtbildervortrag, P. Wahl) Frei- ſausmädch Dauer gert e
Badag GmblI, B.-Baden 135 tag 20 (B), Hellwig. Petrus: 10 Mertens Klinik 9 zah e T nkapelle: 10.30 Gotkesdienſt, Meyer (A). Diemitz. 9.80) fleißiges, ordentl., beſohlung A. ote un

c e Petzold, 10.30 (K). St. Briccius: 10 Gaſtpredigt, P. nicht unter 19 J., e ar e 8,Wilhelmi; anſchl. r 11.15 er Mittwoch 20 Mebr en iſt waſſerdichte SBeiſtſtraßet Ki jor; Donnerstag 20 Helfervorbereitung. Febr. für m. 4- t ußwoblJm Namen der trauernden Hinterbliebenen Molkerei Butter 70 den un un n arg n. granmng re ha Herd n
3 v S Radewe Sdienſt, geſucht. Angeb. m. fen. vWw riederike Watkerng el Ru ſiſche, Stück Canenger Kirche: 11 Gottesdienſt. Dieskauer Kirche: Zeugn. Abſchr. u. en ne e e

ſche Gte 70 8 (H), 9 Hauptgottesdienſt. h s t an M3s, Ruf 248 a Fuſwoht
j ä ke i 7eb. 6parmann Deutſche 9 5 Gotlesdienſt, 10.85 (a). Vollberg? kein Gottesdienſt Geiſtſtraße a. u rot Sa. Gymnaſtik

Feine „Dentſche“ r 76 All ki chlich Nachrichten Beſtecke geſundheitlich undUebigau (Sez. Halle), 8. Januar 1935 Wunderb Geſ ck! geme ne ir e Metmielungen verchromt ſauber r rig KochT Winderbarer Geſchmack Ehriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtraße 4. Sonntag, und ſchnell Dipl. ECymnaſtik
Friedrich Becker,Beerdigung Sonntag, 6. Januar, 1 Uhr in Uebigau 10 Uhr: Bibelſtunde; 11.15 Uhr: Kinderſtunde; 16.30 Uhr un K. Vragbans, lehrerin, BarfüßerWohnung

Bibliſ Anſprache; 19.30 Uhr: Jugendverſammlungen. ſtrag
Cornedbeef Senſon, 20 üdr Alltanggebetsſtunde An den r t tat ſtraße 11. Eſſex

Werkt 20 Uhr, Teilnahme an den an anderen Orten 8 Stuben m. Küche eA. K. Bratwurſt ſiattſitenben Gebetſtunden e Sthuhrep. Limouſine,
MethodiſtenKirche, Königſtraße 94 (Eingang Waiſen eiet v n. eß Feine Mortadella 2 haus Aborxele; Aktusgebäude). Sonntag, vorm. 10 übr: Konnte u er werkſtatt her Huſtant r

Heute nacht ging meine gute Frau, meine Kalhs6chnitzel 985 Sie Sontag uhr Wolch dienſte Mitte v r bei Sike „Record“, t nan Sthlaf

i i 20 Uhr Bi drichs 253Tann galbsKoteletten 2 n lein e et en Sache zimmerm r arete D li K 78. Chriſtl. Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, die Ichoendſe S einigt nur veirau a g r W ohne Knochen Margaretenſtraße 5. Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſation. Möblzrte Schuhbeſohlung! e Möbel Mätſchte,
b. B. t l Montag, 20 Uhr: Allianz Gebetsſtunde. Donnerstag gimmer e Tieemaekt Gr. Klausſtr. 32.d g ohnenſt enge Friſcher Gn aſch 48 20 Uhr: Allianz-Gebetsſtunde. Königſtr. 27, I. Metall e e Brennholz

von uns in die Ewigkeit. Gemeinde gläub. getauft. Chriſt., WuchererStr. 39.Rektor Will Ut Schinkenſpec nur 100 Sonnſag, den g. Jannar 1935: 9.30 uhr A. G., Grittt; waren Hunde verkauft a
ektor Williz Horlitz Zleſen Würſtchen. 10 Uhr K. u. Blbelkl.; 1680 Uhr G., Derſelbe Sonn e mm on wertGerhard Horlitz abend den 12. Januar, 20 Uhr: Allianzſtunde. Jn Neu u. Aufarbei ſtändig in Dreſfur miſſton, Weiden

tungen nach Zeich- u. plan 3, Ruf 21036.Pflege, Schutz
nung und Modell

der Weingärtenſchule, Böllb. Weg, Sonntag, 11 Uhr: K.e g u. Wachhunde gibtKnoblauchwurſt 60 Wohnung,
4Die J Fing Landeskirchliche Gemeinſchaft (Blättermiſſion), Dry Zimm. u. Küche in jeder Art und ad, la Referenzen Smokine Trauerfeteraur Einäſcherung findet Montag, v Knäuſe Butter, Wurſt anderſtraße 834. Sonntag 11 Uhr Sonntagsſchule; 16.30 Zug 1. April 35 Ausführung Hundedtehne- tür ſchlanke a

nachmittag 8 Uhr. in der großen Kapelle des Ger 9 V Sleiſchwaren ubr. E. C. Jugendbundſtunde; 20 Uhr SEvangelifation. geſucht. Angebote Friedrich Becker, Anſtalt Röpziger erkäuflich. Angeb.
Mittwoch es Uhr Mätnhen, 16 Uhr Knabenſtunde. Frei unter e 1140 an unr Kl. Vraudaus- Straße 1889 unt. L s Mg;

s h S tag 20 Uhr BVibelſtunde. MNZ, Geiſtſtr. 47. l ſtraße 11. Fernruf 321 52. Geiſtſtr. 47.
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Das Unterhaltungsb!
Herr Staatsratsauditeur ſammelt Märchen

Beſinnliches und Beſchauliches von Matthäus Becker
Es war einmal ein junger Marburger

Studioſus, der wurde ſchon mit 21 Jahren zu
Kaſſel als Sekretariatsacceſiſt kurfürſtlich heſſi
ſchen Kriegskollegiums angeſtellt mit hundert
Talern Gehalt, Uniform, Degen, Puder und
Zopf. Unter Jérome Bonaparte, der als
„König Luſtik“ in der Hauptſtadt des Heſſen
landes reſidiert, ernennt man ihn nach drei
Jahren zum Staatsratsauditeur. Ausgerechnet
dieſer jugendliche Träger entſetzlich verſtaubter
Titel wird der Schöpfer der germaniſtiſchen
Wiſſenſchaft, der getreue Eckart auf dem Wege
durch die u noch ſagenhaften Wälder der
altdeutſchen und mittelalterlichen Dichtung und
der Deuter der Rechtsauffaſſung unſerer Vor
fahren. Klingt das nicht beinahe wie ein
Märchen?

Nun, warum nicht? Gerade das Märchen
iſt ſchon frühzeitig zum Forſchungsgebiet
dieſes gelehrten jungen Mannes und ſeines
nicht minder gelehrten Bruders geworden, und
wenn heute der Name dieſer beiden prächtigen
Männer, der Brüder Grimm, genannt wird,
ſieht jeder ſie im Geiſt ſo, wie ihre Vaterſtadt
Hanau im Denkmal auf dem Neuſtädter
Marktplatz ihre Geſtalten ſich bewahrt hat: als
die beiden lieben Märchenonkel des deutſchen
Volkes und zumal der deutſchen Kinderwelt.

Nach der Rückkehr des heſſiſchen Kurfürſten
im Jahre 1818 wird Jakob, der ältere der
beiden Brüder und eben jener Staatsrats-
auditeur, in den diplomatiſchen Dienſt über
nommen. Wie er, ein Neunundzwanzigjähriger,
zum Wiener Kongreß fährt, ſind die Märchen
ſchon erſchienen. Während der Kongreß tanzt
und über die Grenzen der deutſchen Länder
feilſcht, vergräbt der junge heſſiſche Gelehrte
ſich in die Wiener Bibliotheken, um das geiſtige

Werk vorzubereiten, durch das das geſamke
Vaterland dereinſt Zu den Quellen ſeiner Kraftzurückfinden ſoll. Dieſer junge Jareb Grimm
iſt als Diplomat ſicherlich ein beträchtlicher
Außenſeiter, aber ebenſo ſicher iſt er ein beſſe
rer Deutſcher als viele der hohen Kongreß-
teilnehmer. Schon vor Jahren hat er in
Achim v. Arnims, des ſpäteren lebenslänglichen
Freundes, „Zeitung für Einſiedler“ geſchrieben,
der Staat werde einzig und allein in dem Wort
Vaterland verſtanden, und ohne die Einheit
der bis zum Tode bereiten Herzen ſei alles
Recht und alle Sicherheit eine elende Ein
richtung.

Die deutſchen Märchen herausz
herauszugeben, wie das
Jakob Grimm ſchon als Student geplant. Ge
wiß, es gibt unzählige Märchenſammlungen,
aber faſt immer ſind die Märchen darin nur
als Stoff für größere Erzählungen benutzt,
die, wie Wilhelm, der Bruder, ſagt, „den Kin
dern das Jhrige aus den Händen reißen und
ihnen nichts dafür geben. Eine Sammlung,
die alle Beſonderheiten der Erzähler, mund
artliche Wendungen und Schlußformeln bei
behält und die Märchen nicht verſtändnislos
ihres ſchönſten Schimme e beraubt, das iſt es,
was Jakob Grimm vorſchwebt. Und nun wird
im Heſſenland, beſonders in Hanau, in Mar
burg und Kaſſel, in den Dörfern der Schwalm
und in ihren Spinnſtuben nach Märchen ge
fahndet. Manchmal hört man hier oder dort
von alten Frauen, die noch als einzige einen
Schatz uralter Märchen bewahren ſollen. Aber
die Brave wird mißtrauiſch, wenn plötzlich ein

t nVolk ſie erzählt, hat
ſo

junger Herr aus der Stadt, ausgerüſtet mit
Notizbuch und Schreibgerät, Märchen erzählt
haben möchte. Darum wird auch Schweſter
Lotte für den Sammeldienſt intereſſiert. Die
Märchenfäger gelten teils für gelind verrückt
teils für gefährlich, und im Weidenhäuſer
Stift zu Marburg werden die alten Frauen
eindringlich vor ihnen gewarnt.

Jn dieſer Zeit plant Freund Brentano
ebenfalls die Herausgabe von Kindermärchen.
Die Brüder ſind zur Hergabe des eigenen,
mühſam zuſammengetragenen Materials ſofort
freudig bereit. „Der Clemens kann die Samm-
lung von den Kindermärchen herzensgern
haben, und es wäre ſchlecht, wenn wir ſeine
Güte durch ſo Kleinigkeiten nicht erkennen
wollten, wenn er auch anders damit verfährt,
wie wir es im Sinn haben“, ſchreibt Jakob,
und dieſe treuherzige Einwilligung kennzeichnet
den ganzen Menſchen.

Anders als wir es im Sinn haben! Aller-
dings, eine gewiſſe Sorge iſt berechtigt. Wird
es nicht doch wieder eine Sammlung gleich
allen früheren werden? Kein Gelehrter hat der
Muſe unſeres Volkes und dem Genius ſeiner
Sprache je näher geſtanden als dieſer JakobGrimm, keiner hat vor dem überlie ferten Gut
je größere Ehrfurcht empfunden. Jhm iſt jedes
Wort ein lebendiges Weſen, das von merk
würdigen Schickſalen zu erzählen weiß. Und
alle hat er ins Herz geſchloſſen. Darum ſchreibt
er, hinterher doch wohl von einiger Sorge er
füllt, an Bruder Wilhelm: „Beweg doch denlege daß er vor der e ſich ja
erſt viel mündlich erzählen läßt; da ſteckt noch
das Meiſte und Beſte.“

Es darf als ein Glück geprieſen werden,
daß „der Clemens“ ſeine Märchenpläne zu
nächſt wieder aufgibt. Die Sammlung, die
ihm ſo bereitwillig zur Verfügung geſtellt war,
hat er allerdings ſo gründlich verſchludert, daß
ſie erſt nach hundert Jahren im oberelſäſſi
ſchen Trappiſtenkloſter Oelenberg wieder auf
getancht iſt.

Genug, Jakob und Wilhelm Grimm machen
ſich jetzt ſelbſt an die Herausgabe der
Kirdermärchen. Jhr Sammelgut iſt bald
wieder um viele Koſtbarkeiten bereichert. Das
danken ſie und dankt das deutſche Volk einer
einfachen heſſiſchen Bäuerin: Katharina
Dorotheg Viehmann aus Niederzwehren. Die

„Viehmännin“ die Ludw. g Grimm, der jüngſte
Bruder, in ihrer niederheſſiſchen Tracht uns
im Bilde erhalten hat, war eine hochbetagte
Frau, die den Wünſchen der Brüder ſofort
kluges Verſtändnis entgegenbrachte. Von ihr
erhielten n und Wilhelm „Schnee
wittchen Rotkäppchen“, „Aſchenbrödel“, „Hän
ſel und Gretel“, „Däumling“, „Dornröschen“
und viele andere der ſchönſten Märchen.

Ein etwas unbehaglicher Gedanke, daß uns
die ſchönſten deutſchen Märchen trotz ihrer jahr
hundertelangen Ueberlieferung wahrſcheinlich
nicht bewahrt wären, wenn ein günſtiges
Geſchick die Brüder Grimm nicht mit der
Märchenfrau von Niederzwehren zuſammen-
geführt hätte. Sie war nach der „Chronik von
Niederzwehren“ 1755 als Wirtstochter auf der
„Knallhütte“ zu Rengershauſen bei Kaſſel ge
boren, einem Gaſthaus, das durch das Gefecht,

das 1809 heſſiſche Bauern Jéromes Truppen
lieferten, hiſtoriſche Bedeutung erlangte. Als
junges Mädchen heiratet die Märchenfrau den
Schneider Nikolaus Viehmann aus Nieder
zwehren. Jn den napoleoniſchen Kriegen ver
lieren die VPiehmanns ihr geſamtes Anweſen.
Eine Enkelin berichtet, die Großmutter ſei
„öfter zu den Grimms nach Kaſſel gegangen,um ihnen zu erzählen. Sar manche milde
Gabe habe ſie dafür empfangen. Die Leute
im Dorf dagegen hätten ihr einen böſen Ruf
gemacht, weil ſie ihr der vielen Beſuche halber
unlaäutere und unreine Motive untergeſchoben“.
Jm Jahre 1815 wird die Märchenfrau aus Not
Und Elend durch den Tod erlöſt.

Das iſt alles, was wir über die Märchen
frau von Niedezzwehren wiſſen. „Und wenn er
nicht geſtorben iſt, dann lebt er heute noch“,
ſo endet eins ihrer ſchönſten Märchen. Gut, ſo
wollen wir denn auch dieſe brave heſſiſche
Bäuerin als verſtändige Hüterin der ſchönſten
deutſchen Märchen in unſerer Erinnerung nicht
ſterben laſſen!

Freiwilliger Anzinger erobert Krras
Heitere Kriegserinnerung von Karl Bröger

Der Anzinger war unſer Kompagnie-Ori-
ginal und hat manches denkwürdige Stücklein
geliefert. Von ſeiner Feuertaufe, die der An
zinger verſchlief, weil er ſich zu ſtark an die
Schnapsflaſche gehalten hat, habe ich ſchon er
zählt

Die Folge dieſer Heldentat war eine Straf
patryuille, die der Herr Hauptmann Helmer
dem Anzinger ſofort nach Beendigung des blu
tigen Gefechts bei Arleux aufbrannte.Geführt wurde dieſe Patrou lle von dein
Gefreiten Lapp. Das war ein mickriges Männ-
lein von Geſtalt, aber ungeheuer ſelbſtbewußtund von ſeiner Gefreitenwürde maßlos einge

nommen. Zu der Patrouille gehörten außer
mir der Reſerviſt Haueiſen, auch eine fein
Nummer, und als Ehrenmitglied ſozuſagen
unſer Freund Anzinger.

Wir ſollten über die Kleinbahn Vimy-Arras
nach Weſten hin aufklären und ſoweit vor
gehen, als die Gegend vom Feind unbeſetzt
war.

Eine Karte hatte der Gefreite Lapp zwar
dabei; ſie hörte aber hinter Dougi auf und
konnte alſo ſoviel wie gar nichts nützen. Des-
halb wälzte der Gefreite Lapp auch ſchwere
Sorgen von Wegen Verlaufen und Nichtmehr
heimfinden. Der Anzinger teilte dieſe Sorgen
nicht. Er gab nichts auf Karten und verließ
ſich ganz auf ſeine Naſe, die unfehlbar witkerte,
wo Bjier, Schnaps und Wein zu finden wäreWas ſolkte der Anzinger auch mit einer Generalſtas karke anfangen. Er konnte fie doch
nicht leſen, beſaß aber dafür als alter Holz
knecht einen ausgeprägten Orts- und Spür-
ſinn.

Die Bedeutung von Ortſchaften ſchätzte der
Anzinger nach der Größe der Kirche ab, die ſich
vorfand oder auch nicht da war. Wo die Kirche
fehlte, hielt ſich Anzinger an die Wirtshäuſer
oder an eine etwa vorhandene Brauerei

Die Bähnlinie war bald überſchritten, ohne
daß von einem Feind weit und breit etwas zu
merken war. Hinter einem runden Hügel, der
faſt wie ein Hatzenbuckel ausſah, ſtieg dicker
Rauch auf. Auf dieſen Rauch hielten wir zu.

Der Rauch kam von einer Gruppe brennen
der Häuſer, fünf an der Zabl, die ſich um ein
großes, maſſives Gebäude drängten. Am Zaun
dieſes Gebäudes ließ der Gefreite Lapp halten,
denn h ſtiegen erhebliche Bedenken auf.

„Das kommt mir verdächtig vor Dahinein gehen wir nicht alle zuſammen. Einer
muß voraus und kundſchaftenDas war für Anzinger das gegebene Zeichen.
Schon ſtapfte er über den Garten auf die
brennende Häuſeraruppe los.

Auf einmal bekam der Gefreite Lapp den
Vexantwortungsfimmel. Er fing an zu
jammern.

Wenn's jetzt dem Anzinger eine nauf
brennen Jch bin haftbar dafür Es iſt
ſchon ein Jammer mit uns Gefreiten
Ueberall ſtecken ſie dich hin, wo eigentlich ein
Unteroffizier hingehört Bloß bei der Löhnung nicht!. Ein Kreuz iſt es

Wir feixten zu dieſem Klagelied, weil wir
es quswendig kannten. Lapp „ſpann“ mächtig
auf die Treſſen.

Jm übrigen war die Beſorgnis des Ge
freiten völlig falſch am Platz, denn der
zinger ruderte bereits wieder mit geſchwunge-
nen Armen auf uns zu und ſchrie von weiten
ſchon wie ein Zahnbrecher.

An

„Keine Maus in dem ganzen Kaffl Aber
ein Bier, Beuteln, ein Bier. Oh, vhalAlſo, ich hab die Kaluvppen auf den Kopf ge
ſtellt, oh noch wer da iſt Kein Schwanz!
Jm Kellex von dem letzten Haus ſtebt euch
aber Was ſteht euch da? Ein Mutter
faßl. FJch drauf zu, den Feldkeſſel drunterund den Hahn auf! Was läuft raus?
Bier!! Aber was für ein Bier! Ein
Staatshbier, wie ich's daheim im Sternbräu net
beſſer trink „Anzinger“, ſag ich mir da,
„mit dir is ein b'ſonderer Schutzengel, der wo
ſich auskennt

Ohne den Gefreiten erſt nach ſeiner Mei
nung zu fragen, beſtimmte Anzinger, daß die
Patrouille ſich zunächſt in den Keller zu ver
fügen und dem Bier die gebührende Hoch
achtung zu hbezeugen hätte. Was auch geſchah!

Der Heller war ſackdunkel, während ben
der Hausgiebel lichterloh flammte. Gefreiter
Lapp ſchickte einen ängſtlichen Blick hinauf.

„Wird uns doch das Dach nicht über den
Kopf kommen Und wir ſitzen derweil drun-
ten im Keller

Soviel Furcht bei ſoviel Durſt hielt An
zinger für übertrieben.

„Brennen haſt du auch noch nicht richtig ge
ſehen, Schnapſer Vor eine Stund kommt
der Giebel net herunter Wer Angſt hat, hat
kein Durſt und ſoll draußen bleiben Bei
mir brennts drinnen mehr und braucht nötigerdas Löſchen als da heraußen Licht her.
Gleich wird's geſchafft J

Einen glimmenden Dach ſpan blies Anzinger
zur Flamme gn. und leuchtete mit dieſer Fackelder Geſellſchaft in den Ke ler hinunter.

ſchmeckte ausgeu dem großen
Mutterfaß Feldkeſſel voll nach demandern ab, und wir hi n ins wacker daran.
Bald war die Stimmung ſoweit geſtiegen, daß
es zum Singen kommen mußte. Der Reſerviſt

ichnet.

Haueiſen ſtimmte mit einem mehr trinkfeſten
als klangvollen Bariton das ſchöne Lied an:

Nach der Heimat möcht ich wieder,
in der Heimat möcht ich ſein

Der Anzinger brummte dafür den
raſchend auf den Fall paſſenden Sang:

Jm tiefen Keller ſitz ich hier.
Dem efrater Lapp war die Lage recht

unbehaglich. Er drängte zum Aufbruch, mußte
ſich aber allerhand ſagen laſſen über mangeln-
den Mut und geringe Trinkfeſtigkeit. Dar
über ärgerte ſich Lapp elend und goß mehr
hinter die Halsbinde, als er vertragen konnte.

Ein mächtiges Poltern und Krachen jagte
uns endlich aus dem Keller und von der Bier
quelle fort. Der Giebel war herunter-
gekommer

Nachts um 10 Uhr traf die Patrouillelich bei der Kompagnie ein, die am Bahnhof
von Petit-Vimy biwakierte. Der Hauptmann
Helmer ſtaunte nicht ſchlecht, als der Gefreite
Lapp die Meldung erſtattete: „Arras vom
Feinde freil“ und hauchte dann den Aermſten
an, aber mit voller Windſtärke, als ex die Sach
lage überſchaut hatte.

Auf dem ganzen Rückweg hatte Anzinger
dem r ten Lapp eingeredet, die Patrouille
wäre in Arras geweſen. Eine ſolche Brauereiund du ſolches Bier könnte es nur in Arras

geben. Die Stadt müßte ſchon deswegen be
ſetzt werden.

Der Gefreite Lapp bekam die Unteroffizier 8
Treſſen auf dieſe Meldung hin erſt ein Vierteljahr ſpäter und hatte bös zu ſchaffen, i er

die Scharte wieder halbwegs auswetzte. erAnzinger iſt aber felſenfeſt davon ergengte ge

blieben, daß er damals Arras erobert hat.
Seine Schuld wäre es nicht, daß ſpäter kein
deutſcher Soldat mehr bis ans Ende des Krieges
nach Arras hineingekommen iſt.

Wo wir damals eigentlich waren?

über

glück

Jn dem
kleinen Weiler Willertal, der eine im ganzen
Artois bekannte Brauerei beſitzt, aber immer
noch 7 Kilometer von Arrcs entfernt liegt!

c 4 Ein MäDie alte Geige Von geren den Beg Stockholm
Jm Lande ſchlug die große Trommel und

die Werber zogen durchs Land. Da verließen
die Söhne der Bauern die Höfe der Väter, die
jungen Bergarbeiter ſtiegen aus den Gruhen
und alle ſammelten ſich um die Fahnen und
Standarten und zogen aus mit dem großen
König Guſtav Adolf II. nach Deutſchland in den
Glaubenskrieg.

Unter ihnen kam als einer der erſten ein
junger Bauernſohn vom hohen Norden mit
Namen Olof Olofſon. Das war ein luſtiger
Burſche. Auf feinem Rücken hing eine alte
Geige. Die hatte ihre eigene Geſchichte. Vor
vielen, vielen Jahren, da der Schnee noch am
Mi dſommerdag meterboch um den Waldhof lag
und die Tiere in der Kälte vor Hunger ſtarben,
klopfte es eines Abends an die Tür dieſesHofes, der dem Arahnen von Olof Olofſon ge
hörte. Jm Schein der Lampe gewahrte der
Bauer einen alten Troll. Der war gekleidet
wie ein Dorfmuſikant und hatte Geige und
Bogen unterm Arm. Zitternd und zähne
klappernd bat er für fene Nacht um Schutz vorver grauſamen Kälte. Der Bauer, der ein
gutes Herz hatte, gewährte die Bitte, wies dem
Troll einen Winkelplatz in der Nähe des wär
menden Herdes und reichte ihm mitleidig den
Reſt des eigenen Abendbrotes.

In der Morgendämmerung des nächſten
Tages wanderte der Troll zurück in den Wald.
Dem Bauern ſchenkte er zum Abſchied ſeine alte
Geige als Entgelt für Speiſe und Nachtquar-
tier. Es war aber ein Beſonderes mit dem
Geſchenk verknüvft, eine Warnung, die leider
die folgenden Geſchlechter leichtfertig vergeſſen
hatten.

Nun war die Geige Olof ein treuer Beglei
ter durch die Jahre des Krieges, am Lagerfeuer
wie auf den langen Märſchen.

Als der Schwedenkönig fiel, war große
Trauer im ganzen Heere und Olof in ſeinem
Schmerz zerriß die feinſte und hellſte Saite der
Geige, die hohe E-Saite.. „Niemals will ich
wieder zum Tanze ſvpielen.“ Denn es iſt
gerade dieſe Saite, über die der Bogen am
Dre hüvfen muß, wenn ſich die Paare im
Kreiſe drehen ſollen.henee dem wandernden Heere, über den

kämvfenden Truvpven, über der ruhenden Zelt
ſtatt, überall wehte die ſchwediſche Fabne. Einſt
traf ein Schwerthieb den Fahnenſchaft, daß er
zerbarſt. So ovferte Olof wieder eine Sagiteſeiner Geige, mit der er den beſchädigten Schaft

umſchnürte. Diesmal aber war es die A-Saite
der Geige. „Niemals mehr werde ich nun den
Kameraden beim Marſchgeſang aufſpielen
können.“ Denn es iſt gerade dieſe Saite, auf
der man die friſchen Weiſen ſpielt, die man
beim Marſchieren hören will.

Doch war dieſe Sorge unnütz, denn der
Krieg war ſelbiges Jahr zu Ende und alle im
Regiment erhielten den Abſchied. Mancher von
ihnen blieb im Kriegslande zurück, ſo auch
Olof. Da es große Teile verödeten Landes gab
damals in Deutſchland, er ſelber aber keinGeld noch Schiffplat hatte, nach Schweden zu

kommen, ſuchte und fand er bald Boden und
neue Heimat, wo er pflügen, ſäen, und ernten
konnte fürs tägliche Brot. Er nahm ſich ein
Weib ſie bekqmen Hinder und lebten mit ihnen
in aller Armut der Zeit glücklich in ihrer
Hütte.

Jm Laufe der Jahre ließ ihm die Arbeit
weniger Zeit zum Geigenſpielen. Da war es
wohl zu verſtehen, daß er eines Tages die
ſchöne kräftige D-Saite opferte, um ein ſchwan
kendes Apfelbäumchen an ſeinen ſchützenden
Pfahl zu binden. Es iſt aber gerade dieſe

Saite, auf der man fromme Choräle zu Gottes
Lob und Ehre ſpielt.

Und die G-Saite, die letzte der vier Geigen
ſtränge, die tiefe, dunkle, mit den langſam an
ſchwellenden Tönen, baute er ein in das Schlag
werk der Uhr. Da mahnte ſie ſtündlich an die
Vergänglichkeit der Zeit.

Eines Winters nun, als es ſo kalt war, daß
das Meer zwiſchen Deutſchland und Schwedengefroren war et es eines Abends an die
Tür der Hütte. Draußen ſtand eine uralte
Greiſengeſtalt, die mehr einer bemooſten, ver
wachſenen Baumwurzel als einem Menſchen
glich.

„Jch bin der Troll, der deinem Urahn einſt
die Geige ſchenkte. Jch komme den weiten
Weg von Norrland übers Eis zu dir. Gib mir
die Geige zurück.“

Da lachte der Bauer verlegen und erzählte
dem lauſchenden Troll, was er mit den Saiter
der Geige getan.

„Und wo iſt das Holz, der Rumpf der
Geige?“ „Daraus habe ich der Puppe meines
Töchterleins eine Wiege gemacht.“

„Und, was iſt mit dem Fiedelbogen ge
ſchehen „Aus dem habe ich der Wiege zwei
ſchöne Kufen gemacht, auf daß ſie richtig
ſchwinge.“

Da ſchnaubte der Troll wütend durch die
Naſe, blitzte den Bauern an aus verkniffenen,
grünen Augen und ſagte: „Haſt du die War
nung vergeſſen, die ich deinem Urahn gab Wer
die Geige zerſtört, muß ſterben.

Der Bauer und die Seinen erſchraken garſehr und das Töchterlein, das a war,
richtete ſich halb auf in ſeinem Vellchen und

ſagte flehend: „Ach guter Troll, nimm mir
nicht meinen Vater!
Wiege ſchenken.“

Als der Troll die kleine zierliche Wiege ſah,
deren Hols beim wiegenden Hin und Her ein
leiſes Singen alter Melodien von ſich gab, dieſich wohl in den langen Jahren iſi Holz der
Geige geſogen haben mochten, ſchlug er verzückt
ſeine alten behagarten Hände zuſammen und
rief: „Das iſt ſo recht etwas für mein neu
geborenes Urenkelkind. Gib mir deine Wiege,
ich ſchenke dem Vater dafür ſein Leben.“

Leiſe meckernd vor Vergnügen ſchlurfte er
aus der Stube, nachdem er die zierliche Wiege
in ſeinen langen, filzigen Bart verknüpft hätte,
damit ſie ihm nicht zerſtört würde auf ſeiner
langen Heimreiſe.

Mitten in der Stube aber lag ein goldenes
Hufeiſen mit Zauberſprüchen und Diaämanten
geſchmückt. Das hatte ſich wohl auf der Reiſe
vom linken e gelöſt. Oder ſollte es derAlte gutmütig als Entgelt für die Wiege ge
laſſen haben? Ja, das glaubten ſie wohl alle.

Der Goldſchmied in der nächſten Stadt
kaufte das koſtbare Schmuckſtück und zahlte
reichlich dafür. Es rejchte für die Reiſe nachSchweden und reichte zum Rückkauf des Hofes

der Väter, in der Nähe des Bergtwaldes gelegen,
da die Reſidenz der Trolle iſt.

Jch will dir dafür die

Oft an warmen Sommerabenden hörte man
leiſe Liederklänge aus der Brombeerhecke am
Waldesrand. Die Neunmalklugen behaupteten
dann, es ſei Gezwitſcher von ſchlafenden,
träumenden Vögeln und etwas Grillengezirpe.
Die Kinder aber ſagten: „Die Trollkönigin
wiegt ihr kleines Kind“ und die alten Frauen
lächelten zufrieden und ſagten: „Seid getroſt,
die Wiege ſingt. Das wird ein geſegnetes,
fruchtbares Jahrl“
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m giepechoint-

Der Welterfolg::
Gr. Ulrichstr. 51

Conrad Veickt

Rom Expreß
Ein ganz starker Kriminal-Tonflim.

e. r. Schauburg
Heute Neuaufführung!

PaulaVWessely
in dem unbeschreiblich

Utafilm

Maskerade
e oooeoncchcece à

Das Knd
lIeder braudit unsere guten
Sicoherheits-
Fllfecderhalter

mit auswechselbarer nichtrostender
Kruppstahlfeder nur 1.

WVerchromen Vernickeln
schönen leistungsfähig in Qualität und Preis

Chrom-Becher
nur Gr. Härkerstraße 6-7

nut e 9

Ein spannender, rasender, ahe augen
und Gedanken bezwingender Fitm.

Werktags: 3.30, 5.45, 8.15 Uhr

Schilder

MN5 vapag Sonderzug
Billiger

zur Grünen Woche nach

Berlin
C u am Sonntag, dem 27. ganuar 1955

Alfred Pfautsch Schnell Billig Bequem
j Nähe Marktgr. Nikolaistr. kein Ladand s a h r p r e j j e

III. Kl. hin u. zurück

5,40 Mk. 7.05 Uhr ab Halle an 1.20 Uhr
4,50 Mk. 7.31 Uhr ab Bitterfeld an 0.54 Uhr
3,50 k. 8.02 Uhr ab Wittenberg an 0.28 Uhr

4 ken 7 s Tee ergehen 9.22 Ubr an Berlin Anh. Bhf. ab 22.58 Uhr

a. de
Gelegenheit zu preiswerten Stadtrundfahrten

(Mk. 3. ſtatt Mk. pro PerſonneneDen
MNzReiſedienſt Halle a. S.

M Reiſedienſt Bitterfeld

Hapag Veiſebüro

in Merſeburg

Anmeldung und Fahrkartenverkauf:

Geiſtſtr. 47, Ruf 276 31 und Annahmeſtellen
Alter Markt 8, Gr. Steinſtr. 15 (Buchhand
lung G. Stock)

Am Bahnhof (Kiosk)

Halle a. S., im Roten Turm, Ruf 325 38
und 299 60

Hapag Vertreter F. W. Voigt, Adolf
Hitler Straße 11, Fernſprecher 30 06

Mittagstiſch
gutbücrgexlich u. kräftig,
zu 40, 60 u. 75 Pfg. empf.

C. Buſch, Chriſtl.
Hoſpi;z Parkhotel

Ecke Gütchen und
Sophienſtraße.

küchen
Schlafzimmer
Speisezimmer
Polsterwaren
preiswert und gut

Otto Bernnaro

Wieder ein
außergewöhnlicher Erfolg

4 Publikums lieblinge
in einem Fllm!

louis Graveure
Cam illa Horn
Theo Lingen

Adele Sandrock fferrensiraße t
u. a. Bedarfsdechungs-in dem scheine werden in

herrlichen Zahlg. genommen.
rilm

M
Werbung
iſt
Erfolgs-
Werbung

Stadttheater Halle
Heute, Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

Der goldene Pferrot
Operette von W. Goetze
Sonnabend, 15 bis gegen 18 Uhr
Bei kleinen Preiſen von 25 Pf. bis 1,50 RM.
Vom unjolgſamen Wolkenkind
Ein Märchenſpiel mit Muſik und Tanz von L. Hopf
20 bis gegen 22 Uhr

Hänſel und Gretel
Märchenoper von E. Humperdinck

Zahlg. der 6. Rate für Dienstag und FreitagStammkarten
ſowie der 4. Rate für MittwochStammkarten erbeten.

Wir veröffentlichen unter dieſe Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt).
Reichsbund der deutſchen Beamten, Stadtkreis Halle

und Saalkreis. Entſprechend unſeren Abmachungen mit
der NSeKulturgemeinde empfehlen wir unſeren Mitglie
dern den Beſuch des Kammermuſikabends, den das
Wendling-Quartett am 9. Januar, 8 Uhr abends, im
Saale der Berggeſellſchaft veranſtaltet. Karten von
80 Pf. bis 3 Mark bei Hothan, Stock und der NSKul
turgemeinde, Barfüßerſtraße 7.

sehne

nach Dir
Ein lustiger, aber auch besinnlicher
Film, getragen von der wundervollen
Stimme „iouis Graveures“,

Leip

Verlangk in allen
Gaskstätten die

M
öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

11.30: Nachrichten,
11.45: Für den Ba

Orcheſter.

13.10: Deutſche M
platten.

14.00: Nachrichten,

14.40: Jm Banne
Buchbericht.

Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.! Fritz Süßenbach;
Flory Jacobi;Sonnabend, den 5. Januar 1935:

Nickelbad, 1 Regiſtrierkaſſe, 1. Poſten
Bücher, 3 Radios mit Lautſprecher
(Nora, Seibt, Mende), 1 Perſonen
auto (Ford), 1 elektr. Bohrmaſchine,
1 Klavier, 1 Nähmaſchine (Köhler),
1 Kraftverſtärker (AEG.), 1 Poſten

fonieorcheſter.

17.40: Aus Halle:

Wellenlänge 3882

Morgenkonzert. Dazw.:
kin grobes, freudiges Erlehnis! e nennen

h ä T h ehe8.00: Funkgymnaſtik.
10.45: Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro

gramm, Wetter, Waſſerſtand.
11.00: Werbenachrichten.

12.00: Mittagskonzert.

13.00: Nachrichten und Zeit.

14.10: Rund um die Welt, Schallpl.

15.00: Kinderſtunde:

Ehriſten; Der Weihnachtsmann: Max

15.40: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter u.
eit.

16.00: Bunte u Leipziger Sin
tg.:

17.30: Die HJ im Reich. Wochenbericht.

Rundfunkprogramm
Sonnabend, den 5. Januar 1935

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht.
6.05: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
6.15: Funkgymnaſtik.

ruch.
ruch. Anſchl.: Choral.

6.35: Guten Morgen, lieber Hörerl!
Frohes Schallplättenkonzert m. Harry
Gondi. Jn einer Pauſe gegen

zig

für den Bauer.

Zeit, Wetter.
uer. 7.00: Neueſte Nachrichten.

EmDe- 8.45: Leibesübung für die Frau.
9.40: Sportfunk. Atem und Leben
10.00: Neueſte Nachrichten.

ännerchöre, Schall10.50: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.

Börſe, Wetter, 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet: Neueſte
Forſchungen über Wetterkunde.

11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer
hört: Betriebskontrolle im Schweine
ſtall. Anſchl.: Wetterbericht.

des Soldatentums.

Wie Kaſperle in
die Ferien geht. Kaſperleſpiel 11.50: Glückwünſche

Sonnabend, den 5. Januar 1935 von Hildeg. Neuffer Stavenhagen. 12.00: Mittagsmuſik des EmDe
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13: Leitg.: Harry Langewiſch. Per Orcheſters.1 Radiogerät (Volksempfänger). ſonen: Kaſperle: Max Falke; Teufel: 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen See

warte.13.00: Fröhlicher Wochenendſalat.
13.45: Neueſte Nachrichten.

Teufelsgroßmutter:
Die Sonne: Cläre

10 Uhr, AdolfHitlerRing 13: Dietze; Lorchen: Hanna Heinrich 14.00:. Echo in den Bergen, Schallpl.
Geldſchrank 1 Schreibkaſſe, 31 Heins: Annelieſe Dieffenbach; Bärb 14.55. Programmhinweiſe, Wetter und
Schreibmaſchinen (Conti, Jdeal, Ad-! chen: Edith Boden; Maxel: Maria ſenberichte.
ler), 1 Emaillierofen, 1 Kupfer- u. Wendt. dädelbaſtelſtunde.irtſchaftswochenſchau.

er frohe Samstag-Nachmittag.
portwochenſchau.

20: „Wer iſt wer? Was iſt
Zeitfunk berichtet

Der deutſche Rundfunk bringt
Hilmar Weber.

Für die Jugend:
Herren und Damenſchuhe, 10 Wa Unfere Halloren. Eine Schar HJ 18.4 unkbrettl, Schallpl.renſchränke, Möbel u. a. Sachen unterhält ſich mit einem alte 19.45: Was ſagt Jhr dazu?

Dietrich, Obergerichtsvollzieher, Halloren. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter
Johannjsplatz 15. 18.00: Gegenwarts Lexikon: Urheber bericht en t Kurznachrichten des

ſchutzrecht, Denkende Maſchinen Drahtloſen Dienſtes.nabend, den 5. Januar 1935 uneregeznns. 5 20.10: „Lachen im Lautſprecher“.
t t r 13: 18.15; Blasmuſik. Ausgeführt vom Ein fröhlicher Abend mit Humor,1 elektr. Motor und din. Möbel. Muſikzug der I. SéS-Standarte. Geſang und der Kapelle Carl Woit

Fuhs, Obergerichtsvollsieher, Ltg.: Georg Höverkamp. ſchach.Deſſauer Str. 2 b. 1930: Fortſchritte der Phyſik und 22.00: Wetter, Tages und Sportnach

Technik 1934. richten.Sonnabend, den 5. Januar 1935: 20.00: Nachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13: 20.10: Muſik aus heiterm Himmel. 23.00: Tanzfunk.

1 Radio, 1 Staubſauger, 1 Sofa, 22.00: Nachrichten und Sportfunk. 24.00-—2.00: Nachtkonzert. Dazw.
1 Regiſtrierkaſſe, 1 Photoapparat. 22.30-—-1.00: Von Hamburg: „Halloh, 00.55-—1.06: Zeitzeichen der Deutſchen

Dupuis, Obergerichtsvollzieher. kleines Fräulein Seewarte.

Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen wor des S 5 Abſ. I des Geſellſchaftsvertrages ſchafterbeſchluß vom 24. November 1934 iſt jetzt der Kaufmann Siegfried Walter,
den in (Höhe und Anteile des Stammkapitals) Abſatz 8 des Geſellſchaftsvertrages hinſicht- Halle a. S.
Abt. B. Nr. 78: Landwirtſchaftskammer für

die Provinz Sachſen, Central-Ankaufſtelle
für landwirtſchaftliche Maſchinen und Ge
räte, Halle a. S. Die Geſamtprokuren an
Karl Raeuber. und. Oskar Leiſtikow ſind er
loſchen.

Abt. B. Nr. 154: Halleſcher Verkaufs-Verein
für Ziegelfabrikate, Aktiengeſellſchaft, Halle
a. S. Durch Beſchluß der Generalverſamm
lung vom 29. November 18934 iſt S 27 des
Lieferungsvertrages, der nach S 1 des Ge
ſellſchaftsvertrages Beſtandteil des Geſell
ſchaftsvertrages iſt, betr. die Kündigungs
friſt entſprechend der Niederſchrift geändert
worden.

Abt. B. Nr. 213: Wegelin Hübner, Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei, Aktiengeſellſchaft,
Halle a. S. Franz Büſching, Halle a. H. iſt
durch Tod aus dem Vorſtand ausgeſchieden.
Kaufmann Bruno Querfurth in Halle a. S.
iſt zum ſtellvertretenden Mitglied des Vor
ſtandes beſtellt mit der Befugnis, in Ge
mäßheit der Satzungen die Geſellſchaft zu

vertreten. Die Prokurg an Bruno Quer
fürth iſt erloſchen.

Abt. B. Nr. 883- Landelektrizität, Geſellſch.
mit beſchr. Haftg., Halle a. S. Die Ver
tretungsbefugnis des Hans Münſter und des
Srnſt Theis als Geſchäftsführer iſt erloſchen.
Direktor Wilhelm Wilke, Halle a. S., iſt zum
weiteren Geſchäftsführer beſtellt. Dem
Richard Kräft, Halle a. S. iſt Geſamtprokura
erteilt, mit der Maßgabe, daß er berechtigt
iſt, in Gemeinſchaft mit einem Geſchäfts
führer rechtsverbindlich zu zeichnen.

Abt. B. Nr. 411: Pfännerſchaft-Wohlfahrt, Ge
ſellſchaft mit beſchr. Haftg., Halle a.
Marxtin Stolze iſt nicht mehr Geſchäftsführer.

Zum weiteren Geſchäftsführer iſt der Aſſeſſor
Dr. Erich Bolte in Halle a. S. beſtellt.

Abt. B. Nr. 646: Handels und Verkehrsgeſell-
ſchaft m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Durch
Geſellſchafterbeſchluß vom 20. Dezember 1984
iſt die Geſellſchaft aufgelöſt. Der bisherige
Geſchäftsführer, Bergwerksdirektor Dr.
Theodor Schulz in Halle a. S., iſt Liquidator.
Die Vertretungsbefugnis des Geſchäfts
führers Georg Keil iſt beendet.

Abt. B. Nr. 873: Dr. Weiſer C. Co., Geſellſch.
m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Das Staämm-

kapital iſt unter Abänderung und Ergänzung

durch Beſchluß der Geſellſchafterver ſammlung
vom 31. Juli 1934 um 20000 erhöht
und beträgt jetzt 40 000

Abt. B. Nr. 905: Mehnert Müldner, Kohlen
handelsgeſellſch. m. beſchr. Haftg., Halle a. S.
Kaufmann Karl Mätzſchker in Leipzig iſt
zum weiteren Geſchäftsführer beſtellt. An
Hans Gräfe, Halle a. S., iſt Geſamtprokura
erteilt, er kann gemeinſam mit einem Ge
ſchäftsführer oder einem anderen Prokuriſten
vertreten.

Abt. B. Nr. 961: Mitteldeutſche Hafen-Aktien
geſellſchaft, Halle a. S. Durch Beſchluß der
Generalverſammlung vom 30. November
1934 iſt das Grundkapital der Geſellſchaft
um 500 000 Reichsmark herabgeſetzt worden
und zwar durch Ermäßigung des Nenn-
betrages der Aktien um Der Beſchluß
iſt durchgeführt. Duxch Beſchluß vom gleichen
Tage ſind folgende Beſtimmungen des Ge
ſellſchaftsvertrages geändert: 3 Grund
kapital), 88 8, 9 und 10 (Aufſichtsrat),
8 15 Prüfung der Geſchäftsführung der
Geſellſchaft), 8 17 (Generalverſammlung).
Ferner iſt der dem Geſellſchaftsvertrage als
Anlage beigefügte Vertrag bezüglich der
88 1, 6, 8 geändert in redaktioneller Be
ziehung. Hierzu wird veröffentlicht: Das
Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 2 000 000

es iſt eingeteilt in auf den Namen lau
tende Aktien, und zwar: 23 Stück zu je 80 000

1 Stück zu 76 800 1 Stück zu
56 000 1 Stück zu 20 000 und
9 Stück zu je 800

Abt. B. Nr. 1026: Einkaufs- Geſellſchaft für
Gaſtwirte, Aktiengeſellſchaft, Halle a. S.
Paul Buſch iſt aus dem Vorſtand abberufen.

Abt. B. Nr. 1043: Schneker. Co., Geſellſch. m.
beſchr. Haftg., Zweigniederlaſſung Halle,
Halle a. S. Harry W. Hamacher iſt nicht
mehr Geſchäftsführer.

Abt. B. Nr. 1071: Flughafen Halle /Laucha,
Geſellſch. m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Die
Vertretungsbefugnis des Fabrikdirektors
Willy Gerth in Laucha a. Unſtrut und des
Jngenieurs Erich Glatz in Halle a. S. iſt be
endet. Durch Beſchluß vom 8. November
1934 iſt die Geſellſchaft aufgelöſt. Flugplatz
leiter Wilhelm Hubert in Laucha a. U. iſt
zum Liquidator beſtellt.

Abt. B. Nr. 1079: Körner Co., Geſellſch. m.
beſchr. Haftg., Halle a. S. Durch Geſcl

lich des Geſchäftsjahres geändert (Kalender
jahr).

Abt. A. Nr. 4425: Walter Schulze, Halle a. S.
Jnhaber iſt der Kaufmann Wilhelm Wal
ter Schulze in Halle a. S. Geſchäftszweig:
Vertrieb von Fleiſch und Wurſtwaren. Ge
ſchäftslokal: Halle, Huttenſtr. 93.

Abt. A. Nr. 4426: Max Thron, Halle a. S. Jn
haber iſt der Kaufmann Max Thron in
Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4427: Der Hut-Vertrieb Elſa
Teller, Halle a. S. Jnhaberin iſt Frau
Elſa Teller geb. Hertel in Halle a. S. Ge
ſchäftszweig: Handel mit Hüten und Herren
artikeln. Geſchäftslokal: Leipzigerſtr. 61.

Abt. A. Nr. 4428: Hermann E. Thrvnicke,
Halle a. S. Jnhaber iſt der Kaufmann
Werner Thronicke in Halle a. S. An Otto
Warnke und Otto Villaret, beide Halle a. S.,
iſt Geſamtprokura derart erteilt, daß jeder
von ihnen gemeinſam mit einem anderen
Prokuriſten oder Bevollmächtigten rechtsver
bindlich zeichnen kann.

Abt. A. Nr. 4429: Hans Holz, Halle a. S. Jn
haber iſt der Kaufmann Hans Holz in
Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4430: Jrmgard Jüngling, Halle
a. S. Jnhaberin iſt Fräulein Jrmgard
Jüngling in Halle a. S

Abt. A. Nr. 4431: Walter Steger, Halle a. S.,
die den Ort der Niederlaſſung nach Halle
a. S. verlegt hat.

Abt. A. 4432: Glückauf-Kohlenkontor, Jnhaber
Franz Freiberg, Halle a. S. Jnhaber iſt der
Kaufmann Franz Freiberg in Wörmlitz
Böllberg. An Frau Johanna Freiberg geb.
Beer in WörmlitzBöllberg und Paul Baer
in Halle a. S. iſt Prokura derart erteilt. daß
jeder von ihnen gemeinſam mit einem ande

Prokuriſten rechtsverbindlich zeichnen
ann.

Abt. A. Nr. 4433: Rentſch Co., Jnh. Oswald
Anders, Halle a. S. Jnhaber iſt der Ver
kehrsunternehmer Oswald Anders in Leipzig.

Abt. A. Nr. 369: Heinrich Hildebrand Hohen
zollernApotheke, Halle a. S. Jnhaber iſt

jetzt der Apothekenbeſitzer Albert Hildebrand
in Halle a. S.

Abt. A Nr. 649: Heinrich Hothan, HofMuſi
calienhandlung vorm. Lippert'ſche Muſi
calienhandlung, Halle a. S. Jnhaber iſt

Abt. A. Nr. 1013: Guſtav Elſageſſer, Halle a. S.
An Heinz Schniggenfittig in Halle a. S. iſt
Einzelprokura erteilt.

Abt. A. Nr. 1861: Max Teuſcher, Halle a. S.
Jnhaber iſt jetzt der Kaufmann Emil Staudt
in Halle a. S.

Abt. A. 2144: E. H. Tille, Halle a. S. Der
bisherige Geſellſchafter Herbert Tille iſt
alleiniger Jnhaber der Firma. Die Geſell
ſchaft iſt aufgelöſt.

Abt. A. Nr. 83711: Jnduſtrie-Verlag Carl Haen
chen, Halle a. S. Der Ort der Niederlaſſung
iſt von Halle a. S. nach Berlin-Eichwalde
verlegt.

Abt. A. Nr. 4078: Schmidt Richter, Zwint
ſchöna. Der bisherige Geſellſchafter Kurt
Schmidt iſt alleiniger Jnhaber der Firma.
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.

Abt. A. Nr. 4393: Gebr. Klaes C. Herbarth,
Halle a. S. Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.
Liquidator iſt Lui Herbarth, Halle a. S.
(Mitgeſellſchafter).
Folgende Firmen ſind erloſchen:

Abt. B. Nr. 311: Glückauf-Kohlenkontor, Ge
ſellſch. m. beſchr. Haftg,, und zwar durch
Uebergang in eine Einzelfirma (ſſ.
Nr. 4432).

Abt. B. Nr. 419: Hermann E. Thronicke, Ge
ſellſch. m. beſchr. Haftg,, und zwar durch
Uebergang in eine Einzelfirma (ſ. A
Nr. 4428).

Abt. B. Nr. 811: Kraftverkehrsgeſellſchaft
Rentſch Co., mit beſchr. Haftg., und zwar
durch Uebergang in eine Einzelfirma (ſ. A
Nr. 4433).

Abt. B. Nr. 529: Halleſche Vertriebsgeſellſch.
für Monopolerzeugniſſe m. beſchr. Haftg.

Abt. A Nr. 8216: Curt Loeſt, Großhandlung
für Bauſtoffe, Abt. A, Nr. 4211: Peter
Prömper, Abt. A. Nr. 4243: Wilhelm Rock
ſtroh, ſämtlich in Halle a. S.

t ſche de Firmen ſind von Amts wegen ge
öſcht:

Abt. B. Nr. 557. Eilenburger Montan-Jndu
ſtrie, Geſellſch. m. beſchr. Haftg., Halle a. S.

Abt. B. Nr. 705: Druckerei Union, Geſellſch. m.
beſchr. Haftg., Halle a. S.
Halle a. S., den 2. Januar 1985.

Das Amtsgericht Abt 19.
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